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Bestellungen
auf die „Thoruer Presse" m it dem .J llns trirte»  
SonntagSblatt" fü r das 1. V ierte ljahr 1902 
nehme« fortgesetzt an sämmtliche Postämter, 
die O rts- und Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Tho ru er Presse",
Katharinenstr. 1.

Zur Polen- und Slawensrage.
Die polnische Kundgebung im galizischen 

Landtag beschäftigt "»"»„ehr die hohe D ip lo­
matie. Die „R at.-Z tg ." Hort, daß die Unter- 
rednug, welche der Reichskanzler am M it t ­
woch m it dem österreichisch-nnganschen Bot­
schafter gehabt hat. sich anf die Kundgebungen 
im galizischen Landtag bezog. — Der 
„Voss. Z tg ." w ird  aus Wie» von gntnnter- 
richteter Seite gemeldet, daß der deutsche 
Botschafter Fürst Enlenbnrg am Ncnjahrs- 
tage dem Grafen Goluchowski einen Nen- 
jahrsbesnch abstattete, in dessen Verlauf m it halten. 
Rücksicht anf die Note der „Nordd. Allg.
Z tg ." bezüglich der Erklärung des Fürsten 
Czartoryski im galizischen Landtag Goluchowski 
entsprechende Aufklärungen gab. Wie dem 
„B . T ."  aus Wien berichtet w ird, waren 
die dortigen politischen Kreise von der De­
monstration des galizischen Landtages Pein­
lich berührt nnd G raf Goluchowski betonte 
gegenüber dem Fürsten Enlenbnrg, der 
galizische Landtag sei eine autonome gesetz 
gebende Körperschaft, die durch die Regierung 
au einer Knudgebnng des polnischen National- 
gefnhls nicht gehindert werden könne. Jeden­
falls würde die Erklärung an der drei 
bundfrenndlichen Haltung der Polen in der 
Delegation nichts ändern. Dagegen w ird 
der „Köln. Volksztg." aus Berlin  geschrieben, 
daß die Beziehungen zwischen Deutschland 
und Oesterreich schon seit längerer Ze it von 
einer seit viele» Jahren noch nicht dage 
wescne» Kühle sind. Auch soll sich Fürst 
Enlenbnrg in Wien ebenso wenig behaglich 
suhlen wie G raf Szögenyi in Berlin . Das 
B la tt erblickt die Wurzel der jetzigen End 
Wickelung „ in  unserer unseligen Polenpolitik" 
und e rk lärt: „Jetzt ist nicht nur der Gegen
satz zwischen Slawenthnin und Germane»

thum, sondern auch zwischen katholisch nnd 
protestantisch aufgerollt, wohl zu viel anf 
einmal. Solche Dinge sind immer viel 
leichter anzufangen, als zu Ende zu führen."

Wie dem „B e rl. Tagebl." aus Rom ge" 
meldet w ird, beklagte sich die preußische Re° 
giernng beim Vatikan über die Förderung, 
welche der polnische Klerus der polnischen 
Bewegung augedeihen lasse, nnd zwar wies 
die preußische Regierung anf die korrekte 
Haltung hin, die der Vatikan hinsichtlich 
Rußlands einnehme, wo Kardinal Rampolla 
lebe Agitation des Klerus gegen die Regierung 
anf das Strengste untersagte.

Eine Poleninterpellation ist auch in  der 
—  italienischen Deputirtenkammer zu erwarten. 
Der Deputlrte L o llin i hat sich bewogen ge­
fühlt, den M inister des Aenßern zu fragen, 
ob er es nicht fü r seine Pflicht halte, den 
Ita lie n  verbündeten S taa t zu einer „weniger 
inzivileu nnd «»humane»" Behandlungsweise 
der unglückliche» polnischen Nation anzn-

Das „W iener Vaterland" veröffentlicht 
ein Schreiben des P a p s t e s  an die Erz­
bischöfe und Bischöfe Böhmens nnd Mährens 
über die dentsch-czechi sche S p r a c h e  n- 
f r ag e ,  welches im Hinblick auf die polnische 
nationale Bewegung in P o s e n  von In te r ­
esse ist. Der Papst schreibt: „E in  Grund 
zur Uneinigkeit ist, zumal in Böhme», herzu­
leiten von der Sprache, deren sich die Be­
wohner je nach ihrer Abstammung bedienen; 
denn von N atur eingepflanzt ist der Trieb, 
die von den Ahnen ererbte Sprache zu lieben 
und zu schützen. F ü r u»S freilich steht der 
Entschluß fest, uns einer Entscheidung der 
darauf bezüglichen Streitpunkte zu enthalten. 
Jedenfalls verdient der Schutz der M u tte r­
sprache, wenn er sich innerhalb bestimmter 
Grenzen hält, keinen Tadel. Jedoch muß 
auch hier als Norm festgehalten werde», daß 
der gemeinsame Nutzen des Staates nirgend 
leidet. ES ist also Aufgabe der Leiter des 
Staates, den ungeschmälerten Bestand des 
Rechtes der Einzelnen zu erstreben, voraus­
gesetzt jedoch, daß hierbei das gemeinsame 
Wohl des Staates inkraft bestehe. Was uns 
anlangt, so mahnt die Pflicht, emsig Vor- 
sorge zn treffen, daß wegen derartiger

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von E iii inh von Borgst  ede

- - - - - - - - - - - - - - - -  tStachdlticr v e r d a te n . )
<2. Fortsetzung.)

„S o ll ich D ir  morgen ein Einchkätzchen 
fangen?"

„Nein, Heinz" —  und Adeltraut drückt 
den Knaben glücklich und dankbar an sich — 
«nein, ich danke D ir . Wozu wollen w ir  das 
Thierchen quälen, es ist nur in  der Freiheit 
glücklich."

„Oder hast Dn einen Feuersalamander 
Ueber?" fragt Heinz lallend, schon halb im 
Schlaf.

Magdalene geht im Wohnzimmer lau 
" "  Zug von Uninnth nnd L

Residenz sendet n»d ih r das Leben do 
glänzenden Farben malt.

O, Flügel, Flügel, um hinansznflieg 
die wundervolle Welt, nni hiueinzntanch 
die schimmernde F lu t, welche da drc 
brandet! Es graut Magdalene. wenn s 
das Einerlei denkt, in dem der Sch i 
,7.^ «  verflossen sind. Nein, nein, das 

Adeltraut nicht von m ir for 
Ge,«nl'° lteht indes anf der Schwelle 
schreite»^ beobachtet die Anf- nnd 
zusammen.- K  Herz zieht sich ahnnng 
länast vu,n..° Stunde ist da, welch! 
welcher die S § ,s !^ ' ' hat. jene Stund« 
Daseins in M a g U .  ' ' ^  den Won.m, 

»Ich mnb sie z i L ^ s  Brust erwacht 
halten," wiederholt s ^  ! '/
eine... Gefühl p lö tz lich^ 
legt Magdalene m it schnellem 
Sand anf den Arm. ^-sch ln l

„Liebling, was bedrückt Dich? Hast Dn 
kein Vertrau » mehr zu m ir? " fragt sie 
sanft m it leiser, bebender Stimme. Einige 
Augenblicke bleibt die Angeredete stumm, 
dann zieht sie Adeltraut zn einem Sessel und 
kniet leidenschaftlich vor ih r nieder, das 
schöne, blonde Hanpt in ihren Schoß schmiegend.

„Denkst Du wirklich, K ind," fährt Fräulein 
von Weidlingen fort, „ich hätte verlernt, in 
Deiner Seele zn lesen? Glaubst Dn wirklich, 
ich fühle nicht, daß es Dich treibt, Glück nnd 
Schmerz des Daseins zu kosten? Ich w ill 
Dich nicht in  unserer Einsamkeit zurückhalten, 
den» Dn würdest mich anklagen, Dein reiches 
Leben und all seine Hoffnungen zerstört zu 
habe»; n»r Zeit mußt Du m ir lasse», um 
über die besten M itte l und Wege nachzu­
denken, denn Du weißt, unsere M itte l sind 
sehr beschränkt, wen» Hans Ulrich das leider 
in letzter Zeit auch zn vergessen scheint. 
Und wen» ich Dich gehen lasse, dann sollst 
D» auch keinem nachstehen müssen, Magda- 
lcne, sollst von keinem übersehen werden l"

«Ach, A dh !" lächelt Magdalene nnter 
Thränen. „Und ich dachte, Dn würdest m ir 
Szenen machen, mich schelten. Ich bin »nn 
einmal lebenslnstig und bedarf der Ab­
wechslung, ja , und ich w ill in m ir eben­
bürtigen Kreise» leben. Ich halte eS nicht 
aus wie Dn, nnter diesen Kleinstädter» zu 
verkümmern; ich w ill glänzen, w il l  bewundert 
und geliebt werden!"

Des Mädchens blaue Augen strahlen, 
ihr Mund lächelt. Nie ist sie schöner ge­
wesen als in diesem Augenblick, aber Adel- 
trau t sieht es zum erstenmal nicht. Ein 
Schatten der Trauer, des Erschreckens fliegt 
über ih r weißes stilles Antlitz, und ernst und 
bittend sagt sie:

„Magdalene, ich bitte Dich, laß' Dich

Streitigkeiten die Religion nicht gefährdet 
werde, welche das vornehmste Gut des Geistes 
nnd die Quelle aller anderen Güter ist. Die 
Geistlichkeit muß jeden Schein der P arte i­
nahme vermeiden, was freilich schwer ist, 
wenn nicht schon bei den Seminaristen die 
Keime der Zwistigkeiten anS den Herze» ge­
rissen werden. Unterdrückt kraftvoll den 
Ausbrnch leidenschafter Gemüthsbewegungen, 
damit sie im Kampf um ihre Volksrechte das 
Maß nicht überschreiten oder allzu eifrig die 
Gerechtigkeit und das Wohl des Staates 
hintansetzen." Da die Knndgebnng gewisser­
maßen fü r die Staatssprache gegen die 
czechische Geistlichkeit e in tritt, g ilt sie manchem 
als ei» Erfolg der Los von Rom-Bewegung, 
andern als ein erster Erfolg des neuen 
österreichischen Botschafters beim Vatikan, 
Grafen Szecsen.

Zn den antideutschen Kundgebungen in 
W a r s c h a u  w ird  einem Berliner B la tt von 
dort geschrieben: Der U m f a n g  des B o y -  
k o t t s  der hiesigen Geschäftswelt gegenüber 
d e r deu t sche n  I n d u s t r i e  w ird  durch 
folgende Thatsache illns trirt. Der Vertreter 
einer großen Berliner F irm a hat während 
seines vorjährigen vierwöchige» Aufenthaltes 
bei uns von 74 Großhändlern, darunter in 
der Mehrzahl von polnischen, Aufträge im 
Betrage von zusammen 80 000 Mk. erhalten. 
I n  diesem Jahre ist es ihm trotz der größten 
Bemühungen nur gelungen, von 25 (darunter 
3 polnischen) Firmen Bestellungen fü r die 
Summe von 30000 M k. zu erwirken. Von 
den übrigen Kunde» erhielt er die Erklärung, 
daß sie bereits m it L i v e r p o o l  Verein­
barungen abgeschlossen hätten, obwohl sie 
hier zehn Prozent mehr zahlen müssen. —  
Unter der Spitzmarke „D ie  deutschen Kauf­
leute in Warschau" erzählen die polnischen 
B lä tte r folgendes: „ I n  diesen Tagen hätten 
in Warschau einige Reisende, Vertreter nam­
hafter deutscher Firmen, geweilt, nm die 
geschäftlichen Verbindungen m it den dortigen 
Kaufleuten zu erneuern und eventuelle Auf­
träge entgegenzunehmen. Z n r größten Ver­
wunderung der polnische» Geschäftsleute 
hätten die dentsche» Vertreter französische 
Karten abgegeben nnd auch in der französischen 
Sprache ihre Anliegen vorgebracht. Auf eine

nicht verlocke» l  Laß' nie Stolz und die Sucht 
zu glänzen, den Sieg über Dein Herz da­
vontragen! Magdalene, das das thu' m ir 
nicht an !"

„Ady, was fä llt D ir  denn ein? ES ist 
doch keine Sünde, daß ich bewundert nnd ge­
liebt sein w il l !  Du sagst ja selbst, daß w ir 
arm sind, daß Dn rechnen und sparen mußt; 
soll ich es m ir da nicht schön denken dürfen, 
reich und glücklich zu sein? Hans Ulrich kann 
sich sei» Leben selbst gestalten, er braucht 
nur nnter den Goldfischen der Residenz zn 
wähle», ich aber muß warte», bis jemand 
»m mich w irb t, ich habe nichts als meine 
Jugend," — nnd m it einem entzückenden 
Lächeln setzt sie hinzu — „a ls  meine Schön­
heit!"

Und wie Magdalene Schwan von Weid- 
lingen emporspringt und ihre blühende Ge­
stalt aufrichtet zn voller Höhe, m it zurück­
geworfenem Köpfchen und halb geöffneten 
Lippe», da scheint sie ein B ild  der Jugend 
nnd Schönheit selbst zu sein, da scheint es 
undenkbar, daß die Wege des Glücks sie 
nicht hinauftrage» sollten zn schwindelnden 
Höhen.

Aber Adeltraut freut sich dessen nicht. 
Sie hat das Antlitz m it den Händen verhüllt, 
nnd qualvolle Gedanken bestürmen sie. End­
lich spricht sie gefaßt:

„W ir  wollen uns besinnen, Magdalene, 
wem ich Dich in der Hauptstadt übergeben 
kann, und dann magst Dn, Deinem Stern 
vertrauend, nns verlassen. Sage aber den 
Kindern noch nichts davon!" „Nein, Ady, 
wie Dn W illst! O, wie glücklich bin ich!"

Magdalene w ir f t  sich anf den Divan und 
kreuzt die Arme unter dem Köpfchen, ihre 
volle» Lippen lächeln. I h r  schöner wonniger

Anfrage, weshalb sie dies thäten, antworteten 
sie, daß sie dementsprechende Weisungen von 
ihren Chefs erhalten hatten." —  Sollte diese 
M itthe ilung zutreffen, so werden die deutschen 
Kaufleute wohl inzwischen selbst zn der E in­
sicht gekommen sein, daß ein derartig würde­
loses Verhalten am wenigsten geeignet ist, 
der Warschauer Geschäftswelt Achtung vor 
den deutsche» Kaufleuten einzuflößen. — Die 
Warschauer „Gazeta Polska" erhielt eine 
Zuschrift anS Wien, nach der der polnische 
Abgeordnete Kolischer m it Rücksicht anf den 
Boykott deutscher Erzeugnisse in Russisch- 
Polen m it den öster reichische n Industriellen 
in Fühlung getreten sei, «m den russischen 
Importeuren Bezugsquellen angeben zn können. 
Der Boykott hat von den polnischen Plätzen 
anf wichtige russische Plätze übergegriffen, 
besonders Moskau und Kiew.

Dem „Knryer Poznauski" w ird  aus Ruß­
land geschrieben: Maßgebende r u s s i s c h e  
Kreise haben sich darüber verständigt, eine 
S t i p e n d i e n k a s s e  f ü r  di e s t n d i r e n d e  
J u g e n d  der verschiedenen s l a w i s c h e »  
Völker z» errichten. Hauptsächlich w ill man 
aus dieser Kasse die polnischen Gymnasiasten 
und Studenten aus Preußen unterstütze», 
damit sie ihre Stndie», deren Fortsetzung 
ihnen an preußischen Lehranstalten durch 
politische Prozesse unmöglich gemacht wurde, 
in Rußland beendigen können. Zugleich ist 
der Gedanke angeregt worden, Vorkehrungen 
zn treffen, damit die betreffenden Polen an» 
Preußen ohne Nachprüfungen an den russische» 
Hochschulen und Gymnasien auf derselbe« 
Stufe aufgenommen werden, auf der sie sich 
zuletzt in  Preußen befunden hatten.

Ueber den K o n g r e ß  d e r p o l  N i schen  
S  t u d e n t e » v e r  ei  n e, die sich nnter dein 
Namen „Vereinigung der Vereine polnischer 
Jugend im Auslande" zu einer geheimen 
Organisation verbunden haben, w ird  au» 
Zürich berichtet: Die Verhandlungen habe« 
mehrere Tage gedauert. Etwa fünf aus­
wärtige Delegirte, darunter einer anS „Groß­
polen", d. h. Pose» nnd Weslpreuße» m it 
Oberschlesien, waren anwesend. Z n r Unter­
stützung der in Thor» nnd Cnlm relegirten 
Gymnasiasten sollen 25000 Franken a»S den 
M itte ln  des Nationalschatzes gegeben werden,

LebenStraum soll in Erfüllung gehen; hinan» 
in die Freiheit geht ih r Weg!

Die ältere Schwester aber kann lange 
keine Rnhe finden. Sie sitzt in dem dunkle» 
Schlafzimmer am Fenster und schaut hinan» 
in die Nacht.

„W ie glücklich bin ich!" hat Magdalene 
gejauchzt. Kein Gedanke an die Vereinsamung 
der Schwester ist ih r gekommen, keine E r­
innerung daran, daß es Pflichten für sie in 
Schwanthal zu erfüllen gäbe. Adeltraut» 
Hanpt sinkt schwer in die Hand, ihre Seele 
ist voll Trauer. Jugend und Hoffnung hat 
sie den Geschwistern geopfert, ih r Lebe» ist 
bis heute ein einziger Kampf gewesen, um 
der Ih rigen  willen. Was w ird  ih r Hanpt- 
lohn sein? Hans Ulrich ist hinansgegange» 
in die W elt ohne ein W ort des Bedauerns, 
Magdalene sehnt sich, ihm zu folgen, nnd die 
Zwillinge. —

Fräulein von Weidlingen erhebt sich und 
lehnt die S tirn  an die kalten Scheiben de» 
Fensters, über ih r blasses Gesicht rinne» 
Thränen. Was soll ihr, ih r allein die kalte, 
todte P flicht? Auch sie w ill glücklich sei» 
gleich den andere» Menschen um sie her! —

Eine wundervolle Herbstnacht steigt anf 
über dem Schwanthaler M oor. Ein sanfter 
Hauch streicht über das harte Gras, welche» 
in braunen, starren Büscheln die weite Fläche 
bedeckt; daS silberne Licht des MondeL 
spiegelt sich in den Wasserlachen, welche hier 
und da sich gebildet haben. Leise pfeifend 
ziehen Schnepfen darüber hin. Geheimnißvoll 
flüstern die verkrüppelten Birken nnd Erlen, 
welche hin und wieder auf einer festeren 
Stelle Fuß gefaßt haben. I n  dämmernder 
Ferne zeigt sich die Hütte des Moorwächters. 
Gerade über dem Moosdach steht die Sichel 
de» Mondes, als sich m it leisen» Knarren die



damit die jungen Leute iu Krakan oder 
öemburg studireu können. Die Haltung 
einzelner Angeklagten in dem Posener 
Studenteuprozeß wnrde als schwächlich über­
aus scharf getadelt. Daß die Organisation 
trotz des Posener Prozesses weiter bestehen 
soll, kann wohl kaum überraschen, ebenso 
Wurde erklärt, daß die polnische Jngeud nach 
wie vor treu zur nationalen polnischen Fahne 
stehe» werde.

Politische TaaeSschai,.
„D as Schlimmste ist überstanden", — so 

urtheilt der P r ä s i d e n t  d e r N e i c h s b a n k ,  
Koch,  auf das Ersuchen des „Lokal-Anz.", 
dem n e u e n  J a h r e  ein Geleitwort mit auf 
den Weg zu geben. „Unser Wirthschaftsleben 
hat in der jüngsten Zeit eine starke Welle 
»ach unten gerissen. Aber es scheint, daß 
Liese Welle langsam wieder nach oben flutet 
und das somit das Schwerste überstanden ist. 
D as ist nicht eine bloße Empfindung von 
mir. Ich erhalte Berichte von den ver­
schiedenste» Seiten, und daraus ersehe ich» 
daß eine Besserung einzusetzen beginnt. E in­
räumen muß ich allerdings, daß der Kohlen- 
«nd Eisenmarkt noch keine Symptome einer 
Besserung zeigt. Sowohl in Oberschlesien 
wie in Rheinland und Westfalen will es sich 
da noch nicht recht rühren und vorw ärts 
gehen. Auf diesen M ärkten w ar die Ueber- 
prodnktion wohl zu groß. M an  wollte sich 
für die Zukunft, a ls  die Gegenwart so ge­
waltige Ansprüche stellte, sichern und hat des 
Guten dabei doch etwas zn viel gethan. Ich 
lese auch eben wieder von der Zahlungsein­
stellung einer größeren Firma. Aber das 
find doch jetzt nnr noch vereinzelte Zusammen­
bräche, die nicht mit den Katastrophen im 
Som m er, weder an Zahl noch an Bedeutung 
der einzelnen Bankerotte, zn vergleichen sind. 
D am als sah es in der T hat sehr böse aus. 
Aber, wie gesagt: heute ist anscheinend das 
Schlimmste überstanden, nnd daß dieser 
Bessernngsprozeß anhalten und mehr und 
mehr sich in allen Erwerbszweigen fühlbar 
machen möge, dies ist mein innigster Wunsch 
für das kommende Jah r."

Der freikonservative Abgeordnete G a m p  
beabsichtigt, wie er in einem Zirkular an die 
M itglieder der Zolltarifkommission anzeigt, 
W e r t h z ö l l e  f ü r  G e t r e i d e  zu bean­
tragen. Herr Gamp nimmt damit den Ge­
danken auf, den er schon wiederholt im P a r ­
lament, zuletzt bei der ersten Lesung der 
Zolltarifvorlage vertreten hat. E r will von 
staatswege» bestimmte Preise für die H aupt­
getreidearten festsetzen nnd die Zölle stets 
nach der Differenz zwischen den W eltmarkts­
preisen und den von staatswege» festgesetzte» 
Getreideprcisen bemessen.

Die Besitzer von A m s t e r d a m e r  
Diamantenschleifereien habe» die Aussperrung 
sämmtlicher Arbeiter beschlossen. N nr die 
bereits angefangene Arbeit wird beendigt, 
dann aber werde» die Arbeitgeber nicht 
weiter arbeite» lassen. Die Ursache liegt in 
folgendem: Der Verband der Diamanten­
arbeiter hat kürzlich seine» M itgliedern ver­
boten, in denselben Werkstätten mit den nicht- 
organisirten Arbeitern zn arbeiten. Die 
Arbeitgeber verlangten unter Androhung der 
Aussperrung sämmtlicher Arbeiter die Zurück­
nahme jenes Verbotes, der Verband beschloß 
jedoch, mit 3275 gegen 491 Stimmen, das 
Verbot aufrecht zn erhalten. Die Zahl der 
vrganisirte» Arbeiter beträgt 6000, die der 
nicht organisirtcn 1300. — Nach einer E r­
klärung in dem B latte „Het Volk" wurde 
jn  einer Versammlung der Vorstände der 
Diamantenarbeiter-Vereine beschlossen, der

T hür öffnet nnd eine Mädchengestalt ins 
Freie tr itt. Arme nnd Füße sind nakt, 
zwei dicke Zöpfe rothblonden H aares hängen 
bis zu den Knöcheln hinab. D as Antlitz des 
Mädchens wendet sich dem leuchtenden Ge­
stirn zn, ihre großen, blauen Augen öffnen 
sich wie in Verzückung.

„Der Mond nimmt zn, jetzt ist die rechte 
Zeit", sagt sie leise und eilt dem Moore zn, 
lautlos und schnell wie eine Eidechse.

Die rothe Frieda fürchtet sich garnicht. 
S ie ist aufgewachsen unter den Schauern der 
Einsamkeit in der entlegenen Hütte des Holz­
fällers. Weshalb es dem G roßvater plötzlich 
einfiel, hierher zu ziehen, begreift sie gar­
nicht. Es gefiel ihr doch bester im Walde, 
a ls hier auf dem M oor.

„Dummer Vogel!" sagt sie ärgerlich, als 
eine Wildente dicht vor ihr aus dem Röhricht 
emporsteigt, nnd bückt sich dann zur Erde 
Nieder. „Hier muß das K raut zn finden 
fein", flüstert sie weiter, „so hat Großmutter 
es beschrieben! H nh!" sie schüttelt sich doch; 
eine Kröte ist langsam über ihre lebenswarme 
Hand gekrochen. „Aber ich muß es finden, 
er, er soll mein werden nnd müßt' ich das 
ganze M oor bei jedem zunehmenden Mond 
durchsuchen!"

(Fortsetzung folgt.)

von den Arbeitgebern verkündeten Aussperrung 
gegenüber den allgemeinen Ausstand z» 
proklamirrn. Der allgemeine Ausstand soll 
sämmtlichen M itgliedern der Arbeitgeber- 
Vereinigungen gegenüber durchgeführt werden.

Die englische Lügenpresse, deren Erfin­
dungen über ein Zerwiirfniß der Königin 
Wilhelmina mit ihrem Gemahl noch in all­
gemeiner Erinnernng sind, versucht es jetzt 
znr Abwechselung einmal mit Klatschgeschichte» 
von, i t a l i e n i s c h e n  Hofe. D a wird der 
Königin Elena der brennende Wunsch Ange­
schrieben, Ita lien  dem Dreibünde zu ent­
fremden und Rußland in die Arme zn treiben. 
König Viktor Em annel soll sogar eine 
Zusammenkunft m it Kaiser Wilhelm ver­
weigert habe». E s lohnt sich nicht, auf dieses 
Gespräch naher einzugehen, immerhin muß 
es befremde», daß derartige Nachrichten, die 
den Stem pel der Erfind»»» auf der S tirn  
trage», von den englischen Zeitnngslesern 
noch immer geglaubt wurden.

Der P a r i s e r  Gemeiuderath genehmigte 
die Aufnahme einer neuen Anleihe von 150 
Millionen Franks zum Ausbau der S tad t- 
bahn.

Der Lordmahor von L o n d o n  gab am 
Freitag zn Ehren M arqu is Z to 's  nnd seiner 
Begleitung ein Gastmahl im Mansion House. 
Der Lordmayor brachte hierbei einen Toast 
auf den Kaiser von Japan  aus, in welchem 
er die Verdienste desselben und den gewaltigen 
Fortschritt Jap a n s  hervorhob nnd J to 's  uu- 
bezwingliche Willenskraft nnd seinen selbst­
losen P atrio tism us pries. I n  seiner Erwide­
rung sagte M arquis Zto, die Reformen in 
Jap an  seien hauptsächlich das Werk der Hin­
gabe des Volkes an den Kaiser und seiner 
Vaterlandsliebe und gab seiner tiefen Be­
friedigung über die herzlichen Beziehungen, 
die zwischen Japan  und England bestehen, 
sowie der Meinung Ausdruck, daß der B renn­
punkt internationalen Handelswettbewerbs 
nach dem S tillen Ozean zu rücke nnd Jap an  
hieran großen Antheil haben werde.

Die p o r t u g i e s i s c h e n  Cortes sind 
mit einer Thronrede eröffnet worden, welche 
die guten Beziehungen Portugals zu allen 
Mächten betont, die vollste Anerkennung über 
den letzten Transvaalvertrag ansspricht, ihre 
Genngthnng über die Hebung der Finanzen 
zu erkennen giebt nnd eine freundliche Rege­
lung der auswärtigen Staatsschuld in Aus­
sicht stellt unter besonderer Betonung der 
W ahrung nationaler finanzieller Autonomie.

Einen neuen Trust will man in den 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  bilden. „New- 
Aork Herald" meldet, P ierrepont M organ 
bereite eine Vereinigung der Westinghonse 
Electric and M anufacturing Comp. in P ittS- 
burg mit der General Electric Company vor 
mit einem Kapital von nahezu 50 Millionen 
Dollars. Die Gesellschaften haben Zweig- 
anstalten in England, Frankreich und Deutsch­
land, welche ebenfalls in die Hände einer zu 
schaffenden Zentralorganisation kommen sollen.

Znm d e u t s c h - v e n e z o l a n i s c h e n  Kon­
flikt wird den, Londoner „Globe" am Donners­
tag aus Newyork folgendes gemeldet: D as 
letzte Telegramm aus La G nayra besagt, 
daß der deutsche Geschäftsträger v. Pilgrim - 
Baltazzi (der deutsche Gesandte D r. Schmidt- 
Leda befindet sich auf Urlaub in Deutschland) 
am Dienstag nächster Woche Caracas ver­
lassen werde, wenn Präsident Castro bis dahin 
nicht die Erfüllung der deutschen Ansprüche 
zusichert. Die Zollgebände in La G uayra 
und in anderen Häfen werden von, 7. Ja n u a r  
ab von deutschen Beamten besetzt werde», 
bis die Summe von zwei Millionen D ollars 
und eine Entschädigung in unbekannter Höhe 
eingetriebeu ist. I »  den Geschäftshäusern 
von La Gnayra, die noch immer mit Caracas 
iu Verbindung stehen, glaubt man, daß 
Castros Zeit zu Ende gehe. Die Bankhäuser, 
die noch offen sind, weigern sich, Castros Re­
gierung zu helfen, und sie halten nur das 
znm Betriebe des Geschäftes nöthige Bargeld 
vorrathig. Der Geschäftsverkehr ist gelähmt. 
— Um Deutschland und Amerika zu ver­
hetzen, ist einer gewissen S orte  von Sensations- 
blättern jedes M ittel recht. D as „Bureau 
Reuter" stellt einen belanglosen Vorfall aus 
dem Weißen Hanse, der jener Presse als 
willkommenes M ittel für ihre Zwecke gedient 
hatte, wie folgt richtig: Präsident Noosevelt 
empfing am Donnerstag aus Anlaß des 
Jahreswechsels das diplomatische Korps, an 
dessen Spitze an Stelle des wegen Krankheit 
abwesenden englischen Botschafters Pauncefote 
die Gemahlin desselben erschien. Die Be­
hauptungen einiger B lätter, der deutsche 
Botschafter v. Holleben, der in Abwesenheit 
Pannecefotes Doyen des diplomatischen Korps 
geworden ist, habe dadurch eine Zurücksetzung 
erfahren, ist unbegründet; Botschafter von 
Holleben hat es in höflicher Weise abgelehnt, 
aus der Krankheit eines Kollegen Nutzen z» 
ziehen, nnd darauf bestanden, daß Lady 
Pauncefote mit dem Personal der englischen 
Botschaft die Führung übernehme.

Ueber die W irren in V e n e z n e l a  liegen 
widersprechende Berichte vor. Solange P r ä ­

sident Castro noch sich einigermaßen behaupten 
kann, läßt er Siegesdepeschen los. Anderer­
seits wird durch das „Bureau Reuter" aus 
Newyork von, Donnerstag folgendes gemeldet: 
Ein Telegramm aus F o rt de France be­
richtet: D as Dampfschiff „Banrigh" mit 
General M atos, mit mehreren anderen 
Generalen nnd 300 Freiwilligen an Bord, 
ist nach ^Venezuela abgefahren. Es heißt, 
daß das Schiff unterwegs noch andere M ann­
schaften an Bord nehme» wird. Der „Ban- 
righ" ist mit einem leichten Panzer versehen 
und die Geschützstellungen find geschützt 
worden. D as Schiff hat moderne Ausrüstung.

Ueber einen Krach in N o r d a m e r i k a  
wird der „Franks. Ztg." aus Newyork ge­
meldet: D as Everett - M oore - Syndikat in 
Cleveland (Ohio), welches viele Eisenbahnen, 
Telephoulinien nnd Industrieanlagen in seinem 
Betriebe hat, ist in Zahlungsschwierigkeiten 
gerathen. Indessen werden anscheinend keine 
internationalen Werthe davon berührt. D as 
Syndikat w ar mit einem Kapital von 125 
Millionen Dollars an einer Sparbank be- 
theiligt, bei welcher Everett nnd Moore 
Direktoren waren. Heute begann ein Ansturm

an 2297 Wittwen insgesammt 22 970 M ark 
vertheilt. Es ist dies der höchste Betrag, 
welchen der deutsche Kriegerbund bisher auf 
einmal an bedürftige Wittwen hat zahlen 
könne». Der Bund ist fortlaufend bemüht, 
seine M ittel zn vermehre» und seine Leistungs­
fähigkeit zn steigern.

— Die Milchkonfercnz findet am 6. Ja n u a r  
m Landwirthsschaftsministerium statt. Zu 

dieser Konferenz sind auch V ertreter des 
Milchhandels eingeladen worden, weil eine 
anderweitige Regelung des Berliner Milch­
handels inbetrncht gezogen werden soll.

— Die Abendblätter melden, das frei­
sprechende Urtheil gegen den zweiten Ange­
klagten des Krosigk-Prozesses, Sergeanten 
Hickel sei rechtskräftig geworden, da der 
S taa tsanw alt die angemeldete Revision nicht 
begründet habe.________ _ ____________

Auslands
London, 2. Jan u a r. „Daily M ail" er­

fährt, S ir  Ernest Cassel, dessen V ater in 
Köln Bankier w ar, hat 200000 Pfund znr 
Errichtung eines S anatorium s für Schwind­
süchtige gespendet.

auf die Bank znr Erlangung der Depots, 
welche alle ausgezahlt wurden.

Deutsches Reich.
B erlin . 3. Ja n u a r  1902.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser nnd die 
Kaiserin empfingen gestern vor der Frühstücks­
tafel im Renen P a la is  die Abordnung der 
Halloren und ließ ihnen dann den Weih- 
»achtsansban der kaiserlichen Familie im 
Muschelsaal des Neuen P a la is  zeigen. Znr 
Frühstückstafel beim Kaiserpaar waren ge­
laden: Kontre-Admiral, Admiral L la suits 
Graf Bandissin und Kapitän-Leutnant, 
Flügkladjntant Graf PlateN. Gestern Abend 
fand, wie schon gemeldet, ein Diner statt, zn 
dem die kommandirenden Generale und die 
Kommandeure der Leibregimenter geladen 
waren. Nach dem Diner wnrde von den 
Majestäten im Muschelsaale Cercle abge­
halten. Nachdem sich die Kaiserin mit den 
Damen zurückgezogen hatte, wurden Bier 
und Zigarren wiederum in der Jaspis-G allerie 
gereicht, iu der kleine Tische aufgestellt waren. 
M an nahm dazu jedoch nicht nochmals Platz. 
Um 10°° fuhren die Gäste mittels Sonder- 
zngcs nach Berlin.

— Bei dem diesjährigen Feste des Hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler, das diesmal 
am Stiftnngstage des Ordens. 17. Jan u ar, 
gefeiert wird, werden der Herzog von Tracheu- 
berg, Fürst von Hatzfeldt, General der 
Infanterie von Lentze, General der Infanterie 
G raf Finck von Finckenstein nnd General der 
Infanterie und General-Adjutant von Linde- 
qnist die Investitur erhalten.

— Der „Reichsanzeiger" meldet: Dem 
Konsistorialpräsidente» Stockman» in München 
wurde der Rang der Räthe zweiter Klasse 
verliehen.

—  Die Eröffnung des preußischen Land­
tags wird nach einer Blättermeldung nicht 
durch den König, sondern durch den Präsi­
denten des Staatsm inisterinm s vorgenommen 
werden.

— Der „Neichsanzeigcr" veröffentlicht das 
GesetzzurAbändernngderStrandungsordnung.

— Die China-Denkmünze in S tahl, welche 
für solcher Nichtkombattanten bestimmt ist, 
die Deutschland nicht verlassen haben, ist 
nach den „Verl. Neuest. Nachr." auch dem 
Minister von Podbielski verliehen worden.

— Den Johanniterorden besaßen am Schlüsse 
des Jah res  1901 2768 M itglieder, deren 
Zahl sich gegen das J a h r  1900 um 61 ver­
mehrt hat. Nen ernannt wurden im vorigen 
Jahre  zu Ehreurittern 137 Edelleute, 76 R itter 
sind in demselben verstorben. Hiervon waren 
25 NechtSritter und 51 Ehreuritter. Der 
gegenwärtige Bestand der 2768 Mitglieder 
fetzt sich zusammen aus dem Herrenmeister, 
17 Kommendatoren, von denen einer zugleich 
Ordenskanzier und einer Ordenshauptmann 
ist, 4 Kommendatoren, von denen einer zu­
gleich Ordei'.swerkmeister, einer Ordens- 
schatzmeister, «ud einer Ordenssekretär ist. 
847 Rechtsrittern. 3 Ehrenmitgliedern nnd 
1896 Ehreurittern. I n  der Zahl der Letzteren 
befinden sich noch 11 R itter, welche bereits 
Vor der Wiederanfrichtung der Ballay mit 
dem Johanniterorden bestehen wurden.

— Die Wittwen nnd Waisenpflege des 
deutschenKriegerbnndes nimmt immer größere» 
Umfang an und darf von J a h r  zn J a h r  das 
öffentliche Interesse mehr nnd mehr in An­
spruch nehmen. Außer den großen Summen, 
die seine 1500 Vereine jährlich für die Unter­
stützung der Wittwen von Vereinskameraden 
ausgeben, unterstützt der Bund aus seinen 
M itteln bedürftige Wittwen in Fällen, wo die 
M ittel der Vereine nicht ausreichen. Haupt­
sächlich an zwei Tagen des Jah res , die an 
Erinnerungen aus dem Leben Kaiser Mit- 
Helms I. anknüpfen. (Diensteintrittam 1. Ja n u a r  
1807 und Hochzeitstag am 11. Ju n i 1829) 
werden Wittwen - Unterstützungen gewährt 
Bei dem ^  ""

Provirizlalimchrichten.
s Vliesen, 3. Januar. (Dnminer Streich) Aus 

)em Bahnhöfe Hohenkirch warf ein Arbeiter ans 
Piwnitz mit einer Zuckerrübe ein Fenster eines 
dnrchsahrenden Eisenbahuznges ein. Er wird diese» 
dummen Streich zu bereuen haben, da die Eisen- 
bahnverwaltnng Strafantrag gegen ihn gestellt hat.

Bliesen, 3. Januar. (Der Fernsprechverkehr 
»nserer Stadt) hat seit Neujahr die Verbindung 
mit Berlin erhalten. Die Gebühr für ein Gespräch 
bis znr Dauer von 3 Minute» beträgt 1 Mk.

o Culm, 3. Januar. (Ablösung der Elokokatio») 
Ei» seit 3 Jahrhunderten bestehender alter Zopf. 
der bei der Verlängerung der sogen. Elokations- 
vermögensperioden von 50zn 5VJahren mit vielen 
Schwierigkeiten nnd Prozessen verbunden war. ist 
mit Ablauf der letzten 50 jährigen Periode am 
1. Januar d. J s .  in friedlicher Weise aufgehoben 
worden. Die nur innerhalb der städtischen Ring­
mauer wohnenden Hausbesitzer nahmen an dem 
Nießbrauch des bedeutende» Elokationsvermögens 
in der Weise theil, daß sie von ihrem, vor 50 Jahre» 
eingeschätzten Hanswerth ein entsprechendes Stück 
Land, eine Wiese »nd kurz vor Weihnachten noch 
eine bare Entschädigung zwischen 22 Mark und 
225 Mark pro Haus erhielte». Wiese n»d Land 
wurden von den Hausbesitzern verpachtet und 
erzielten «och eine Jahrespacht bis zn 450 Mark. 
Beim Kauf nnd sonstigen Besitzerstehnngen ist dieser 
Nießbrauch den jetzigen Hansbesttzern beim Preise 
stets angerechnet worden. M it Rücksicht bieranf 
erhalten sie sür die in Fortsall kommende Einbuße 
eine einmalige Abfindung ausgezahlt, die zwischen 
868 und 6660 Mark pro Haus beträgt. Die Aus­
zahlung dieser Abfindung in der Gesanimthöhe von 
960000 Mark findet jetzt statt. Das Geld ist durch 
eine Anleihe mit 600000 Mark von derKreisspar- 
kasse in Dtsch.-Kroue und mit 300000 Mark von 
der Kreissparkaffe in Rummelsbnrg gegen 4 Proz. 
Zinsen nnd l Proz. Amortisation nnd den ersparten 
Zinsen aufgenommen worden. I »  41 Jahren soll 
das Kapital abgezahlt werden. Das abgefundene 
Elokationsvermögen besteht ans ca- 3170 Morgen 
Acker, Wiesen- und Weidenfläche» und ans 570000 
Mark ansgeliehenen, 4 ',  Prozentigen Hypotheken.

Culm. 3. Januar. (Durch Kohlengas erstickt. 
Besitzwechsel.) Am Donnerstag wnrde das in der 
Heiligcngeistftraße wohnhafte G.'sche Ehepaar 
morgens in seiner Wohnung infolge Einwirknng 
voll Kohlengas bestminngslos aufgefunden. Die 
sofort angestellte» Wiederbelebungsversuche waren 
nur bei der jungen Frau von Erfolg. Das Ehe­
paar war erst kurze Zeit vcrheirathet. — Kürschner- 
meister Lauterhahn hat das Bäckermeister Hall- 
mann'schk Grundstück Grandeuzerstr. 13 für den 
Preis von 52(wo Mk., nnd Seilermeister Stcnzhor» 
das Grundstück Grandcnzerstr. 12 sür den Preis 
von 33000 Mk. käuflich erworben.

./.Aus dem Kreise Culm, 3. Januar. (Der land- 
wirthschafiUche Verein Powitz-Lnnau) hat sich der 
an den Landtag gerichteten Pedtition des land- 
wirthschaftlichen Vereins Rosenberg betr. nach­
trägliche Gewährung der zugesagten nnd spater 
nicht gewährten 2 Millionen Mk. Staatsbeihilfe 
znr dringendsten Abhilfe des landwirtbschaftlichen 
Nothstandes in Westprenßcn angeschlossen. I n  der 
Petition wird auch um Angabe des Grundes, 
weshalb die Staatsbeihilfe von 4 auf 2 Millionen 
Mk. reduziert ist. gebeten.

Marienburg. 3. Januar. (Infolge Renbefestt- 
gung strategischer Punkte in Westpreußen) ist, 
noch der „N.-Z ". im Reichsetat für 1902 siir 
Marienburg außer den beiden Kompagnien Fnß- 
Artillerie, welche am l. Oktober 1902 dort errichtet 
werde» sollen, nach FeststelllliiZ der im E tat 
geforderten Kasernen noch der Wab und das 2. 
Bataillon Infanterie-Regime,It skr. 152 als Be­
satzung vorgesehen. Auch Culm scheint in die 
Reihe der befestigten Plätze zn treten, da hierfür 
ein Artillerieoffizier vom Platz und ei» Ariillerie- 
Depot gefordert werden. Für Dirschan werden 
ähnliche Forderungen schon in den nächsten Jahren 
im E tat erscheinen, da bekanntlich auch hier 
ähnliche militärische Maßnahmen getroffen werden 
und znm Theil bereits in Angriff genommen

Dairzig, 3. Januar. (Verschiedenes.) General 
von Lentze kehrt heute Abend vonderGratnlat'.ons- 
konr in Berlin wieder hierher zurück. Desgleichen 
die Herren Oberst von der Schnleuburg und Oberst­
leutnant von Colomb. — Festttligskomniandaiit 
Generalleutnant von Hehdebreck ist bis sinn 12. 
d. M ts. nach Pommern bcmlanbt. I n  den Dienst- 
geschäften wird er von Generalmajor Schüler ver­
treten. -  Eine prächtige Ehrengabe hat der „Ver­
ein der Danziger Künstler" seinem Ehremmtgliede 
Herrn Oberpräsidentcu v. Goirler durch eine De­
putation überreichen lassen. Es ist ein vorzüglich 
gelungenes, von Professor Adolf Männchen m Oel 
ausgeführtes, fast lebensgroßes Vildniß des Herr» 
v. Goßler. der in sitzender Stellung Mit sinnendem 
Gesichtsausdrnck dargestellt ist. Der Oberpraydent, 
welcher, ohne den Zweck des Bildes zu ahnen, 
dem Künstler in einem im Oberprastdm», emge- 
richtete» Atelier selbst einige Male.gesessen hatte.

diesjährigen Januar-Term lu würde» dankt« dem Verein und dem Mäler aiif



— I ^ ^ d i e  Schickanwerst w ird  ^ E r s t e r

Das Schiff w ird  nach seiner Fertlastellung das 
riesige K ap ita l von rnnd 25 M 'll lo n e iiM a rk  dar. 
stellen. Ferner sind siir den Norddeutschen Llohd 
Zwei große Ozeandampfer „Ziethen »nd „Sehdlitz 
«n Ban. die bei einem Ranmgehalt von gegen 
8000 Registertons i i i r  den spracht- «nd Personen- 
verkehr zwischen Bremen und Newyork bestimmt 
sind und a ls Doppelschranbeiidaittpfer gebaut 
werde». Soda»» gebt in diesem Jahre auf der 
W erft das deutsche Schlachtschiff „W c ttm " seiner 
Vollendung entgegen. Es sind sodann Vorarbeiten 
fü r eine neue große Helling -  die vierte auf der 
W erft -  im  Gange Die W erft w ird  also dem­
nächst zn gleicher Z e it vier Riesenbauten a»s 
Stapel legen können. — In fo lg e  der vorzüglichen 
Ausführung des Kreuzers „N ow ik" auf der 
Schichamoerft beabsichtigt die russische Regierung 
weitere Schiffe dieses Thps bei Schichau i»  Ban 
zn geben. — M i t  einer erheblichen Erhöhung der 
Kommnnalsteneri, w ird  im  nächsten Jahre die 
Bürgerschaft beglückt werden. Der Steuersatz soll 
von 188 auf über 200 Prozent emporschnellen. Es 
ist dies allerdings nicht verwunderlich, da Danzig 
außer der Erweiterung seiner Hafenanlagen eine 
ganze Reihe Neubauten begonnen bezw. neu be­
schlossen hat und durch die Eingemeindung der 
drei Landgemeinden Zigankenberg. Leiligenbrunn 
»nd Hochstrieß der Kommune vorläufig erhebliche 
Jahreslasten erwachsen, deren Ausgleich erst im 
Laufe der Z e it zn erwarten ist. D ie drei Laudge 
meinden komme» besser fo rt, denn es zahlten 
bisher Zigankenberg 230. Leiligenbrnnn 300 und 
Hochstrikß 380 Prozent Kommnnalfteuern.

Altenstein. 2. Januar. (Verschiedenes.) D ie 
S tra ika inm cr verurtheilte  heute den Kaufmann 
Salomon F la tow  hierselbst zu 6 Wochen Gefängniß, 
w e il er den Kaufmann Franz Krämer hierselbst zur 
Unterschrift eines Wechsels über 300 M k. veranlaßt 
hatte unter dem Vorgebe», daß er eine» ihm über 
eine Forderung von 250 M ark  ausgestellten Wechsel 
vernichtet habe. I n  W irklichkeit hatte F latow  
den Wechsel weiter gegeben. F la tow  befindet sich 
wegen vielfacher Wechselfalschnngen seit dem 
14. J u n i v. J s . in Untersuchungshast. Am 17, J n m  
wurde über sei» Vermögen der Konkurs eröffnet. 
— Das Opfer einer unsinnigen Wette ist der 
M au re r Franz Pndclski hierselbst geworden, der 
sich verpflichtet hatte, in einem Zuge 7 . L ite r 
Schnaps zn trinken. N icht genug, daß er dreien 
Vorsatz ausführte, trank er obendrein noch snr 
10 Pfennig Schnaps und ein G las B ie r und rauchte 
dazu eine starke Zigarre. Kaum w ar er jedoch 
nach Hanse geleitet worden, a ls infolge des über­
mäßige» Schnnpsgennsses der Tod e intrat. — Die 
Nachricht voi» Tode des vernnglückte» Zugführers 
Nadtke hat sich glücklicherweise nicht bestätigt. 
Der Zustand des schwer Verletzten flößt zwar Be- 
sorgniß ein, doch ist zn hoffe», daß er die Krisis 
überstehen und m it dem Leben davon kommen 
w ird . . .

Bentsche«. 2. Januar. (M angel an Schlacht­
vieh.) Noch nie ist in unserer Gegend der M angel 
an Schlachtvieh so groß gewesen, wie augenblick 
lich. Schweine namentlich sind fast garnicht auf 
zutreiben. Ganze Tage befinde» sich die Fleischer 
«nd Aufkäufer unterwegs, um auch nur ei>r Schwein 
ausfindig zn mache». D ie Fleischpreise sind in  
kolgedessen kaum z» erschwingen. Selbst die Land 
»"scher vermögen das P fund nicht mehr unter 70 
Pfennig zn verkaufen. I n  den Städten stehen die 
Preise noch höher.

Posen. 3. Januar. ( I n  dem Photographischen 
A te lie r von Fnrmanek in  Wrescheu) fand dem 
„Orendownik" zufolge abermals eine Haussuchnng 
statt, wobei 15032 B ilde r, die Wreschener K raw a ll­
szenen darstellend, von der Polize i m it Beschlag 
belegt wurde» _____________ ________

Lokalnachrichten.
^   ̂ . . T h o r« , 4. Ja nua r 1902.

— (O r d e n s v e r  l  e i h n „  g.) Dem M a jo r Weh- 
meher. L I» emtsderFußartillerie-Schießschule und 
Erster A rtllle rie -O ifiz ic r von. Platz in  Thor», ist 
^ä?,.^.stterkre»z 1. Klaffe des Königl. Bayerische» 
M llltarverd ie listordens verliehen worden.

— (Nach dem A r m e e - B e r o r  d n n ug S - 
v l a t t )  vom 22. Dezember ist der Gerneiiide- 
schullehrer Unasch zn Berlin  znm Reserveoffizier 
ernannt. Herr U. ist unter den Berliner Gemein- 
deschnllehrern m it seminaristischer B ildung der 
erste, dem diese Q ualifika tion znerkannt worden 
ist.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P ost.) Versetzt: 
die Postasfistenten Gnnschkr von Schönem (Kreis 
Schwetz) nach Thor» u. w. n. Mocker; Gurske 
von Grandeuz nach Thor»  und Hesse I  von Thorn 
nach M a rie ,,Werder.- Weiß von Culmsee nach 
Thor«.
„ . - r T I ^ u r .  l e t z t e n  R u h e )  wurde heute Nach- 

E n g  der ,», A lte r von 68 Jahren hier verstor- 
c5!!^?b"'wä<wethl,,spektor §. D .. Rechnn,igsrath 

>">ter einem zahlreichen Ehrengeleit bc- 
H err Hnppcrz. der seinen Posten beim 

Garmsonlazareth zwölf Jahre hindurch be- 
sckän»»'^ HO t» seinem Amte die W erth- 
s A .^ 'W  seiner Vorgesetzten wie die Verehrung 
R befla n » « » erworben. Den wohlverdienten

Krlegsv,t7a  ̂ T -u

ktate. im Nathhause zu Dar»zia

darf erst ö ' " »  den dürfe». D ie Ausgabe der Lose 
Wochen sä m 'n tü ^ "» "? ': beginnen, sodaß in  vier 
werde» müss/,,. * Lose zu derLotterie  vertrieben

des"dch° /»A usführende  Ausschuß 
letzten Sitzung bekau,,t ^ e r e i n s )  S«b in  der 
Haftpflicht versicherte» «"Z  dre Zah l der gegen 
wachsen ist. Lehrer auf 17000 ange-

gericht in  Kalbe a. S . im  bejahenden Smne 
entschieden. Da sich jedoch der hiervon Betroffene 
nicht zufrieden geben w ill,  kommt die Sache 
in  der nächsthöher» Instanz zur Entscheidung.

— ( K l e i n b a h n  C n l m s e e - M e l n o . )  I n d e r  
Generalversammlung der Kleinbahn-Aktiengesell­
schaft Cnlmsee-Melno wurden in  den Anssichtsrath 
wieder- bezw „"«gew ählt die Herren Geh. Ne- 
gierungsrath Conrad-Grandenz.LandrathPetersen- 
Bricsen. Landeshauptmann Siuze-Danzig. Regle­
rn,igsaffeffor v. Halem-Marienwerder. Landrath 
v. S chw erin -Thorn , Landrath H one-C nlm  mid 
Geh. Negiernngsrath v. Unruh-Königsberg >. P r .

— ( F ö r d e r u n g  d e r  I n d u s t r i e  i m  N o r d -  
osten.) Reichsbankprästdent Koch hat sich einem 
Korrespondenten der Wiener „N . F r. P r ."  gegen- 
über über die gegenwärtige wirthschaftspolitische 
Lage ausgesprochen darüber u. a. geäußert: Der 
S taa t w ird  wie bisher die Indus trie  sich selbst 
überlassen und w ird  in  die Entwickelung nicht 
eingreifen. N u r fü r den Norde» sind gewisse 
staatliche Subventionen in  Aussicht genommen, 
die allerdings den verhältnißmäßig geringen Betrag 
von einer M ill io n  nicht übersteigen werden. Diese 
Subventionen sind aber auch weniger durch die 
Krisis veranlaßt, a ls vielmehr durch das seit 
längerer Z e it vorhandene Bestrebe» des Staates 
bei der Jndnkria lis trung  jener Landesthcile m it-

^»h—f ( F j i r  d ie  B u re n .)  Der vor längerer Ze it 
gebildete Bnrenhilfsbund wendet sich abermals in 
einem A ufru f, der von erste» M ännern des Reiches, 
von Anhängern aller Parteien unterzeichnet ist, 
an die deutsch", Landslente m it der B it te  n», 
Gabe» fü r die Frauen „nd  K inder der Bure». Eine 
zeitlang w ar das Interesse fü r die Sache der Buren 
etwas schwächer geworden, doch schon über zwei 
Jahre w ird  letzt der Krieg geführt, m it nie er­
müdendem E lfe r kämpft das Bnrenvolk »nd von 
»mein wieder lst das Interesse erwacht, weit man 
die Sache noch nicht fü r verloren hält. Furchtbar 
sind. so „be iß t es n. a. in  dem A u fru f, die Qualen 
der .hilflose», die zusammengetrieben i» schnell ge- 
schaffen", Lager«, kaum noch haben, w om it sie ihre 
Blöße bedecken, die nicht wissen, w om it sie den 
zehrenden Hunger stillen, die auf dem kalte», durch­
näßten Boden die G lieder ruhe», die wehrlos dahiu- 
sterben m Elend und Krankheit! Barmherzigkeit, 
werkthatrge Liebe !>st es, was w ir  fordern, Liebe,

'" O t  rntt W orte» begnügt, sondern freudig 
m itth e ilt vo>> der eigenen Habe. W ir  wollen hier 
nicht vrnfeu. wo Recht und Unrecht ist in  diesem 
fiirchtbai-eii Kampfe, w ir  wollen »nr Schmerzen 
Undern. Wunden h " le „ j  I »  höchster Noth wendet 
sich em stammverwandtes Volk nicht an unsere 
Waffen, sondern an unsere Herze»! N icht die V er­
treter e in e r.P a rt"  rufe» Euch auf. sondern M änner 
aller Parteien. Denn die Barmherzigkeit wohnt 
nicht hier und mcht da. ffe wohnt überall, wo 
deutsche Herze» schlagen.— Geldsendungen fü r diesen 
Zweck sind a» die K ur- und Nenmärkische R itte r- 
schast-Darlehnskaffe B e rlin  VV. 8. W ilhelmsplatz 6. 
zil richten. Zugleich b itte t der Ausschuß anf die 
La lbm onatsM tschrift Der Bnrenfrennd" zn 
nbminn^en. Das halbjährliche Abonnement beträgt 
3 M k. Der Reinertrag w ird  ebenfalls dem Bnren- 
bllfsbnnd überwiesen. W ie groß auch in „» fern, 
Thor» die Sympathie fü r das mnthiae Burenvolk 
rst. das „och immer in  freudiger Hoffnung m it 
dem übermächtigen Gegner r ing t, zeigt wieder fo l­
gendes Gedichtche», das uns aus nnserm Leserkreise 
zuging:

Das alte Jahr. es ist vergangen.
Versunken i»  die ew'ge Nacht
Und als die letzten Schläge klangen.
Da hab' ich an den B n r gedacht.
A ls  m it Gesang bei frohem M ahle
Gescherzet wurde und gelacht,
Schlich ich hinaus, beim Mondesstrahle.
Hab' tra u rig  an den B n r  gedacht.
A ls  nach dem Jube l heimwärts eilte
Ic h  durch die stille Nenjahrsnacht,
M e in  S innen bei dem Elend weilte.
Das Christenvolk dem ander» bracht'.

— ( E i n  e v a n g e l i s c h e r  F a m i l i e n a b e n d  
f ü r  d ie  B r o m b e r g e r  V o r s t a d t )  w ird wieder 
Sonntag den 12. d. M ts .. abends 8 Uhr im Saale 
des Ziegeleiparks gehalten werden. Serr Pfarrer 
Arndt w ird über den Reformator Zwing!« und 
Serr Rektor Seidler über das Thema: „Schule 
und Saus" sprechen. Gesänge eines Manne» c»lar- 
tetts n»d Deklamationen werden die Vortrage 
einrahmen.
^  - t Z u m T h o r n e r G e h e i m b n n d s p r o z e ß . )  
Der Aufsatz, den H err Reichstagsabgeordneter 
Landger,chtsdirektor Graßmann - Thor» in den 
„Deutschen S tim m en" in  Sachen des Thorner Ge- 
heimbiMdprozesscS veröffentlicht, trä g t die Ueber- 
schrist „H e rr Reichstagsabgeordneter Roercn und 
der Prozeß i»  Thorn gegen die polnischen Pen 
n iile r". H err Landgerichtsdirektor Graßmann be 
schuldigt in  dem Aufsatz den Oberlandesgerichts 
rath Roeren. ohne jede zureichende Kenntniß des 
Sachverhalts gesprochen zn haben, und schließt 
seinen Aufsatz w ie fo lg t: „H e rr Roeren hat im  
Reichstage gesagt, daß die Verurtheilnng seitens 
der S trafkam m er in  Thor» „w ider das Gesetz" 
ausgesprochen worden sei. „DerAbgeordneteVebel 
m eint: w ider das Gesetz. Ic h  stimme ihm bei . .". 
so hat H err Roeren im  Reichstage gesagt und 
nicht, wie ,» dem amtlichen stenographische» Be- 
richt steht: „ Ic h  persönlich neige auch dieser A n ­
sicht zn . . . "  Z ir r  Aittveiidiing des 8 128 S tr.-  
G .-B . gehöre, so fu h rt H err Roeren aus. daß die 
Gehkiinhaltnng gegenüber der S taatsregicrung 
erfolgt sei. H ier sei sie aber lediglich dem Lehrer 
gegenüber erfolgt. „M a n  hat aber schließlich den 
Lehrer als eine» Beamten und dam it a ls eine 
Staatsbehörde koiistrnirt. um den Paragraphen an­
wenden zu können", hat Herr Roeren w örtlich ge- 
fugt Wen» dieser Passus seiner Rede i» dem amt­
lich stenographischen Bericht , la u te t: „M a n  muß 
also den Lehrer a ls Beamten und w eiter als 
Staatsbehörde konstruircn, um den Paragraphen 
anwende» zu können*, so ist diese Abänderung 
durch nachträgliche Korrektur des Stenogramms 
seitens des Serr»  Roeren veranlaßt. M an. d. h. 
also die Strafkammer m  Thorn. hat aber keines- 
Wegs den Lehrer a ls einen Beamten und damit 
a ls eine Staatsbehörde koiistrnirt. um den 8 126 
S tr.-G  -B . anwenden zn können. S ie  hat vielmehr 
aufgrund der Beweisaufnahme festgestellt, daß die 
hier in Rede stehenden Verbindungen nicht ,„ ird e n  
Lehrer», sonder» auch der S taatsregicrung gegen­
über geheim gehalten werde» solle» „nd  daß die 
verurtheilte» Angeklagten sich dessen auch bewußt 
gewesen sind. Das, was H err Roeren dem Reichs- 
tage über den „Prozeß in Thor» gegen die po ln i­
schen Pennäler" berichtet hat. entspricht hiernach 
l i i  wesentlichen Punkten nicht der W ahrheit. H err

ilioeren kennt dm Thorner Strafprozeß mcht und

ihn aber nicht ab, beide öffentlich in  der schärfste» 
Weise zu kritisiren. Ja . er stellt aufgrund von 
ihm verschuldeter falscher In fo rm a tio n  betreffs 
des St> asnrtheils eine direkt miwahre.Behauptung 
anf. und schellt sich nicht, daraufhin em «och.mcht 
rechtskräftiges U rthe il eines preußisch", Gerichts­
hofes öffentlich a ls ein „w ider das Gesetz er- 
gangenes U rthe il zn bezeichnen. L E s e r- t ig e r  
Mißbrauch der Tribüne des deutschen Reichstages 
seitens eines preußischen R ichters; das dürfte kaum 
ein zn scharfer Ausdruck fü r ein solches Verfahren 
sein".

— (F ü r  d e n B a n  d e s  n e n e n R e i c h s b a n k -  
geb Lind es) hat die S ta d t neuerdings den Platz 
am Bromberger Thor. der seinerzeit fü r den Bau 
eines Stadttheaters in  Aussicht genommen w ar, 
der Reichsbankverwaltnng angeboten. D ie A n ­
gelegenheit w ird  die nächste Stadtverordneten- 
Bersammluiig beschäftigen. Es ist indeß -Weisel 
haft, ob die Verw altung sich kür diesen Platz 
entscheide» w ird . m it Rücksicht einmal auf die 
schlechte» Baiigrnndverhältliiffe . wie ste sich beim 
Ban des Amtsgerichtsgebändes gezeigt habe», wo­
durch enorme Summe verschlungen wurde», und 
anderseits m it Rücksicht anf die Nähe der Gasan­
stalt. Trotz der bei dem letzten Umbau vorge­
nommenen Verbesserungen macht sich nämlich immer 
noch ein höchst übler Geruch bei dem Betriebe be­
sonders bei lebhafterem Winde bemerkbar.

— ( D e r  W i n t e  r.) F ü r den ferneren Verlauf 
dieses W in ters ist strenger Frost nach dem Ans- 
sprnch von Forstleuten nicht mehr zn erwarten 
E in  Merkzeichen fü r die voraussichtliche W itterung 
bildet fü r die Förster die Lage der Käferlarven in 
dein Erdboden, die bei einem voraussichtlich starken 
Frost «ich tie f in die Erde verkriechen. I »  diesem 
Jahre nehmen jedoch die Engerlinge eine auffällig 
hohe Lage ein und werden schon m it einem Spaten­
stich freigelegt. Dieser Umstand deutet darauf hin, 
daß, wenn auch noch Frost e in tr itt , dieser im m er­
hin leichter N a tu r sein w ird . daß der Erdboden 
höchstens bis zn einer Tiefe von drei Z o ll gefrieren 
kann. — Das ist keine besonders erfreuliche V o r­
aussage. Denn in  hygienischer Hinsicht ist dieser 
Halbw inter. der Regen statt Schnee füh rt, nicht 
gerade Vortheilhaft. Wenn zudem der W in te r so 
„nnentschieden" ist, kann leicht der Sommer ebenso 
sein. Freilich giebt es bei der herrschenden A r- 
beitsnoth in diesem W in te r noch mehr Leute als 
sonst, denen es au M itte ln  znr Beschaffung von 
Heizmaterial fehlt, »nd diese wünsche» sehr. daß 
der W in te r nicht zn harte K älte  bringen möchte.

— ( F r e i w i l l i g  i n  d e n  T o d  g e g a n g e n ? )  
Großes Bedauern erregt das Verschwinden der 
geschiedenen Hansbesttzersfran Gysendöiffer, Ger­
berstraße 25 wohnhaft. D ie Verschwundene wurde 
seit gestern Abend nicht mehr gesehen, weshalb 
die Hausbewohner die Polize i benachrichtigte» 
A ls  die T hü r auf polizeiliche Vcraiilassnng ge­
öffnet wurde, fand man auf dem Tisch einen 
B rie f liegen, der an den Ersten Bürgermeister 
gerichtet w ar. neben dem Briefe lagen lose drei 
Hundertmarkscheine. I n  dem Briefe zeigt die 
Vermißte ihren Tod a» und b itte t um ein ein­
faches Begräbniß. A ls  Grund fü h rt die Unglück­
liche a». daß durch einen Grundstücksprozeß m it 
einem Nachbar, der demnächst znr Verhandlung 
kommen sollte, ih r R n in  nnansbleiblich sei. Die 
Bedauernswerthe ist allem Anschein nach in  den 
Tod gegangen. Staatsanwaltschaft nnd Vormnnd- 
schaftsgericht find bereits in  Kenntniß gesetzt 
worden. D ie Bewohner des Schankhanies Ick- 
wollen heute früh 7 U hr eine weibliche Person 
in  der Nähe der Eisenbahnbrücke haben in die 
Weichsel springe» sehen. B o r mehreren Jahre» 
ve rlo r Fron G. ihren älteste» Sohn, der Schüler 
einer höheren Klaffe des hiesigen Gymnasiums 
w ar. schon durch Selbstmord.

— ( S e i t  e i n i g e n  T a g e n  v e r s c h w u n d e n )
ist der Sergeant I .  vom 11. A rt.-N egt. A u f der 
Eisenbahnbrücke fandenPassantendengrauen M ante l 
des I .  nnd das Seitengewehr, sodaß die Annahme 
besteht, I .  habe fre iw illig  in  der Weichsel seinen 
Tod gesucht. I .  hatte m it der Verwaltn»« der 
Kassinogelder z» thu». ^  .

— ( Z w e i  n e t t e  B r i i d e r )  scheinen der 
Mühlenbauer Ladetzki und der Arbeiter Eichler zn 
sein, die an einem Lokale der Neustadt einem A r ­
beiter seine Uhr nnd Kette stahlen, um dann die 
Gegenstände zn versetzen. D ie beiden Freunde 
wurden verhaftet nnd der Staatsanwaltschaft zn- 
gefuhrt: D ie Uhr wurde noch vorgefunden, dagegen 
blieb die Kette verschwunden.

— (H a fte n tla ssu n g .) Der unter dem 
Verdacht e'rnes Sittlichkeltsperbrechens verhaftete 
Schaffner K. aus Thor» ist wieder auf freien 
Fuß gefetzt.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 9 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  in der Badersti atze zwei M ilch  
können, in einem Geschäft in  der Baderstraße ein 
Damenschirm zurückgelassen. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— ( B o n  d e r  We ichse l . )  Wasser-stand der 
Weichsel bei Thorn am 4. Ja nua r früh  2,60 M tr .  
über 0.

Aus M a r s c h  a n  w ird  telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand heute 1.92 M tr .  (gegen 2.01 M tr .  
gestern.)

Podgorz. 3. Januar. (Samm lung fü r die Bure» 
Bor» Schießplatz.) E in  Ausschuß hiesiger Bürger 
m it Herrn P fa rre r Endemann an der Spitze, 
wendet sich an die E inwohner unseres Ortes in 
einem A u fru f m it der B itte  »m Spenden fü r die 
Bure», die znr Linderung des Elends der in  den 
Konzentrationslagern untergebrachten Vilrensraiien 
»nd -Kinder dienen sollen B is  znm 2. Janua r 
sind hier 125,45 M k. gesammelt worden. — A nf 
dem Schießplatz ist das alt« Arbcitskommando 
durch ein neues abgelöst worden.

-j- Leibitsch, 4. Januar. (Ausstellung von Grenz- 
legitiinatlonsscheiuen.) E i»  lange gehegter Wunsch 
ist den hiesige» E inwohncr» jetzt i» E rfü llung  ge­
gangen. Das kg l.La iidra thsam t hat den Gemeinde­
vorsteher und Standesbeamte» Herrn Heinrich 
m it der Ausstellung der Gre»zlegitimatio»sscheine 
betraut. H err Heinrich hat sich während kurzer 
Z e it die dazu nöthigen Keiintuisse der russischen 
Sprache angeeignet und auch bereits schon eine 
Reihe von Scheine» ausgestellt. Den Einwohner» 
bleibt infolge der neuen E inrichtung jedesmal 
im  Gebrauchsfalle ei» weiter umständlicher Weg 
erspart.______________________— — —— ,

und beabsichtigt am 6. d. M ts . «ach Cien« 
suegos zu gehen.

Jena, 4. Januar. Die »Jeu. Z tg .* meldet: 
Zwischen einem Ossizier vom Jnf.-Regt. 94 
«nd einem Studenten fand heute Morgen ein 
Duell statt. Der Student wurde getödtet, 
der O ffizier leicht verwundet. Ein Wortwechsel 
am Nenjahrsmorgen. bei welchem der Offizier 
thätlich beleidigt wurde, soll die Ursache sei».

S tuttgart, 4. Januar. Die Herzogin 
Albrecht wurde heut früh von einer P r in ­
zessin entbunden.

Nom, 3. Januar. I n  Rom, T n r in  nnd 
anderen Orten bilden sich sentimentale Damen- 
koinitees zugnnsten der »Opfer der preußischen 
Tyrannei".

Newyork, 4. Januar. Die huldvolle 
Handlungsweise des deutschen Kaisers, die 
Tochter des Präsidenten Roosevelt m it der 
Taufe seiner im Bau begriffenen Macht zn 
betrauen, w ird  überall besprochen und ru ft 
den allerbesten Eindruck hervor.

Washington, 3. Januar. Wie verlautet 
w ird  die Tochter des Präsidenten Roosevelt 
die Taufe der im Ban befindliche» Macht 
Kaiser Wilhelms vollziehen. Die Einladiuig 
dazu war vom deutschen Botschafter D r. von 
Holleben überm ittelt worden.

Chicago, 3. Januar. Ein Ausschuß hat 
die Lage des in Zahlnnasfchwlerigkeiten ge­
rathenen Everett-Moore-Syndikats geprüft 
»nd sein Gutachten dahin abgegeben, daß 
die F irm a vollständig zahln,igsfähig bleiben 
dürfte und daß die Schwierigkeiten nur zeit­
weilige seien.

Enrrka (Kalifornien), 3. Januar. Der 
auf der Fahrt von S t. Francisko nach dem 
Pngedesimd befindliche Dampfer »Walla 
W alla" ist m it einem unbekannten Schiff zu» 
sammenaesioßen nnd gesunken. Die Passagiere 
und die Mannschaft sind m it Ausnahme von 
27 Passagieren, die jedenfalls ertrunken sind, 
hierher gebracht worden. —  Nach einer 
weiteren Meldung beträgt die Zahl der E r­
trunkenen 41.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Warrmnnii in Thorn.^

Telegraphischer B erttrre r Börsenbericht.
4. Jan. 13. Jan .

216 15

85-35  
90 60 

101 20 
101 20 
90 60 

100 20 
87 40
96 75 
98 20 

102-75
97 70 
2 7 -60

100 90 
81 00 

182-75 
194-50 
161-10 
186-90

216-05 
215-85 
85 -35  
SO 75 

101 -20  
101-20 
90 -90  

101-25 
8 7 -60  
93 -6 0  
98 20 

102 60 
9 7 -8 0  
27 -3 0  

100-80 
6 0 -6 0  

182 70 
191-00 
158-70 
167-80

Neueste Nachrichten.
B erlin , 4. Januar. Das Schulschiff 

„S te in " ist gestern in S t. Juan eingetroffen

Tend. Fondsbörse: - -  ^  „
Russische Bank,loten P. Kaffa
Warschau 8 T age ...................
Oesterreichische Bankiwten .
Preußische Koickols 3 °/« . .
Pren fische Kon ols 3 '/. °/° .
Preußische Konwks 3'/,"/«. .
Dentsche Reichsantrihe 3°/» .
Deutsche NeichsanleiheS'/."/«
Wrstfsr. P faudbr. 3"/„ »tick. II. 
W estpr.Psn!idbr3'/,7° .  .
Posener Pfandbriefe 3'/»"/« .

40/<, .
Boluische Pfandbrief« 4'/»7»
Tlirk. 1 "/„ Anleihe 6  . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Nninän. Rente v. 1894 47» .
Drskon. Kommandit-Anthetle 
G r. B erliner-S traßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aklien . .
Lanrahütte-Aktieu. . . .
Nordd. K red iiansta lt-A k iien .
Thorner Stadtanleihe 3'/» 7«

Weizen: Loko in N ewy.M ärz. . 89'/,
S p i r i t u s :  70er lo ko . . . . 31—50

Weizen M a i ................................ 170—50
„ J u l i ................................ 171-00
„ A u g u s t............................. -

Roggen M a i ................................ 146-00
.. J u l i ....................
» A n g lis t ........................

Bank-Diskont 4 vC l.. LomdardzittSfutz 5 pEt. 
P riva t-D iskon t 2 '/, VCl.. London. D iskont 4 pE t.

B e rlin , 4. Januar. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Am tlicher Bericht der D irektion. Znm  
Verkauf standen: 4953 Rinder. 2320 Kälber. 11084 
Schafe. 12 347 Schweine. Bezahlt wurden fü r 295 
Pfnnd oder 50 K ilog r. Schlachtgewicht in  M a rk  
(bezw. fü r 1 Psnnd in  P f.) : F ü r N i u d e r r  
Ochsen:  1. vvllfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt 61 bis 65; 
2. mnge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden A lte rs  48 bis 50, — B u l l e n :  1. vol l ­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 2.- 
niäßig genährte jüngere nnd gnt genährte ältere 
5 3 b is57 :3 . gering genährte 48 bis 58. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis — ; 2. vollfleischige, 
ansaemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre  a lt 53 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Küke nnd weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe «nd Färsen 49 bis 50; 4. mäßig

89'/.
3 1 -2 0

t7 1 -5 0

l47-75

nnd beste Saugkälber 74 bis 78; 2. m ittle re  
Mast- nnd gute Sangkälber 60 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 54; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 48. — S c h a f e :  
1. Mastläm m er und jüngere Masthammel 58 
bis 61; 2. ältere Masthainmel 50 b is 56; 3. 
mäßig genährte Hammel »nd Schafe (Merzschafe) 
37 bis 45; 4. Holsteiner NiederilngsschafelLebend- 
gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  fü r 100 P fnnd 
m it 20Proz. T a ra : 1. vollfleischige der ferneren 
Rassen und deren Kreuzungen im  A lte r b is zu 
1'/. Jahre ir 220 bis 280 Pfnnd schwer 1. 69 
M k .; 2. schwere. 280 P fnnd nnd darüber (Käser) 
-  M k .; 3. fleischige 58-59- 4. gering ent- 
wickelte 5 5 -5 7 ; 5. Sauen 55 bis 57 M k. -  Ber- 
lau f und Tendenz des M ark tes : Das R inder- 
geschäft verlief langsam, es ble ibt Ueberstaud. Der 
Kälberhandel verlie f g la tt, der Schakhandel ist ge­
drückt. es ble ibt v ie l unverkauft. Der Schweine« 
m arkt verläu ft langsam nnd w ird  voraussichtlich 
geräumt.



Sitzung Lrr 
Stadtvrrördnrtkil-Rkrs!lUtt»!n«g

am
Dienstag den 7. Januar 1902,

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d t t u  ll g,

betreffend:
1. Bericht über den Personalbestand 

und die Geschäfte der Stadtver-- 
ordnelen-Versammlmr.q im abge­
laufenen Jahre 1901;

2. L) Konstituirung der Versamm­
lung, insbesondere Wahl des 
Vorstandes; bisher waren:

Vorsitzender:
Professor B o e t h k e ,

Stellvertreter:
Steuerinspektor Hensel;

d) Wahl der Ausschüsse, d. i. des 
Verwaltuugs- und Finanzatls- 
jchusses; bisher gehörten an:

dem Verwaftnngsausschuß:
1. Hense l ,
2. K o r d e s ,
3. D o r a u ,
4. Uebr ick,
5. G o e w e ,
6. W o l f s ;

dem Finanzausschuß:
1. K i t t l e r ,
2. A d o l p h ,
3. ( Lohn,
4. G lü c k m a n n ,
5. H e l l m o l d t ,
6. J l l g n e r ;

e) Wahl der Kommission für 
Bersäumnißstrafen; bisher ge­
hörten derselben au:

1. P r e u ß ,
2. W e g n e r ,
3. Kotze;

3. Rechnung der Kämmereikasse für 
das Rechnungsjahr i 1900;

4. Rechnung der Gasanstaltskasse 
für das Rechnungsjahr 1900;

5. Bewilligung des Patronats­
autheils für den Bau des 
Brunnens auf dem Pfarrhofe zu 
Thorn.-Papau;

6. Beleihung des Grundstücks A lt­
stadt B latt 170;

7. Protokolle der außerordentlichen 
Kassenrevision am 27. Dezember 
1901;

8. Verlängerung des Vertrages über 
Vermiethung des Thurmgebäudes 
Altstadt Nr. 400;

9. Verlängerung des Vertrages über 
Lieferung der Borstwaaren für 
die städtischen Schulen;

10. Wahl eines Oberlehrers an die 
hiesige höhere Mädchenschule;

11. Verlängerung des Vertrages über 
Miethung des der Stadtgemeinde 
gehörigen Ganges zwischen den 
Häusern Neustadt Nr. 18 und 19;

12. Ümdeckung des Daches des Rath­
hauses;

13. Reinigung der Schornsteine in 
den städtischen Gebäuden;

14. Aufhebung des Vertrages über 
Pachtung der Parzelle Weißhof 
28/9;

15. Verlängerung des Vertrages über 
Pachtung des städtischen Acker­
grundstücks Neue Jakobsvorstadt 
Nr. 69;

16. Verlängerung des Vertrages über 
Kloak- urä Straßenkehricht- 
Abfuhr;

17. Verlängerung des Vertrages über 
die Lieferung der Drucksachen;

18. Verlängerung des Vertrages über 
Miethung des Grundstücks Neu­
stadt Nr. 322;

19. Verlängerung des Vertrages über 
Miethung des Grundstücks Neu­
stadt Nr. 303 a und b;

20. Bau des Reichsbaukgebäudes;
21. Verpachtung der Chausseegeld­

erhebung auf der Lissonützer 
Chaussee;

22. Verpachtung der Chausseegeld­
erhebung auf der Leibitscher 
Chaussee;

23. Verpachtung des Rathhaus­
gewölbes Nr. 17;

24. Verpachtung des Rathhaus­
gewölbes Nr. 18 a;

25. Verpachtung von Lagerplätzen 
auf der Bromberger-Vorstadt;

26. Nachtrag zur Lustbarkeitssteuer­
ordnung ;

27. Uebersicht über die Wirksamkeit 
des Gesetzes betr. die Gewerbe­
gerichte vorn 29. J u l i  1890 im 
Jahre 1901.

Thorn den 3. Januar 1902.
V r r  Vorsitzende

der S tadtverordneten-V ersam m lung.
koetdke.

Bekanntmachung.
Von den in Gemäßheit des landes­

herrlichen Privilegiums vom 2. Ja ­
nuar 1895 ausgegebenen 3 '/, obiger, 
Anleihescheinen der Stadt Thorn sind 
von uns zur diesjährigen Tilgung 
Anleihescheine im Gesammtbetrage von 
40 600 Mark angekauft.

Aus früheren Verlosungen stehen 
noch aus von» 1. A pril 1897 - -  L itt. 
L  N r. 788 über 200 Mark.

Thorn den 3. Januar 1902.
Der Magistrat.

I n  das Handelsregister ist 
un te r N r. 142 bei der F irm a  
L . Lore!» » rä t L  in  T ho rn  
hellte eingetragen w orden:

Dem L ru u o  lle lü e n re ivd  in 
T bo rn  ist P ro ku ra  e rthe ilt. 

T ho rn  den 28. Dezember 1901. 
Königliches Amtsgericht.

FLine Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
^  und Zubehör, vvm 1. April zu 
vermiethen Konduktstr. 40 . 

Zu ersr. b. p « te r ,  Friedrichstr. 10/12.

Konkursverfahren.
I »  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Wagenbauers 
eckusrck «e>m»nn „nd seiner giiter- 
grmeinschaftlichen Ehefrau Kons 
geb. 8o«iienauer in Mocker ist zur 
Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, sowie zur Anhörung 
der Gläubiger über die E r­
stattung der Auslagen »nd die 
Gewährung einer Vergütung an 
die M itglieder des Gläubiger- 
ausschusses der Schlußtermin auf 
den ^
25. Januar 1902,

vormittags 9 U h r, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst, Zimmer 22, bestimmt.

T h o rn  den 3. J a n u a r  1802.

G crichtsschreiber des Königlichen 
A m tsgerich ts ._________

M M t  MkignliG
Dienstag den 7. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr, 
werde ich am Königl. Gerichtsgefäng- 
niß. Klosterstraße,

eine gut erhaltene Dampf. 
Dreschmaschine

zwangsweise meistbieteiid versteigern. 
Thorn den 3. Januar 1902.

KsnUrttc .
Ger ich  t s v o l  1 z i e he r .

Große Auktion
Dienstag den 7. d. M ts . von 11 Uhr 
ab Strobandstraße 4 von neuen und 
alten Möbeln, Betten, Bildern, Spie­
geln, Lampen, Regulateuren u. a., 
1 Herrenpelz und 1 Automaten.

Id .  »snäsoknvk, Auktionator.

Feinstes

Älsii-Petrsleimi
Ltr. 18 Pfg., 

in. Faß Ztr. 11,00 Mk. 
i»kl. Faß.

Nobel-PetkslkW
im Faß

Zentner 10,20 Mark.
Für zurückgesandte leere Fässer 

zahle 4,40 Mark.

KAI 8»vkr.
Schuhmacherstr. 26. Telephon 256.

LsMdmbck K IM lM  
r» Mo.

Der neue Kursus für
IialifiilSiinische Wissenschaften, 

eins. und doppelte Kilchsühruns 
und Stenographie

beginnt

ileo 11.1 -M l M.
L .  ll/ls iks»

Schuhmacherstraße 1.
Lehrmädchen zur Schneiderei

verlangt V io d o r ,
_____ Copperuiknsftraße 33. II.
Äufwärterin für den Vormittag 

gesucht Brückenstr. 10, II, l.

Kaufmann
mit reicher Erfahrung sucht per so­
fort Stellung als Buchhalter oder 
Korrespondent, übernimmt eventuell 
auch Bücherabschlüsse oder vor­
übergehend entsprechende Arbeiten. 
Gest. Angebote unter v .  v .  an die 
Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

K im  U t W N i M «
verlangt_____________ > . L n ille k i.

L o v I s i l R N K
mit entsprechender Vorbildung zürn 1. 
A pril er. auch früher sticht die Buch- 
handlung von skalier l.amdsvk.

Kapitalien!
Habe auf hies. Stadtgrundstttcke 

gute, sichere Hypotheken bis zur 
Höbe von 30000 Mark zu besetzen. 
Gest. Angebote erb. u. „Sicherheit" 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

8000 Mark
auf sichere Hypothek zur 2. Stelle von 
sofort gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Hochvornehmes Herrschaftshans 

auf Bromb. Borst. I ,  
für 56,000 Mk. bei 
8000 Mk. Anz. sof. zu 

-^A ü ^ -v e rk a u fe n . Angeb. nur von 
Selbstkf. erb. unter L. i.. an die 
Geschäftsst. dieser Zeitung.

Reitpferd, 6—9 Jahre, 
nicht unter 5", gut geritten, 
trnppenfromm. Angebote 
mit Vreisang. u. t t .  all 
die Geschäftsst. dieser Ztg

Größerer, wachsamer und stubenreiner

zukaufen gesucht. Von 
wem, sagt die Geschäfts- 

stelle dieser Ze itung.

Hund

k>>> Wies altes kella
verkauft billig Hoboist 8o!ia1r, Jn ft.- 
Negt. 176, Wilhelms-Kaserne.______

Neues Neposttorinm, Tombank 
und Ladentischwage habe bill. znm 
Berkarif. vsllmsnn, Mellienstr. 103.

Särge
in Metall und Holz, solvie mit Tuch über­
zogene. Sterbematratzen, Kleider 
und Decken in Sammet und M las 
billigst bei Tober-THorn,

___________Schuhmacherstraße 14.
E " te  Wohn. v. 2 Zimmern, Küche,

Zu erfr. Gerberstr. 27, Hof, II. 
2 Zim. n. Küche z. v. Gerechteste. 16,111.

Pfannkuchen
täglich frisch, empfiehlt

Otto 8skri88, Gerechteste. 6.

M « .  U M e n M .
Elisabethstraße 16.

Wege» Umbaues meines Geschäftslvkals

Ausverkauf
folgender Artikel zu bedelltend herab 

gesetzten Preisen:
Minlerblorrserr v. 1 Mk. an, 
Kinderkleider v. 50 Pf. an, 
Achullerkragen v. 50 Pf. an, 
Kapoltrn für Damen u. Ktnder, 
Tischdecken, dkle., v. 80 Pf. an, 
TnUdecken von 10 Pf. an, 
U e lx -K a rre tls  v. 2 Mk. an,

Knaben-Anzüge
und einzelne Tuchhosen. 

Sämmtliche Waaren sind in reeller 
Qualität.

»eilm slittWslslt
§.VI<,b>L,Mock«',

Wilhelmstr. 5 . >
Aufträge per Postkarte erbeten.!

2 ss. M . LslkkziWkt.
in bester Lage, sofort zu vermiethen, 
event!, auch getheilt

Altstadt. Markt 27, 11.
Möbl. Zim. z. verm. Sckillerstr. 12. III.

Mvrechtstr. 6,
5  zimmerige Wohnung nlit Bade- 
einrichtuug und allem Zubehör zu ver­
miethen. Näheres Hochparterre.

Mvrechtstr. 4,
3 zimmerige Wohnung mit Bade- 
einrichtuttg, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmietheu. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und allem 
Zubehör, zu verm. Mellienstr. 74.

v .
Attohnung Bromberger Vorstadt, 

Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen. 

0 . Soppart- Bachestraße 17.

ßmWUt
7 Zimmer rc., in ueuerbautem Hal»se, 
sofort zu vermiethen.

N. Fischerstr. 49.

Eine Wohnnng
vo» 6 Zimmeul »nd allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A pril cv. auch früher 
zn vermiethen. Ilsrrmnnu Seliuln, 

Culmerstr. 22.

Eine Wohnung,
ll. Etage, Entree, 4 Zimmer, Kabinet, 
Küche, Mädcheukammer und Zubehör, 
für 580 Mk. vom 1. A pril 1902 zu verm. 

vurrlookr, Coppernikusstr. 2 !.
4  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
4  Borst., Schulstr. 10/12, v. 6 Zim. 
u. Znbeh., sowie Pferdeft. Versetzungs­
halber sof. od. später z. vermiethen 

0 . Soppurt, Bachestraße 17.

4  Balkonwohnung,
I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu­
behör zn vermiethen

Katharinenstr. 3, pt., r.
glKohliUNg, 4 Zinn», u. Znb., 1. T>., 

z. 1. A pril z. v. Garten- u. Hof- 
str.-Ecke 4 8 .  Z. ersr. ü. Wirth das.
tzHKer 1. April, Wohnung von 2 
V  Zimmern, Kabinet, Küche, Entree 
und Garten, zu vermiethen bei

Ms»ko, Kasernenstr. 13
aH Zöb!. Zim. u. Kab. ni. gut. Pens.

oder ohne in der Nähe des Altst. 
Marktes w ird  gesucht. Angeb. mit 
Preisang. a. d. Gesch. d. Ztg. u. X .
/L ine  kleine Wohnnng von 2 
^  Zimmer», Küche u. Zubeh. v. sof. 
zu verm. Neustadt. Markt 19.

Ziegelei-Restaurant.
S.  6 f 1 S O L ,

nachmittags 4 Nhr:

grosses streich-Loucert
vo» der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21 von Borcke 

unter Leitung des Slabshoboiste» Herrn Böhme.
MtrMßMiß pro kkroon 25 kkg.

Speise» und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 
billiger Auswahl.

Schützenhaus» Thorn.
Sonntag den 5. Januar:

Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 17.
D ire k t io n :  Herr Kapellmeister LLm . H vnn iux. — S o lis t :  Herr Kapell 

meister-Aspirant L . L ö sv l (Violine),
Schüler der Königlichen Hochschule für Musik in Berlin.

Anfang 8 Nhr. "W 8____________ LMP" Euttee 25 Pfg.

A rtu s tz o f .
ä s i r  S. M a n u a l*  ISO Lr

6ro88tz8 8t!tzicl> - ̂ üiittzit
von der Kapelle des Jiisanterie-Regiineiits von der Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 6l
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn «Sstsekolck.

Anfang 8 Nhr. -WW I M -  Eintritt 56 Pfg.
Billet-Vorverkauf im Artushof bis abends 7 Uhr.

Zur Aufführung gelangt u. a.: „M ignon", „Nachruf an Weber",
Fantasie „Stradella", „Musikalische Auslese" u. s. w.

V E  LaSZsrkrvvv.
Sonntag den 5. Januar,

nachmittags von 3 —7 Uhr und abends von 8—1 Nhr:

Großes Concert
der bmihlntell ruuliinischen Kapelle H?LLLÄ«8«ru.

Extra gutgewähltes Programm. "W «
Cntree pro Person 80, für Kinder 10 Pfge.

Einlaßkarten sind aufzubewahren und haben für beide Concerte Giftigkeit.

uiitl kvlKtznile IsZtz, »beva« 8 tltir:
Fvei-Concert derselben Kapelle.

einmalige kinlatlung!
Montag den 6. S. Mts., abends 81- Uhr,

eröffne ich in meiner Behausmig de» großen
W i n t b r » -

8eIitili8l!lisS!l>ö-Ii>is8iiz
für Damen und Herren.

Gelehrt wird deutsche, lateinische und Rundschrift.
Leäeutsucker Lrtolx bei Zeäew Ibeiinebmer, 

vie bekannt. A»r»ntirt.

Mehrere huildert Schriftproben liegen in meinem Geschäft 
zur gefällige» Ansicht aus.

Honorar 15 Mk-, ausnahmslos voraus zahlbar.

Otto I^orobsvä,
IMo- unli llsliigespir,

Breite- u. Sckillerstr.-Kcke. 1. Etaae. Aufgang Schillerstr.
„Znr Weintraube",

Jakobs-Borstadt.
Sonntag den 5. Januar:

i Z m m  lavrkrW M ktz»)
wozu ergebenst einladet

0 rv n ik o ,lf .

E H o h m m g  f.265 M ^zn  vernliethen.

„lin ü iM s iW ".
Mellienstr. 113.

Montag den 6. Jannar cr.:

Kömgsberger Fleck,
wozu alle Bekannten freundlichst ein­
lade.__________ Wild. 8vkulr
»  Zimmer n. Zubehör v. 1. Februar 
V  oder später Neustadt. Markt 1 zu 
vernliethen. Zu erfr. 2 Treppen hoch.
»»rcllienstraste 8S, S. Etage, 
AkS herrsch. Wohnung, 5 Zimmer, 
Badezimmer, reichlich. Zubehör, Koch- 
aas, zum 1. 4. d. As. zu vermiethen.
-Au vermiethen per I. April eine 

Parterrewohnung, 3 Zimmer 
»nd Küche, Mark 360. Zn erfragen 

Brückenstraße 8.
E g o h n u n g , S^Znnmer, Eickree mü>

kobsstraße S, zu vermiethen.'

MtlW-Gttteil.
Soniltag den 5. Januar:

F m ilie M W e ii.
________A n fa n a  5  N h r.

tWmelisn'.
H e n t v ,  8 « n n » b « n S :

M  xWnrft-
b  M e « .

Es ladet ein
^ I b i n  8 t a n l i a r » I i t .

Vsrsinigung sttsi- 
M  I Vui'8e!isn8eliatts»'.

«Montag, « . Jannar cr. 
E b  « E.

« -  im A r tu s h o f.  " M s

fm» ikckelikklglllsIülU
Die Monatsversammlnng für 

Januar findet nicht am 7., son­
der« erst am Dienstag den 14. 
d. MtS. statt.__________________

iltk 14. ZillllM,
im

große« Saale des Artushofs:
- r -  v o n e m
des Königl. Kammersättgeis

und der
Pianistin Vliere«« kstt Köln.

Karten L 3, 1,50 nnd 1 Mark in 
der Buchhandlung von

IVnItvr I-ainbeek.

Sonntag den L. Jannar er.»
von 4  Uhr ab:

für Z iv il und M ilitä r nur mit Charge. 
Um zahlreichen Besuch bittet

^  Osininlovrslrl.

Gerberstraße 18.
.----------3 Zimmer, Kuchen.
Zubehör, zu vermiethen Hohe- 

straße 1, Tuchmacherstr.-Ecke. 
Wohnungen z» vermiethen Baderstr- 5

Volksgatten.
S ä s n  S o i r n l a s ,

von V-S Nhr ab:

ISINlllS'frOllöll.
Vmk Alk, Hvklitt.

Sonntag de« 5. Jannar er.,
von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
^LUivIni Llomp.

ZchutreOaus,
L L o v I r « ! ? .

S Z O L

iM lE A l lS I I .

l ..........,
Kaserne traße 4 « .

Ikden Sonntag, von 4 Uhr ab:

wozu ergebenst ein

Echte prima gow^elbe
L V  L t s » ,  " D A
täglich frisch au§ .. m Ranch, Pfund 
50 Pfg., Kiste ca. 4 Pfund 1.50, 4 
Kisten 5 Mark, empfiehlt

Akck. X u»», Schillerstr. 29. 
Stand aus dem Wochenmarkte: 

Eingang zum Rathhaufe.
A L ine  Wohuung zum 1 April zu
^  verm. O L S p n o e k i, s  ̂  ̂ -,Jakobsstr. 17.

S U n b lL ik « !»
kws Mmer vogge,

(Tiger gezeichnet). Nähere Angaben 
über den Verbleib derselben gegen Be­
lohnung an das Offizierkasino Jnstr.» 
RegtS. Nr. 176, Seglerstraße, erbeten. 
Bor Ankauf wird gewarnt.

Entlaufen
ei» schwarzer P ud e l. Abzugeben

Gerberstraße 89.

20 MK. Kklshiimg
Demjenigen, der m ir die Diebe 
namhaft machen kann, von denen in 
dieser Nacht m ir folgende Sachen ge- 
'tohlen sind:

1 Unter- und 1 Oberbett sgez. 
lkeusel), Tischtücher u. weiße 
Bettbezüge (gez s. llä ), Taschen­
tücher (gez. Monogramm U. Vk. 
u. s. Männerhemdeu und 
noch mehr Wäsche, sowie eine 
größere Summe Geldes.
Vor Ankauf obiger Sachen warnt

v l r io k  W LokSt*, Lehrer,
Baderstr. 2, IH.

?!^erjenige Herr
I  welcher am 31. 12. 01 die 

möbl. Wohn. Gerechteste. 30, l l  
besichtigte, wird gebeten, noch­

mals dahinzurückzi^
Der anonymen Brief- 

fchveiberiu wäre ich sehr 
dankbar, wenn dieselbe sich mir zu er- 
kennen geben würde.__________ k»

Bierru 2 Beilagen, illustrirteS

Druck und Verlas von E. D o m b r o w s k i  in  Thom.



1. Brilagr zu Nr. 4 drr „Thirun Preffe"
Sonntag den 5. Januar 1902.

Der Krieg in Südafrika.

„Nienwe Notterdamsche Conrant" meldet, daß 
Präsident Llrüger dieser Tage m seiner V illa  
Oranielnst einen Holländer empfing, welcher m 
London lebt »nd zu Chamberlains Vertraute» 
aehärt. Diese Unterredung bezog sich auf die 
Friedensfrage. Es scheine gewiß, daß Chambcr- 
lain den Präsidenten Krüger über dessen Frie- 
dkiisbcdiugnngen zu sondiren sucht, (?) ,

A>n Freitag war an der Londoner Bvrse das 
Gerücht von einem Mordversuch aus Lord M iluer, 
den Gouverneur der Kapkolvnie, verbreitet. Das 
Kolouialamt erklärt, ihm sei nichts von einem 
derartigen Mordversuch bekannt.

Ans Johannesburg w ird dem Renterschen 
Bnrcan vom 28. Dezember gemeldet. General 
Botha habe i» einer M ittheilung an sämmtliche 
Bnrenkoniinnndante» diese znr Fortsetzung des 
Kampfes aufgefordert, denn Anfang Januar werde 
das englische Parlament zusammentreten und znr 
Bewilligung neuer M itte l znr Fortführung des 
Krieges aufgefordert werden; dies aber würde das 
englische Volk nicht zugeben »nd daher würden 
die Truppen aus Transvaal zurückgezogen 
werden.

Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht ei» 
Schreiben, in welchem der Oberkoinmandlerende 
der Armee Lord Roberts in Beantwortung der 
Anfrage einer Dame die in auswärtigen B lättern 
enthaltenen Behauptungen über grobe Ansschrei- 
tnngen englischer Oifiziere »nd Soldaten gegen 
Vnrenfranen nnd Mädchen, namentlich solche aus 
dem Flüchtlingslager von Irene, fü r vollkommen 
Unbegründet erklärt. , . . .  „

Auf wie schwache» Füßen die militärische Lage 
der Briten in Südafrika stehen muß. zeigt fol­
gende M ittheilung eines betheiligte» Beamten 
aus Transvaal -s» den ..Dailh Expreß". D ort 
heißt es: „Lord Klohener hat einen durchgreifen­
den Wechsel seiner bisherigen kriegerischen Metho­
den ins Auge gefaßt. E r w ird die Regierung nm 
mehr berittene Truppen angehen nnd diese sowohl 
als auch die bereits^!»» Felde befindlichen „flie­
genden" Kolonnen w ir  in den allerieltensten 
Fälle» m it Gesch 'tzeir ausrüste». A ls  Beweggrund 
nennt das eiigiische»Blatt die Erkeiliitniß des 
Dochstkomnialidirrnden, daß die lnngstcnllnglncks- 
fälle lediglich anf die geringe Beweglichkeit der 
Truppen ziiinckziisü^en keie,,. Auch soll die Zer- 
theilnng derselb-u , ü kleine Kolonne» möglichst 
Vermieden werde»; da sie dem wachsame» Feinde 
im gegebenen "^genblicke stets ei» leichtes M itte l 
r» die Hand guvc». sich HA einem Ueberfalle der 
Geschütze zu,' -mächtigen. So sollen den» diese 
Kolonnen m .' chedestender Verstärkung, obwohl 
m it weniger Kanonen, im Felde Verwendung 
finden. Angesichts der Thatsache, daß der Feind 
nur wenige Gest, -,«je. bezw. in den meisten Fällen 
überhaupt keine Geschütze znr Verfügung hat. ist 
die Mitsnhrn.-g solcher anf englischer Seite von 
säst kciiiem Werth, ganz abgesehen von der dadurch 
bedingte» geringeren Beweglichkeit. Während der 
Monate Januar iü»d» Februar werden mehrere 
Feldbatterieu aus Südafrika znrückgezogeu werden, 
die teils fü r Ju^iev. teils fü r England bestimmt 
sind. E in änderst' Vorschlag Lord Kitcheners geht 
dahin, indische^ Eingeborene» - Kavallerie z»ni 
Schutze der Koui-n^nikationslinien heranzuziehen. 
Die indische Rt,swrn»g könnte solche Truppe» 
m it verhältnißinäßiger Leichtigkeit entbehre», 
wen» das KriegsaFu gegen die Verwendung der­
selben keine Eii»**nd»ngeil erhöbe. Dadurch 
konnten berittene e mtische Mannschaften von den 
Verbindungslinien -nriickgezogen werde», um i» 
der Front w e it bessere Dienste z» leiste». Jnwlc-

Berttner Wochenpliruderei.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Stille , angenblickliche S tille  vor dem 
Sturm e! horch, Glockenklang, das neue Jahr 
w ird  eingelänlet —  und nun branst es los 
von allen Seiten, aus tausend Kehlen, aus 
den Häusern, aus den Fenstern schallt es 
Wieder und wieder Prosit Neujahr! Ei» 
ohrenbetänbender Lärm, ein Radau ohne 
Ende füllte die L u ft; wer nicht eine S y l- 
vesteriincht in der Metropole durchlebte, kann 
stch keine Vorstellung machen, wie es dabei 
suaeht. Natürlich kouzentrirt sich das Hanpt- 
leben Unter den Linden und in der Friedrich- 

cc polizeilichen Maßregeln waren
ten dab.'i tolles Treiben abznhal-
zn lasten Nachsicht Walten

^  ^  Wagcnverkehr w ar einge­
schränkt, die Masse» wanderten dicht ae- 
drängt in ausgelassenster Laune den ganze» 
vrette» Fahrdamm entlang; alles gratu lirte 
achte, schrie, p f i f f „ n d  jubelte, wie eine Er- 

Jah r°r.p !.7 "e /'''., Wunder wurde das neue 
warte? wünscht, hofft nnd er-
Ankm i,,,,!^ '^ besonderes von dem

Es liegt dies fest in der
a b ö Ä  d ^ tn r  begründet; das alte w ird 
uene "»dankbar unterschätzt, das
aeseiert * ^>^ttta tio»  anf den Thron gehoben, 
Enltäns'chn«^" b>s es ebenso reich an 
D  e fft n  L  ?ü.en Lauf vollendet hat. 
w hrstr.ch ll stunden zeigten den echten Nen- 
! rn r^ e  ?  G ? .7  ei» Rausch die Menschen 
di? E  n l.^  Einfluß sind der Punsch,
l i e b "  dc» Getränke jeg­licher A r t natürlich nicht; in den Familien 
i»  den Restaurants, überall kw«»-.. b? 
Gläser aneinander, dazn duftete,? dte°Pfa»N' 
kuchen; von den Balkons, in den Borgärten

weit die Entsendnug neuer Kavallerie-Regimenter 
»ach Südafrika von Nöthen sei. könne daraus er­
sichtlich sein. daß einzelne dieser Trnppentheile. 
die ursprünglich in einer Stärke von 5t>0 Man» 
ansgesandt worden, heute nur noch deren 80 zählen. 
Eine der in Aussicht genommene» „fliegenden" 
Kolonne» w ird dem Brigade-General Dartnell 
unterstellt werden, den die Bure» seiner Taktik 
wegen so fürchte», daß sie ihm. wo immer sie 
seiner ansichtig werden, geschwind aus dem Wege 
laufen. (!) M it  einer größeren Kolonne würde er 
ausgezeichnete Arbeit verrichte». Die Stärke der 
gefanimten in Aussicht genommenen neuen 
Truppen soll bis zu 100000 Mann betragen. — 
„W ir  brancheu wobt", so bemerkt dazu die „Krenz- 
zeitnug", kann, -u wiederhole», daß die Forderung 
von neuen 100000 Man» an Naivetät grenzt, 
zumal da von dem Berichterstatter „berittene 
Mannschaften" gewünscht werde». Da diese For­
derung an der einfachen Klippe der „Unmöglich 
keit" scheitert, so ist es fraglich, ob Lord Kitchener 
überhaupt solch ein Verlangen gestellt hat. Uns 
ist von kompetenter Se,te die Ansicht ausgespro­
chen worden, daß der Oberbefehlshaber in Süd­
afrika genau die Grenze» seines Könnens und 
die der heimischen Trnppcncrsatzgnelle kennt."

Provinzialrinchrlchten.
Konitz, I.  Januar. (Der ehemalige Konitzer 

Polizeikomnnssar Block), welcher hier kurze Zeit 
nach der Erurordnng des Gymnasiasten Winter die 
Lettnug der Exekntivpolizei übernahm »nd diese 
wahrend der Zeit der größten Erregung in seine» 
vanden hatte, tra t im Herbst 1900 eine gleiche 
Stellung ,» Spandan an. Aus dieser scheidet er 
m it dem 1-Jmmar d. Js . ans. nm in den Polizei- 
dienst der Neichslande überzutreten.

Konitz, 2. Januar. (Von den Masern.) Der 
weitaus größte Theil der erkrankte» Kinder ist 
jetzt wieder gesundet, und so ist beim morgenden 
Ansang des Schulunterrichts ei» wenigstens einiger­
maßen annehmbarer Schulbesuch zu erwarten. Im  
Dezember betrug derselbe fü r einige Schnlklassm 
„n r  in den 40 er Proz.

Elbing. 2. Januar. (Ein plumper Betrugsver 
such) wurde am Dienstag von einem etwa ^ jä h ­
rigen Bursche» verübt. Der Junge war !m Besitz 
einer sog. Blute, die Aehnlicheit m it einem Hnndert- 
markschein hat. M it  diesem Papier begab er sich 
zur Post. wo er einen der Schnlterbeamten nm 100 
M ark in Gold bat. A ls  der Beamte die Berhas- 
tnng vornehmen lasten wollte, rückte der Betrüger 
ans nnd entkam.

Königsberg, 31. Dezember. (Den Sifftsdamc» 
des königlichen Marienstiftcs) hatte der Kaiser bei 
seinem Besuch i» Königsberg im September zwei 
Gnadenbeweise gewährt: einmal die Erhöhung der 
Sliftspeusion von 750 anf 900 Mk. jährlich, und 
sodann die Verleihung eines Stiftsordens, von jeder 
der zwölf Stiftsdamen anf der Brust z» trage». 
I n  den Genuß des ersten GnadenbeweiseS traten 
die Damen vom 1. Oktober ab ei». Die Uebergnbe 
des Stiftsordens verzögerte stch. weil der K/iiser 
selbst über seine Gestalt Bestimmung treffen wollte. 
Nunmehr sind die Orden hier eingetroffen. Die 
Dame» hatten sich in den Zimmern der Stists- 
mater Fran Bcrtha v. Sancken versammelt. n»d 
der S tiftskura tor Konsistorialrath v . Eilsberger 
übergab »ach festlicher Anrede einer jeden das 
Stiftsabzeichen. Das Zeiche» hat die Gestalt eines 
Otdeuskrenzes. ähnlich dein Eiserne» Kreuze, schwarz 
m it weiße» Ränder», nicht aber von Eisen, wildern 
in Emaille m it reicher Vergoldung; an dein Schnitt­
punkte der beide» Krenzesbalken sind mif beiden 
Seiten G o ld p la tte» : die anf der Vorderseite zeigt 
ein m it der Krone darüber, die auf der Httiter-

flammten roth, grün und blau die bengalischen 
Flammen auf, Schüsse ertönten, Musik, Ge­
sang und Gejohle, nnd feierlich darüber der 
Glockenklang, das Flimmern der milden 
sternenklaren Nacht. — I n  der zweiten Mvr> 
genstnude der Nenjahrsnacht, mitten in der 
ausgelassensten Lust, spielte sich in der Ora- 
niettstraße eine Tragödie ab, so kraß nnd 
schrecklich wie nur denkbar. Der Uhrmacher 
Pleß hatte seine Frau, seine drei Kinder nnd 
sich selbst erschossen. E r war schwindsüchtig, 
lange krank nnd ohne Arbeit, ohne die M ög­
lichkeit fü r die Seinen zu sorgen —  nnd 
über seinen Kindern schwebte das Gespenst 
der vererbten Krankheit —  das brachte den 
Man» znr Verzwelflnngsihat, die grauen­
vollen Schüsse verhallten im Jubel der Syl- 
vesternacht; sowie die Sorge »nd Noth, die 
schweren Besnrchtnngen der wirthschastlichen 
Bedrängniß sich unter dem bunten F litte r 
des Glanzes und des Luxus verkriecht! —  
Aber selbst die längste Nacht vergeht, die 
Ausdauerndsten wankten heim, den Kater m it 
sich schleppend, «nd da tönte schon die große 
Reveille vom innern Schloßhofe durch die 
dämmernde M orgenluft, von den gesannnie» 
Spiellenteu »nd einem Mnsikkorps der 2. 
Garde-Infanterie-Brigade ansgesiihrt, sie
zog die Linden entlang bis znm Branden­
burger Thor und wieder zurück znm Hohen- 
zollernschloß. Hierauf entwickelte sich das 
Prächtigste Schauspiel, die Auffahrt znr großen 
Gratnlationskonr, zum Gottesdienst nnd zur 
feierlichen Nagelnng der neuen Fahnen. Es 
folgte der Gang des Kaisers m it den kaiser­
lichen Prinzen nnd der Generalität nach dem 
Zeughaus-, die Ansprache des Kaisers, die 
Anstheilmig der Parole, im Anschluß das 
große Galafrühstück im Schloß. Ja, da gab 
es was zu scheu, die viele» Fremden misch-

seite trägt die Zahl 1901. Zn tragen ist das Krenz 
an einer große» schwarz-weißen Schleife.

Königsberg, 31. Dezember. (Das Knrassier- 
Regiment Graf Wränget (Ostpr.) N r. 3) soll andere 
Uniformbesähe erhalten, auch die Schabracke» der 
Oifiziere des Regiments sollen umgeändert werden. 
Die Oifiziere dieses Regiments sollen an den 
Aeruielanfschlägen des Ucberrocks statt des hell- 
blaneu einen weißen Vorstoß tragen. Die bis­
herigen Unisormbesätze n. s. w. dürfen von den 
Offizieren bis 1. A p ril 1903 ausgetragen werde».

Tvlkemit, 1. Januar. (Kirchendiebstahl.) Gestern 
Abend oder heute Morgen gegen 6 Uhr ist i» der 
hiesigen katholischen Pfarrkirche von der Weih­
nachtskrippe die Opferbüchse entwendet worden. 
Heute Nachmiitag fand man sie. gewaltsam ge­
öffnet nnd ihres In h a lts  beraubt, bei der Kirche 
unter eine»! Holzhanfen. Bon den Spitzbuben 
fehlt jede Spur.

Seeburg, 30. Dezember. (Ertrunken.) Gestern 
Nachmittag ist der Kutscher Andreas Zimmermann 
ans Lokan beim Ueberschreiten des Lokancr Sees 
eingebrochen nnd ertrunken.

Schfllehlen. Kreis Darkclnncn, 31. Dezember. 
(Ein altehrwürdiges Buch) besitzt nach der „T ils it. 
Allg. Ztg." der Besitzer H. S tnrm at in Schillehle», 
nämlich: „D ie Auslegung der Epistel S t. Panll 
an die Galater von Dr. M a rtin  Luther im Jahre 
1522" ». s. w. Gedruckt z» Wittenberg durch Hans 
Luft im Jahre 1539. Auf der innere» Seite des 
Deckels steht ein kleines Gedicht, welches znm 
fleißigen Gebrauch des Buches auffordert. Da 
»nn unter diesem Gedichte der volle Name Luthers 
steht, so kann man unzweifelhaft annehmen, daß 
Luther es m it eigener Hand geschrieben hat. Es 
erscheint wie ei» Wunder, daß sich dieses werth- 
volle Buch 360 Jahre lang in der Familie er­
halten konnte. Heute stellt dasselbe ein Vermögen 
dar. zunial wenn die Handschrift Luthers stch als 
echt erweisen sollte.

Eydtkilhue». 2. Januar. (Erlösung von schweren 
Leiden) fand gestern Vormittag die 3l Jahre alte 
jüdische Fran Siehe Feinschniidt aus Tschetschersk 
in Rußland, die im Wartesaal des Bahnhofs 
plötzlich verstarb. Fran F. war heute früh von 
Königsberg aus der Klinik, von wo sie Wege» Un- 
heiibarkeit ihres Leidens zurückgeschickt wurde, 
hier angekommen nnd »ach W irballc» gefahren. 
Da sie keine» Gonvern.-Paß besaß, winde sie hier­
her -nrnckbefördert. wo der Tod sie von ihren 
Qualen erlöste.

Bromberg, 30. Dezember. (Konkurs.) Ueber 
das Vermögen der offene» Handelsgesellschaft in 
Firma L. Bollman» hier ist am 28 d. M ts . das 
Konkursverfahren eröffnet «nd znm Verwalier der 
Kaminan» Karl Beck von hier ernannt worden. 
Anmeldefrist bis znm 20. Februar 1902.

Rogasen, 30. Dezember. «Line Erbschaft von 
ca. 50000 Mk.) ist dem „Pos. Tagcbl." ziffolge 
dieser Tage den Rentier A. Nansch'sche» Eheleute» 
hierselbst zugefallen. Der Bruder der Fran Rausch, 
ei» Herr Mendel, ist in Amerika ohne H inter­
lassung von Leibeserben gestorben. Durch Ver­
mittelung des deutschen Konsulats tra f die Nach­
richt hier ein; der Nachlaß i»i Betrage von 50000 
Dollars wird an die in Deutschland lebende» Ge­
schwister vertheilt werden.

Aawitsch, 2. Januar. Acethlenexploston.) I n  
dem großen Vergniianiigs-Etabliffement „Reichs- 
halle" fand gestern der Shlvesterball statt, an 
welchem sehr viele Personen theilnahme». Nachts 
»>» V-2 Uhr erfolgte plötzlich ein gewaltiger Knall, 
nach welche», das ganze Lokal n, vollständiges 
Dniikel gehüllt war. Die Acettilciibeleiichtnngs- 
anlage war nämlich in Brand gerathen nnd ex- 
plodirt. Der Besitzer, Herr Lichter und dessen 
Hanshäiter waren gerade an der Anlage beschäf­
tig t nnd wurden beide an den Lände», >>n Gesicht.

am Halse und den Ohren gräßlich verbrannt. 
Beiden ist aber glücklicherweise das Augenlicht er­
halten geblieben. Der Anlageschlippe» ist ausge­
brannt. alles andere konnte durch die herbeigeeilt-» 
Feuerwehren gerettet werden.

Schrvda. 30. Dezember. (Ehrlicher Fmdcr.) Der 
Lehrling N. des hiesigen KansmannS A. Baum 
wurde heute früh von seinem Cbes m it 1300 Mk. 
znr Kreiskasse geschickt. A ls  er dort das Geld ein­
zahle» wollte, bemerkte er zu seinem große» 
Schrecken, daß er es nnterwegs verloren hatte. N. 
hatte die Scheine nuachisamer Weise in die Neber- 
zichertasche gesteckt, und sie müssen beim Ziehen 
des Taschentuches m it hinausgeflogen sein. Das 
Geld wurde glücklicherweise von einem Arbeiter 
gefunden nnd abgeliefert; der Arbeiter erhielt 
dafür den ihm gesetzlich zustehenden Finder- 
loh».

Birnbaum. 31. Dezember. (Einen linheimlichen 
Fund) machte der Brnnnenbanmeifter Czerwonkh 
ans dem Tischlermeister Scheller'jcheu Grundstück, 
als er beim Brniiueiigraben eine Tiefe von 1,50 
Meter erreicht hatte; er stieß auf ei» völlig er­
haltenes menschliches Gerippe, welchem der Kopf 
fehlte. Herr Schiller hat übrigens bereits vor 5 
Jahren, als er den Besitz des Ärnndstücks antrat, 
das vollständige Gerippe eines Kindes daselbst 
gesunde».

Pinne, 26. Dezember. (Eigenartiger Unfall.) 
A ls  neulich Abend ein Dienstmädchen aas dem 
Marktplätze ans der Pumpe Wasser hole» wollte, 
gab das die Pumpe »»igebende Plaster plötzlich 
nach. senkte stch und zog das Mädchen etwa drei 
Meter tief hinab. Giücklicherweiser wurde dieser 
Vorgang bemerkt, nnd schleunigster Hilfeleistung 
gelang es, das fast bewußtlose Mädchen wieder 
emporznziehen. Die Holzkohle», m it denen der 
Brunnen ausgelegt war. waren im Laufe der 
Jahre verfault, und dadnrch senkte stch die Auf­
schüttung.

Aus der Provinz Posen, 31. Dezember. (Besitz- 
wechsel.) Der Fiskus hat das bisher dem Guts­
besitzer Herr» Anders zu Paulsdvrs bei Buk ge­
hörige 600 Morgen große Gut für 183000 Mk. 
angekauft. Die Güter Skarzewo nnd Koslvwo 
nebst dem Wiesengriiudstück Dt.-Konopaih sind ii« 
der Zwangsversteigerung von dem Vorbesitzer Herrn 
Kaufmann Razinski « Eharlottenburg anackanft 
Worden. Es solle» bedeutende Forderungen a»s- 
gefallen sei»._________ _____________________

teu sich unter das Berliner Publikum, schau­
ten, bewunderten und freuten sich des 
Sonnenscheins, der Gold nnd S ilber auf, 
blitzen ließ. —  Die Jünger Kraetke's, die 
Postboten, hatten am Nenjahrstage keine 
leichte A rbe it; athemlos ging's die Treppen 
anf und ab: ganze Packete m it Karten und 
Briefen schoben sie durch die Thüren, kam» 
sich Zeit zum Klingeln lassend. Junge Augen 
voll Erwartung blickten anf die reizende» 
Gratlilationskarten, womit Berlin  über­
schwemmt wurde, auch hier ein enormer 
Luxus, viel Schönes, nnd dazwischen viel 
Unästhetisches. Die Polizei hat strenge Auf­
sicht geführt, nm dem Schmutz nnd dem un­
flätigen Scherzen E inhalt z» thun, es ist 
eine schwierige Arbeit, solch' Räumen nnd 
Klären. —  Die Theater machte» am Nen- 
jahrstage gute Geschäfte, die Feiertage haben 
wieder verschiedene Preinidre» gebracht, im 
Metropol-, Lessing- nnd Carl Weiß-Theater, 
viel Beifa ll auch bei dem frohgelauntem, nach­
sichtigem Fesipnblikum. Das neue Triano»- 
theater halte sein ne,«erbautes Heim in der 
Georgenstraße eröffnet — aber ohne der 
Baupolizei zu genügen; der Leiter Otto 
Ju lius  Bierbamn soll sich direktionsmnde 
fühlen, möchte gern zurücktreten —  nnd es 
w ird Tag und Nacht fieberhaft gearbeitet, 
um am Sonnabend eine wirklich genehmigte 
erste Vorstellung »nn doch zn ermögliche». 
— Der feierliche Lortzing-Abend in der P h il­
harmonie m it seinem ausgesuchten Programm, 
ausgeführt von ausgesuchten Künstlern, hat 
einen großen Erfolg erzielt, geradezn hinreißend 
sang F r. Hertzog die Arie ans dem Waffen­
schmied, und bereitete dem großen gewählten 
Publikum hohen Genuß. —  Nun das A lltags­
leben sich wieder in seine Bahnen einlenkt, 
beginnt auch das „Umtauschen" iu den Ge-

Die Westpr. laudwirthschnstliche 
Berussgenossenschaft

hat ihren Berwaltnnasbericht für das Jahr 1900 
heransgeaeben. Während die Bernfsnenossenschaft 
früher ans 27 Sektionen (25 Landkreisen und zwei 
Stadtkreisen) bestand, hat sich deren Zahl im Jahre 
1900 durch das Ausscheiden der Städte Grandenz 
und Thor» aus den Kreisverbände» nm zwei ver­
mehrt, sodaß aeaenwärtia die Zahl der Sektionen 29, 
darunter 4 Stadtkreise, beträgt.

Das neue Unsallveisichcriliigsgesetz hat die 
Leistungen der Bernfsgenosseuschast zugunsten der 
Versicherte» erweitert nnd die Verwaltung der Ge­
nossenschaft schwieriger gestaltet. Gegenüber der 
Erschwerung der Verwaltung kommen einige E r­
leichterungen. welche das neue Gesetz bietet, nur 
weuig inbetracht. Jedenfalls ist siir die Zukunft 
eine nicht unerhebliche Steigerung der Ausgabe» 
für Entschädigungen „nd Verwaltuiigskoste» zu 
erwarten.

Die Zahl der eiitschädignnaspflichiigeii Unfälle 
betrug 1821 gegen 1803 in, Vorjahre, die Zahl der 
neu z»r Anmeldung gelaiigten Unfälle 3941 gegen 
3926 im Vorjahre.

Die Euniahmen nnd Ausgaben sollte» »ach dem 
Voranschläge m it 814000 Mk. balancire»; thatsäch-

schäften der an »nzusriedene Menschen über- 
gebenen Weihnachtsgaben. Melancholisch 
blicken die Ladenbesitzer auf die Berge un­
verkaufter Ware, setzen die Preise herunter, 
aber es fehlt an Geld —  Ebbe ist in allen 
Kassen. Der Zeitgeist im grauem Gewände 
schleicht lähmend umher, gut, daß die W itte­
rung so mild, und die Arme» nicht zn frieren 
brauchen; trotzdem war der Andrang i» den 
städtische» Asylen ein enorm hoher, allein 
3000 Personen hatten am heiligen Abend 
dort Unterkiiiist gesucht nnd auch gesunde». 
Es klingt vielleicht »nerkwiirdig, wenn man 
sagt, eine glänzende Gesellschastssaison sei 
wünschenswerth, und doch ist dem so, je 
mehr Bedürfnisse auf allen Gebiete» sind, 
desto mehr Beschäftigung nnd Verdienst fin­
den die angstvoll darauf Harrenden. N ur 
kurz ist die Karuevalzeit in diesem W inter, 
bedingt durch das so früh fallende Osterfest, 
darum nittß sie ansgeniitzt werden anf alle 
Weise. Die Jugend, frohgemnth, freut sich 
anf Tanz und Spiel, die schöllen Weihnachts- 
roben werden Triumphe feiern, so duftig, 
und fein in Farbe und Stoff entstehen 
Meisterwerke unter kunstfertigen Fingern, 
Fean Mode entfaltet prächiige Laune »»d 
schmückt die holde Weiblichkeit in berückender 
Weise. Herrenmode» falle» gerade nicht so 
in's Auge, aber kürzer oder länger w ird der 
Schoß des ewigen Fracks. Schwarz ist er 
noch lmnier, m it Seide, ohne Seide, der 
Ausschnitt zeigt wieder kleine Aenderungen, 
sonst ist er der ehrwürdige Alte, aber eine 
prächtiger Hintergrund für den Orden, der 
in der Ferne winkt, ost so heißersehnt »nd 
m it Enlziicken vom Besitzer in  das Knopf­
loch gefügt. L .  H.



lich habe» aber betragen die Einnahme» 803385.34 
Mark. die Ausgaben 723628.06 Mk. Das Vermögen 
der Genossenschaft besteht ans einem Reserve- 
fonds in Lohe von 278694.27 Mk.. von denen 
79015.03 Mk. in bar als Betriebsfonds vorhanden

Im  Januar kam in 3536 Fälle» eine Eutschädi- 
gnngsfeslschnna in Frage. Liervon hat in 1821 
Fällen eine Festsetzung der Entschädigung stattge­
funden. Von diesen entschädigte» Unfälle» ereig­
nete» sich in Großbetrieben (über 100 Hektar) 578, 
Mittelbetriebe» (10-100 Lektar) 786 «nd Klein­
betrieben lnnter 10 Lektar) 457. Die d-'loen der 
Verletzungen waren in 108 Fällen Tod. m 5 Falle» 
dauernde Voltige, in 1104 dauernde theelwelse n 
604 Fällen vorübergehende Erwerbsunsahigkeit 
Nach Alter und Geschleckt entfallen..Vondcn ver­
letzten Personen auf erwachsene mannliche 1447, 
erwachsene weibliche 301. jttgendliche männliche 62. 
jugendliche weibliche 11. „  ^

Die im Berichtsjahre umgelegten Entschädi­
gungen habe» ^9522.09 Mk. gegen 535362,50 Mk., 
die veraiisgabien Veiwaltiinaskoslen für die Ge­
nossenschaft 59100.43 Mk. und für die Lektionen 
73938.25 Mk.. also zusammen 133038.68 Mk. gegen 
66842.18 Mk. bezw. 69058.56 Mk. zusammen 135900.74 
Mark im Vorjahre betragen.

Die gesammte» Verwaltnngskosteii stellen 18.54 
Prozent der Gesammtansgabe lEntschädigiiiigsbei- 
träge und Berwaltiuigskoste») dar. gegen 20,03Pro; 
im Jahre 1899. Dies hat lediglich darin seinen 
Grund, daß die Sebegebiihr der Gemeindebehörden 
inzwischen durch ministerielle Anordnung von 4Proz. 
derztterhebe»denGeiiossenschaftsbeiträgea»s2Proz 
herabgesetzt worden ist.

Die Umlageberechnnng für das Jah r 1900 weist 
enien Bedarf von 7I4296.W Mk. auf; da thatsäch­
lich aber, mir ein Betrag von 711173,88 Mk ver­
ausgabt ist, so hat eine Mehrnmlage von 3122,81 
Mark stattgefunden, welche im lausenden Jahre 
Verrechnet wird.

Der Genossenschaft gehörten im Berichtsjahre 
88379 Betriebe mit einem Grinidstenersoll von 
1728309.39 Mk. an. Der Umlagebetrag hat ,m 
Durchschnitt 41,33 Proz. der Grundsteuer betrage», 
je ein Pfennig auf je 2.42 Mennige Grundsteuer, 
und hat geschwankt zwischen 19.7 Proz. (Thor» 
Stadt) und 92 Proz. lLöban). Bon den Landkreisen 
hatte der Kreis Elbing Land den geringsten Zuschlag 
znr Grundsteuer ansznbrmae». nämlich 28 Pro-

^ D ie  Umlageberechnung für säniuitliche Sektionen 
weist folgende Prozentsätze anf: Kreis: Bereut 47.9. 
Carthaus 51.6. Danzig Stadt 25.5. Danzig Höhe
38.4, Danzig Niederung 27,8, Dirschan 37,9, Elbing 
S tad t 29.4. Elbing Land 28. Maricnbnrg 37.2. 
Neustadt 40.6. Putzig 40, P r -Stargard 51.2. Briese»
44.4. Flatow 47.8. Grandenz Stadt 57.7. Graudenz 
Land 34.4. Konitz 49.9, Dt.-Krone 34.1. Culm 34.9, 
Löbail 92, Marienwerder 37.6, Rosenberg 34,5, 
Schlochait 59.1. Schwetz SZ.5, Strasbnrg 41,6, 
Stnhm 33.1. Thor» S tad t 19.7. Thor» Land 44,3, 
Tnchel 43.

Wegen verspäteter Erstattung der Unfallanzeige 
sind i„ 218 Fällen Geldstrafen in Höhe von 916 
Mark festgesetzt. n»d davon nur in acht Fällen 
die Strasverfiigung ganz zurückgezogen. Seit dem 
Inkrafttreten des Unfallversichernngsgesetzes sind 
überhaupt 1146 Geldstrafen in Löhe von 4908,50 
Mark verhängt worden.

Soweit bekannt geworden, ist in 28 Fällen 
seitens der Staatsanwaltschaft gegen Betriebs- 
«nternehmer bezw. deren Stellvertreter aufgrund 
des 8 230 des Strafgesetzbuches, Anklage erhoben. 
I »  sämmtliche» Fällen hat eine Berurtheilu»» 
stattgefunden. Ferner ist aufgrund der gesetzlichen 
Bestimmungen in 27 Fällen seitens der Genossen­
schaft der Regrehanspruch wegen der gemachten 
Aufwendungen erhoben. Während in 11 Fälle» 
die Schuldigen ihre Verpflichtung znr Erstattung 
der Ausgaben ganz und in 2 Fällen theilweise an­
erkannt haben, schwebt in einem Falle ein Prozeß. 
I n  14 Fällen ist von der Verfolgung des Regreß- 
ansprnchs Wege» Mittellosigkeit der Bernrtheilte» 
Abstand genommen. Im  Berichtsjahre wurde» 
der Genossenschaft im ganzen 4136.91 Mk. erstattet. 
Seit dem Inkrafttreten des Unfallversicheruugs- 
gesetzes haben 144 Vernrtheilungen von Betriebs- 
unternehmern wegen fahrlässiger Herbeiführung 
von Unfällen stattgefunden, »nd es sind der Ge­
nossenschaft im ganzen 37396,73 Mk. von den Re­
greßpflichtigen erstattet worden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung, 5. Januar. 1901 1° Karl 

Alexander Großherzog von Sachsen-Weimar. 1884 
f Eduard Lasker zu Newhork. Liberaler Parlamen­
tarier. 1877 j- Hermann Brockhans zu Leipzig. 
Hervorragender Orientalist. 1871 Beginn des 
Bombardements gegen sämmtliche Pariser Forts. 
1871 Kapitulation der Festung Rocroi. 1858 s 
Joseph Graf Nadetzkh d- Radctz zu Mailand. Der 
Sieger von Enstozza. 1797 * Ernst Vogel von 
Falkenstein zn Breslan Der Sieger von Langen- 
salza. 1762 j Kaiserin Elisabeth von Rußland. Die 
Gegnerin Friedrich des Großen. 1596 i  S ir 
Francis Drake. Machte die Kartoffel i» Europa 
bekannter. 1589 -j- Katharina von Medici zu Blois. 
Gemahlin Heinrichs II. von Frankreich. 1477 
Schlacht bei Rauch. Karl der Kühne fällt.

6. Januar. 1875 j-Friedrich Wilhelm, der letzte 
Kurfürst von Hessen. 1871 Prinz Friedrich Karl 
ergreift die Offensive an der Loire gegen Chanzt). 
1871 Gefecht bei Bendömc. 1867 -j- Karl Kalten- 
brnnner zu Wien. Oesterreichischer Dialektbickter. 
1838 * Max Brück in Köln. Hervorragender Ora- 
torieiikomponist. 1833 * Karl Schönstedt zu Broich. 
Preußischer Justiziniiiister. 1833 * Karl von Boeit- 
ticher zn Stettin. Preußischer Staatsminister. 1832 
* Kardinal Jakobini. 1827 f  Charlotte von Stein 
zu Weimar. Goethes Freundin. 1822 * Heinrich 
Schliemann zu Nen-Bnkow. Der Entdecker Troias. 
1810 Abtretung Finnlands zu Rußland. 1807 * 
Ludwig Erck zn Wetzlar. Förderer des deutsche» 
Männergesangs. 1776 * Ferdinand von Schi« zu 
Wilmsdorf bei Dresden. 1412 * Jeanne d'Arc, 
die Jungfrau von Orleans. 1355 Krönung Karls 
IV. z„ Mailand zum König von Italien.

Thor», 4. Jan u a r 1902.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Marine- 

Schiffsbanmeister Henna»» Boekholt vo» der Werft 
in Danzig, kommandirt zur Banbeanksichtigung 
bei der Schichanwerst daselbst, ist das Ritterkreuz 
erster Klaffe des sächsische» Albrecht-Ordens ver­
liehen worden.

— ( G e b ü h r e n  der  Recht  s a n w ä l t e . )  Eine 
im „Reichsanz* veröffentlichte Verordnung, betr. 
die Gebühre» der Rechtsanwälte im Verfahren 
vor den Schiedsgerichten »nd dem Neichs-Äer«

sicherungsamt besagt: 8 1. Der Vergütung für 
die Berufsthätigkeit eines Rechtsanwalts bemißt 
sich im Verfahren vor einem Schiedsgerichte für 
Arbeiterversicherung auf den Betrag von drei bis 
dreißig Mark. im Verfahren vor dem Reichs- 
versichernugsamt anf den Betrag von fünf bis 
fünfzig Mark. Schwebe» in einem Streitfälle 
gegen mehrere Bescheide Rechtsmittel, so gilt das 
Verfahren über dieselben, wenn über sie gleichzeitig 
erkannt wird. nur als ein Verfahre». 8 2. Für 
die Theilnahme an Bewcisverhandlnngen außer­
halb der Gerichlsstätte kann. wenn die Anwesen­
heit des Nechtsauwalts geboten war, eine ange­
messene Entschädigung außer der Vergütung 
zugebilligt werde». Eine Erstattung der Kosten 
snr enie Reise znr mündlichen Verhandlung sowie 
von sonstigen Auslage», findet nicht statt. Jedoch 
ist bei der Festsetzung der im 8 1 bezeichnete» Ver­
gütung innerhalb der dort gezogenen Grenze» auf 
Schreibgebühren und Portoanslagen Rücksicht zn 
nehme». 83. DleseVerordnu»gtritta»i1.Janllar1902 
inkrast.

— (Die F r a g e  der  H a f t p f l i c h t  der  
Lehre  r), die in letzter Zeit vielfach erörtert worden 
ist. hat die einfachste Lösung iin Königreich Sachsen 
gefunden. Der Sächsische Lehrerverein hat den 
Haftpflichtfchutz seiner Mitglieder selbst über- 
noiiinien und dadurch sind die sächsischen Lehrer 
von alle» Sorge» in dieser Angelegenheit befreit 
worden. Der Vorstand hat bestnmnte Satzungen 
über den Hastpflichtschntz erlasien Danach erstreckt 
sich die Unterstützung seitens des Sächsische» Lehrer- 
vereins anf alle Hafipflichtauspruche. welche sich 
ans der Thätigkeit des Lehrers beim Unterricht 
und bei der Anfstchtsführnng ergebe». Sein Vor- 
ghen in dieser Frage begründet der Sächsische 
Lehrerverein folgendermaßen: Es ist als sicher 
anzunehmen, daß bei Berücksichtigung aller durch 
Gesetze und Verordnungen gegebene» Anordnungen 
eine Laslpflicht für den Lehrer überhauvt nicht 
eintreten kann. Mithin bleiben nur »och die Fälle 
übrig, in denen „»glückliche Zufälle und eigenes 
Verschulden den Lehrer haftpflichtig werde» tasten. 
Bei dem geringen Einkomme» aber, übe, das ei» 
Lehrer Perfiigt, kann infolge der Haftps^cht leicht 
ein Bedrängniß entstehen, die sich bis znr Noth im 
Lehrerlianse steigert. Diese Noth von, Lehrerhanse 
fernzuhalten, ist der Zweck des Laftpflichtschiitzes. 
Was für den einzelne» eine druckende Last ist, 
unter der er wirthfchastlich zugrunde gehen muß, 
das trage» die starken Schulter» der Gesammtheit 
leicht und ohne jede Gefährdung des wirthschaft 
Uchen Gleichgewichts.

— (Bon der  ostdeutscher« I n d u s t r i e . )  
Die Aktiengesellschaft Ad. H. Nenfeldt in Elbing 
veröffentlicht ihren Jahresbericht. Demselben ent­
nehmen wir folgendes: Durch die Opferwilligkeit 
eines Hanptaktionärs, der ans eine Darlehnsfor- 
dernng Po» 350000 Mark verzichtete, wurde im Ge­
schäftsjahre 1900/1901 die Möglichkeit geboten, den 
diesjährigen Abschluß nm 22000 Mk. günstiger zu 
stelle» als den vorjährige» und selbst weniger ver­
lustbringend als im Geschäftsjahre 1888/99 zu ge­
stalte»; indeß ist noch immer eine Unterbilanz von 
686546 Mark vorhanden. Der Betriebsverlust 
betrug in der Zeit vom 1. Ju li  1900 01 13771 M 
Während des Jahres 1900 hatte m n versucht, die 
technischen Einrichtungen der Fabrik durch Her­
stellung von Spezialartikel» nutzbringend zn ge­
stalten. Dieser Versuch schlug indeß fehl und 
brachte für die Zeit vom I .J n l i  bis Ende Dezem­
ber einen Umsatzriickgang von 110000 Mark. Die 
damalige Direktion hatte die mächtige Konkurrenz, 
die in Spezialartikel« längst einen Borsprung ge­
wönne» hat, verkannt. Nach der Bilanz sind 
Stammaktien nur »och im Betrage von 109000 Mk., 
Vorzugsaktien im Betrage von 632000 Mk. vor­
handen. DieObligationsschuld beträgt 960000 Mk. rc. 
Zn Buch stehen die Grundstücke mit 145060 Mk., 
die Fabrikgebäude mit 739000 Mk., die Maschinen 
mit 153000 Mk. rc. Auf der Generalversammlung 
in Müncheuwnrde die Weiterführn»» des Geschäfts 
beschlossen. Unterhandlungen betreffend Sanirnng 
bezw. Beseitigung der Unterbilanz sind mit einigen 
Hiinvtaktionäre» eingeleitet und dürften in aller­
nächster Zeit zu einem befriedigenden Abschluß 
geführt werden. Neues Kapital znr rationellere» 
Ansnntzung des zurzeit mit Aufträge» überhäuften 
Betriebes ist der Gesellschaft in Aussicht gestellt.

— ( S t r a f k a m m e  r.) I n d e r  gestrige» Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landaerichtsrath Engel. 
Als Beisitzer fnngirten die Herren Landrichter 
Scharnier, Landrichter Woelfel, Landrichter Erd- 
mann und Amtsrichter Dr. Nasmnsie» Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichtsassisior 
Richter. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts­
sekretär Bahr. Znr Verhandlung standen 6 Sachen 
an. — I »  der ersten hatte sich der Schiffer Franz 
Wontorowski von hier wegen gefährlicher Körper­
verletzung zu verantworten. Am 19. August 19 t 
gerielh Wontorowski in dem Simon'scheil Gast- 
lokale hierfclbst mit einem nnbekaiinte» Zimmer- 
maii» in Streit, in dessen Verlauf er dem letztere» 
mehrere Fanstschläge versetzte. Der gleichfalls im 
SiinonsichkiiLokaleaMvesendeSchifferStastorowski 
von hier nahm sich des angegriffenen Ziminer- 
manns an nnd drohte dem Wontorowski, daß er 
es mit ihm zu thun bekomme» werde, wenn er­
de» Zimmer,nanu nicht in Ruhe laste- Da der 
Inhaber des Geschäfts Simon weiteren Skandal 
befürchtete, wies er die smnmtlichen Persoiieir aus 
feinem Lokal. Anf der Straße bcmd-lte Wouto-
rowski l,l»n mit Staslorowskrair, diesen
und versetzte ihm mit einem Nagel ernen iLtlch ur 
die linke Schulter, sodaß Stasiorowsk, eine nicht 
unerhebliche Verletzung davontrug. Der Gerichts­
hof vernrtheilte den Wontorowski. der im wesent­
lichste» geständig war. zn 2 Monaten Gefängniß. 
— Unter der Anklage des Hausfriedensbruchs und 
der Körperverletzung betraten alsdann der Maurer­
geselle Johcin» M a k o iE  und der Arbeiter Stephan 
Richlewski aus Nen-Weißhof die Aicklagebank. I n  
dem Lokale des Gastwlrths Johann Janke zn Nen- 
Weißhof fand a», Abend des 6. Oktober 1901 ei» 
Tanzvergnügen »alt. an welchem n. a. auch die 
beiden Angeklagte» theilnahmen. AngeklagterMa- 
kowski gerieth dabei mit dein Arbeiter Golinski 
aus Nen-Weißhof in S treit. Um demselben ein 
Ende zn mache», warf der Wirth Janke den Ma- 
kowski zur Thüre hinaus. Einige Zeit darauf be­
trat Makowski von neuem das -t-anzlokal und 
rief aus demselben seinen Schwager. denZweitan- 
geklagten Richlewski heraus. Nachdem beide aus 
dem Lokal herausgegange» und etwa er»e Stunde 
darüber verstrichen war. betrat der Bruder des 
Wirths. der Briefträger Gustav Janke ans Roß- 
garten den Hofraum- E r fand hier sowohl den 
Makowski. als auch dessen Schwager Richlewski 
vor «nd wurde, ehe er sich verfah, von beide» er- 
grossen und von ihnen Meilen uns öen Äos gezehrt. 
Dabei versetzte ihm Richlewski. während Makowski

ihn festhielt, von hintenher einen Messerstich in 
den Kopf. Janke trug eine bis anf den Schädel- 
knocken reichende, etwa 10 Zentimeter lange Wunde 
davon, die ihn mehrere Wochen hindurch dienftnn- 
fähig machte. Makowski wurde nicht des Haus- 
friedeusbrnchs. wohl aber der gemeinschaftlichen 
Körperverletzung für schuldig befnnden »nd wegen 
letzterer S trafthat zu 4 Monate» Gefängniß ver- 
nrtheilt. Richlewski erhielt wegen des Mesier- 
stechrns 1 Jah r Gefängniß auferlegt, auch wurde 
seine sofortige Verhaftung nnd Abführung »ach 
dem Gerichtsgefängniß angeordnet. — Als dritte 
kam die Strafsache gegen den Arbeiter Wladis- 
laus Czaikowski ans Hermainisdorf nnd gegen die 
Wirthsfrau Johanna Sawicki geborene Glowack! 
aus Glanchnn wegen schwere» Diebstahls und 
Hehlerei znr Verhandlung. Czaikowski stahl am 
30. Oktober 1901 von dem Speicher des Gutes 
Glanchan. woselbst er als Scharlverker thätig war. 
einen Sack mit Leinkuchen „nd eine» zweiten mit 
Gemeiigeschrot. Beides schaffte er zn der Zweit- 
aligeklagkteu Sawicki und gab es dieser zur Ver­
wendung in der Wirthschaft ab. Obgleich die Sa- 
wicki wußte, daß Czaikowski sich durch Diebstahl 
in den Besitz der Sachen gesetzt Hatte, so nahm sie 
dieselben doch an sich. Der Gerichtshof sprach sie 
deshalb der Hehlerei schuldig nnd venirtheilte sie zn 
1 Monat Gefängniß. Czaikowski wurde wegen 
Diebstahls mit 3 Monaren Gefängniß bestraft. — 
Auch die nächste Sache hatte das Berbrechen des 
schweren Diebstahls zu», Gegenstände. Auf der 
Anklagebank hatte» der Arbeiter Adolph Pacz­
kowski ans Kl -Tarpen und der Schiffer Paul 
Dentschendorf ans Culm, beide zurzeit in Haft, 
Platz genommen. Beim Ausübe» der Bettelei ge­
langte der Angeklagte Paczkowski am 18. Novem­
ber 1901 zn Cnlm in ein Haus, in welchem der 
Jag".- Nütz eine Kammer als Bnrschenstube be­
wohnte. Paczkowski fand in der Nähe dieser 
K iunn ie r eine» Schlüssel vor. Er öffnete mit dem­
selben die Brlrscheustnbe und stahl aus derselbe» 
eine Taschenuhr nebst Kette, ein Mesier und ei» 
P aar Gamaschen. Die gestohlenen Sache» ver­
kaufte er und verzechte den Kaufpreis in Gemein­
schaft mit dem Zweitangeklagten Dentschendorf. 
M it letzterem führte er dann. »nd zwar i» der 
Nacht zum 26 November 1901, bei dem Gastwirth 
Grndzinski in Cnlm eine» zweiten Diebstahl aus. 
Beide brache» in das Billardzimmer und den 
Laden des Grndzinski ei». Hier entwendeten sie 
etwa 12 Päckchen Zigarette»,, eine Kleiderbürste, 
zwei Taschenmesser, ein Portemonnaie, sechs Rolle» 
Zehnpseunigftttcke zn je 3 Mk und ferner 5 bis 6 
Mk. bares Geld. Der Gerichtshof erkannte gegen 
Paczkowski wegen beider Diebstähle anf eine Ge- 
sainiutstrafe von 8 Monat Gefängniß und wegen 
des Bettclns auf eine Woche Haft. Dentschendorf 
kam mit 2 Monaten Gefängniß davon. — Die An­
klage in der folgenden Sache richtete sich gegen den 
Käthncr Friedrich Sein ans Dameran. der der Ur­
kundenfälschung und des versuchte» Betruges be­
schuldigt war. Hern bezog seit dem Jahre 1892 
von dem Kaufmann Moritz Cohn ans Dameran 
seine Waaren »md Getränke. Hauptsächlich die 
Getränke entnahm er auf Kredit. Von Zeit zn 
zn Zeit fand zwischen beiden eine Abrechnung statt; 
Lein leistete darauf Abschlagszahlungen und machte 
dann wieder von neuem Kneipschuide». Bei einer 
im Jahre 1900 stattgehabten Verrechnung erkannte 
Hei» an. dem Cohn noch 85 Mk. zu verschulden. 
E r stellte über dielen Betrag dem Cohn einen 
Schuldschein aus. leistete aber kein Zahlung- Cohn 
klagte die 85 Mk. deshalb gegen Sem ein. I n  
jenem Prozesse legte er eine Onittmig des Cohn über 
41 Mk. vor und behauptete, daß diese Zahlung in 
Anrechnung auf die Nestschnld von 85 Mk. geleistet 
fei. Cohn bestritt dies. gab an. daß die Zahlung 
sich auf eine frühere Schuld bezogen nnd daß Kein 
die Quittung gefälscht habe, indem er die Jahres­
zahl in derselben auf einen späteren Zeitpunkt ver­
ändert habe. Der Gerichtshof hielt die Fälschung 
durch die gestrige Beweisaufnahme auch für nach­
gewiesen »nd vernrtheilte den Lein wegen Urkun­
denfälschung in Verbindung mit versuchtem Be­
trug zn 3 Monate» Gefängniß. — Eine Sache 
wurde vertagt.________________________

Briefkasten.
Frl. E l l a  D. Das Gedicht ist noch nicht 

druckreif. _________ _________ _________

Delikatesse, so schreibt die „Gub. Ztg.* w erde» 
gewiß mit Freude vernehmen, daß jetzt Vor­
sorge dafür getroffen wird, daß sie sich beim 
Genuß dieser Lieblingsspeise nicht Ansteckungen 
durch erkrankte oder mit Parasiten behaftete 
Hunde aussetzen. I n  der letzten S ta d t­
verordnetenversammlung wurde nämlich der 
Antrag des M agistrats angenommen, daß 
Hunde, die zur meiischliche,, N ahrung dienen 
sollen, ebenso wie alle anderen Schlachtthiere, 
nur im Schlachthause geschlachtet werden 
dürfen.

( I m  D i e n s t e  v e r u n g l ü c k t . )  Anf 
dem Bahnhof Templerbend bei Aachen wurde 
der Wagenmeister Schaaf von einer R angir- 
maschine überfahren und in zwei Stücke 
zerschnitten.

(F alsch  „ i»», ze r.1 I n  Halle a. S .  Wurde 
eine Falschmünzerbande verhaftet, die seit 
langem Fünf-, Zwei- nnd Einmarkstücke 
vertrieb.

( E i n  so  » d e r b a r r r  S t r e i k )  ist. in 
Mannheim ansgebrochen. Zum gestrigen 
Wochenmarkt waren keine Verkäufer erschienen, 
weil die S ta d t eine höhere Platzmiethe als 
in früheren Jah ren  erhebt.

(M o rd .)  Im  Walde bei Kevelaar wurde 
der Jagdaufseher Thielen mit durchschnittenem 
Halse aufgefunden. Zwei Wilderer wurden 
als der T hat verdächtig verhaftet.

( W i e n )  hat nach der neuesteu Volks­
zählung 1640000 Einwohner, worunter 
54090 Protestanten nnd 147000 Juden sind.

( E i n e  P r t t g e l ma s c h i i i e )  ist, wie eine 
englische pädagogische Zeitschrift mittheilt, 
in den Schulen Kapstadts im Gebrauch. S ie  
besteht aus einem S tuh l, der den zn Be­
strafenden nicht mehr losläßt. Ein System 
von Kulissen nnd Brettern umgrenzt den 
Theil des Körpers, den es zn „belehren* 
ankommt; ferner ist ein Mechanismus ange­
bracht, der die Zahl und Stärke der „Beleh­
rungen* regelt, die von einem änßerst bieg­
samen spanischen Rohr ertheilt werden. AnS 
einem Phonographen erklingen die »noralifcheu 
Grundsätze, wegen deren Uebertretung der 
Schüler ans den S tuh l gesetzt wurde. Die 
Pädagogischen Erfolge mit diesem „auto­
matischen Erzieher* sollen „glänzend* sein.

Verantwortlich für den JnüaU: HMr. Wartmauniu Thorn.

Haus- und Landwirthschaft.
(Hühnerzuch t  i» V e r b i n d u n g  mi t  Obst­

bau. ) Ein Hühnerzüchter fragte kürzlich beim 
praktischen Nathgcber in Obst« »nd Gartenbau an, 
wie sich Hnbuerzncht und Obstbau verbinden laste. 
Ans einer Reihe werthvoller Antworten, die auf 
diese Frage eingelaufen sind »nd jetzt veröffentlicht 
werden, geht hervor, daß die Bereinigung von 
Hühnerzucht nnd Obstbau eine sehr glückliche ist 
und daß sich die beide» Betriebe ,n keiner Weise 
beeinträchtige», sonder» nur nnterftntze». — Die 
Hühner fühlen stcb sehr wohl „n Obstgarten und 
fördern Mir das Gedeihe» der Bäume durch ihre» 
Dünger und durch eifrige Jnsekteii-Bertilgung. — 
Man rechnet anf den Hektar 100 hochstämmige oder 
200 hochstämmige Obstbäume und 500 bis 1000 
Hühner.

Mannigfaltiges.
(Verungl ück, «»gei l  durch E r t r i n k e n . )  

Am N enjahrstage nachmittags unternahmen 
in B reslan drei jnngc Lente aus der Oder 
eine Bootsfahrt. D as Boot schlug^ um, die 
Insasse» verschwanden in der starken Strömling. 
Zwei rettete» sich durch Schwimmen, einer 
ist ertrunken. — Die „Frankfurter Oderztg.* 
meldet: I n  Schönfließ in der Nenmark sind 
auf der dünnen Eisdecke des Stadtsees zwei 
zehnjährige Schnlknaben, von denen einer den 
andere» retten wollte, ertrunken.

( U n f a l l  a n f  d e r  B e r l i n e r  S t r a ß e n ­
b a h n )  Am Nenjahrstage abends entgleiste 
in der Prenzlanerstraße in Berlin ei» Anhäiige- 
wagen der Straßenbahn und gerieth auf das 
Nebengleise, wo er von einem entgegen­
kommenden Straßenbahnwagen fast völlig 
zertrümmert wurde, während diesem der 
Vorderranm abgerissen wurde. Die beiden 
Fahrgäste im Anhängewagen sind schwer­
verletzt.

( H u n d e b  r a t e n )  ist in Guben ein viel­
fach beliebter Leckerbissen. Die Freunde dieser

Amtliche Vtolirnugeu ö«r Danzig«» Prooukteu- 
Dörk«

vom Freitag den 3. Januar 1902.
Für Getreide. Hniseufrüchte nud Oelsaaten 

werden außer dem iwtirte» Preise 2 M-r-' pe- 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision -llunceuiäßig 
von» Käufer au den Verkäufer t,»>mlcet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt und weiß 745 Gr. 174 Mk. 
inländ. bunt 695 Gr. 165 Mk. 
inländ. roth 772 Gr. 169 Mk. 
transtto bunt 756-788 Gr. 133-136 Mk. 
tranfito roth 742-745 Gr. 131-132 Mk. 

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr- Normalgewicdt transtto grobkörnig 6S1 
bis 723 Gr. 109 Mk-

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 644—704 Gr. 125-130 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
145-149 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 86-94 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4.07'/. Mk. 
Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: schwach. 

Nendement 88° Transitpreis franko Nmfahr- 
wasier 6.27V--6.17',, Mk. inkl. Sack bez. — 
Rendement 75° Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 4.95 Mk- i»kl. Sack bez.

H a m b u r g .  3. Januar. Rüböl fest. loko 58.
— Kaffee ruhig. Umsatz-----Sack. — Petroleum
behauptet. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
trübe. _________________________________

Standesamt Mocker.
Vom 26. Dezember bis einschl. 2. Januar 1902 

sind gemeldet:
a) als geboren:

1. Schlaffer Johann Orzeckowski. S . 2. Un­
ehelicher S . 3. Arbeiter Stanislons Nowokowski,
S. 4. Zimmei-geselleu Wladisians Popiawski. S . 
5. Maurer Shlvester Jeziorski, S . 6. Böttcher 
Franz Kamprowski. T. 7. Arbeiter Franz Skro- 
backi. T. 8. Schuhmacher Franz Dominiak. T. 9. 
Zimmmergeselle» Friedrich Stielow, T. 10. Vor­
arbeiter Franz Behnke-Schönwalde. T. 11. Eigen­
thümer Emil Stlnch. T. 12. Maler Hugo Schwcn-tz.
T. 13- Fabrikarbeiter Stanislans Poznans!», T. 
14. Bauunternehmer Friedrich Block. T. 15. Tisch­
ler Paul Trohcke, S . 16. Arbeiter Johann WiS- 
niewski. S . 17. Arbeiter Franz Malißa. S- 18. 
Arbeiter Anton Wojciechowski. S .

d) als gestorben:
1. Karoline Pomplun geb. Moharz, 62 I .  3. 

Leokadia Dembski, 5 I .  3. Otto Scheffer 13 T. 
4. Elisabeth Przhliitkowski. 1 M. 5. Johann Je- 
ziorskl. '/, Std. 6. Trohcke. I,„getauft. 3'/, Std. 
7. Bruno Bialkowski. 21 I .  8. Todtgeburt. 

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Kellermeister Josef Lackner-Grandens und 

Klara Nook. 2. Schachtmeister August Relncke- 
Pr.-Stargard nnd Jda Jagusch neb. Ruter. 

ä) als ehelich verbunden:
Keine. _____________________

Bei Katarrh, 
Husten, rauhem 

Halse, Heiserkeit, 
Verschleimn««.

10 jähr. überrasch?Erfolge der 
Apotheker Albrecht's Aepfel- 
siiurepastille«. I n  d.Apoth.u. 
best. Drog.L80Pf.Sa»Pt-Dkp.: 
Raths-Apotheke »nd Apotheker 
Pardon.

5. Januar: Svm,.-A»fga»g 819 Uhr.
Soim-Niiterg. 4.04 Uhr. 
Mond-Anfgang 4.06 Uhr. 
Moild-Untrrg. 1.02 Uhr.

6. Januar: So>t».-Aufgang 8.19 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.05 Uhr. 
Mond-Anfgang 5.04 Uhr 
Moud-Untrra 14V Uhr



W as find Bakterien? W as  ist antisrxtifch? 
Lieber diese Begriffe herrschen im  Publikum die 
s -  drolligsten Vorstellungen. Die eine» meinen, daß 

in der Lu ft der Städte M illia rden von Krankheitskeimen 
nmherschwimmen und nur darauf warten, daß der Mensch 
Mund nnd Nase ausmache, um auf diese Kreatur wie über 
eine Delikatesse herzufallen. F ü r andere wieder existirt 

^  diese moderne wissenschaftliche „Erfindung"
^  ^ ^ überhaupt nicht, und es fä llt ihnen nicht ein,

t  » auch nur die einfachsten hygienischen Vor- 
,  » sichtsmaßregeln zu beachten. Das Richtige
»  liegt wie so oft in der M itte . Zweifellos er­

wiesen ist, daß eine große Anzahl menschlicher 
L. Lakteileu. Krankheiten, und besonders die allergefähr« 

lichsten, (Schwindsucht, Tyvhns, Cholera, Pest, D iphtheritis 
u. s. w.) durch diese kleinen Lebewesen hervorgerufen 
werden. Deshalb ist es fü r diejenigen, die lange zu leben 
wünschen, nützlich und nothwendig, sich darum zu kümmern, 
was es eigentlich m it diesen Erbfeinden des menschlichen 
Körpers fü r eine Verwandtniß habe, und wie man sich da­
gegen wehren kann und muß. Eine Anregnng dazu zu 
geben, ist der Zweck dieser Zeilen.

Der landläufige Ausdruck Bakterien ist ^  .
eigentlich ungenau. Der Sammelname fü r X  ^  ^  
diese Mikroorganismen (deutsch: kleine /  x j  
Lebewesen) ist Spaltpilze. Es giebt gut-
artige und bösartige Spaltpilze. ^?ont 
ooimne ober nou8. Die gutartigen besorgen 
eine große Anzahl von Kulturarbeiten. 2 Vanillen. 
Spaltpilze sind es. die den M ist in  fruchtbare Ackererde 
umwandeln, die der Lu ft Stickstoff entziehen, um ihn in  
zahlreichen Futterkräutern aufzuspeichern, die Alkohol, Wein, 
B ier, Essig erzeugen und die den Brotte ig auflockern. Ge-

Wisse im Darme lebende Spaltpilze scheinen fü r die Ver­
dauung so nothwendig zn sein, daß ohne ihre Thätigkeit 
der Mensch überhaupt nicht leben könnte.
Und so ließen sich noch viele Beispiele an- 
führen. W ir wollen uns jedoch nicht bei 
den nützlichen Spaltpilzen aufhalten, sondern . .  
w ir  wollen uns die schädlichen etwas ge- 
nauer betrachten.

Wie die Abbildungen zeigen, find die 3. Spirliiv». 
Spaltpilze ganz verschieden geformt. Nach ihre» Formen 
sind sie auch wissenschaftlich getauft worden. Is t es auch 
fü r den Laien nicht nöthig, die einzelnen Namen und Arten 
zn kennen, so w ird  es doch manchem Wissenslnstigen er­
wünscht sein, wenigstens einige allgemeine Anhaltepunkte 
zu erhalten: Spaltpilze in  Form kurzer plumper Stäbchen 
heißen Bakterien (1). Längere, fadenförmige Stäbchen 
nennt man Bazillen (2). Coccen sind kugel­
förmige, Vibrionen und S p irillcn  (3) 
spiralförmig gewundene, Spirochaeten (4) 
langgewnndene, korkzieherförmige Spa lt­
pilze. Geißeln (5) nennt man die langen, 
dünnen Fäden, die den beweglichen Spa lt­
pilzen als Rnderarme dienen. 4. Spiroeßneten.

Die Vermehrung der Spaltpilze geschieht in  der Weise, 
daß sie sich, wenn sie eine bestimmte Größe erreicht haben, 
in  zwei Hälften spalten. Diese werden entweder fre i oder 
bleiben in  bestimmten Anordnungen nebeneinander liegen, 
sodaß Gemeinwesen: Verbände oder Gruppen entstehen. 
Bei den Coccen unterscheidet man tranbenförmige Gruppen: 
die Staphylococcen (6) ferner Kettenreihcn: die Strep- 
tococcen (7), dann Gruppen zu je zwei Coccen: Diplococcen 
(8) und packetförmige Gruppen: Sarcinen (9). 

v '  -"'r ? Aus der Form eines Spaltpilzes ist nun 
*  durchaus nicht ohne weiteres zu erkennen,

ob er gutartig  oder bösartig is t; ja, es 
^  kann sogar ein und dieselbe Spa ltp ilzart

», * F - *  gutartig und bösartig zugleich sein, je nach 
*  '  ^  den Verhältnissen, in denen sie aufwächst.

7. gtroptoooeeeu. ^ „ z  den Menschen: ein schlecht
beanlagter Mensch kann bei guter Erziehung und günstigen 
Verhältnissen doch «och ein nützliches Glied der Gesellschaft

5. Oel88vL».

werden und umgekehrt, ein gut beanlagter kann bei 
schlechter Umgebung nnd vernachlässigter Erziehung zum 
Verbrecher ausarten. Die kleinsten Veränderungen des 
Nährbodens verändern unter Umständen 
die Eigenschaften eines Spaltpilzes erheb­
lich. So kann z. B . der Spaltp ilz  der 
Diphtherie in  der Mundhöhle mancher 
Menschen wuchern, ohne Krankheitser­
scheinungen auszulösen. W ird derselbe 
Spaltp ilz auf andere Menschen übertragen, 
so führt er vielleicht den Tod herbei. Der Cholerakeim 
ru ft in einigen Fällen nur leichte Dnrchsälle hervor, in  
anderen Fällen vernichtet er in  wenigen Stunden das Lebe» 
des Kranken.

Ueber die Lebensbedingungen der Spaltpilze, insbe­
sondere der krankheitserregenden (pathogenen) herrscht je­
doch kein Zweife l: Sie bedürfen alle zu ihrer Ernährung 
feuchter thierischer oder pflanzlicher P ro- .  
dukte. Von der Lu ft kann keiner leben. .  *  ,  *»;» 
(Die Aehnlichkeit m it allen menschlichen * »»
Verhältnissen ist auffällig.) Gegen Kälte .5 .  
sind sie empfindlich. Reinlichkeit ist ihnen 5 -K '. z  
ein Greuel. Wärme (namentlich B lu t- « * * i»
Wärme wie im Munde 37°) ist ih r Lebens-«. 8t»pl»;ioe»ooe». 
element. Ueberhanpt ist der Mund ih r beliebtester Aufent­
haltsort. E in «»gereinigter Mund, in  dem Faulnißstoffe 
sich befinden, ist ein richtiges Bakterien-Nest, wo Genera­
tionen ausgebrütet werden nnd üppig gedeihen. H ier setzen 
sie sich im kranken Zahnfleische und in  dem kranken Zahn­
mark« der hohlen Zähne fest, um von da in die Schädel- 

M K , höhlen, in das innere Ohr, in  die Speichel- 
drüsen, die Lyinphdriisen, die Lungen, ja  

E '  selbst in  den Kreislauf des Blutes zu 
wandern.

UM- Soweit über die äußeren Verhältnisse 
der Spaltpilze. I n  dem folgenden Artikel 

8. viploeooeen. soll gezeigt werden, auf welchen» Wege sie 
auf den Menschen übergehen, und wie w ir  uns gegen ihre 
Schädigungen wehren können.

(Vr. meü. <AkU8er-Xssi6L.)

(Fortsetzung mit den weiteren Abbildungen folgt in der nächsten 
Sonntagsnummer 12. Januar.)

W ie  trä n «  ic h  rp a re n ?
ttagt sich die Hausfrau gar manchmal in jetziger Ze it: — Bei richtiger Verwendung der so vielseitig bewährten „ M a g g i - W n r z e d e n n  wenige 
Tropseu genügen, um den einfachsten Suppen, allen nur in Wasser abgekochten und mit etwas Fett angerichteten Gemüsen, augenblicklich kräftigen 
Wohlgeschmack zu geben. Vorhandene Fleischbrühe verlängert man mit Master und fügt beim Anrichten „Maggi-Wnrze" nach Geschmack bei. Zu haben

(1 Taste also nur 9 bezw. 6 Pfg.).________

Bekanntmachung.
Die Dnngabfuhr von dem hiesigen 

städtischen Schlachthose, sowie dem 
V,eh- und Pserdemarkt hierfelbst ist 
°.uf,^e I n t  von, 1. A pril 1902 ab 

^ p r i l  1905 zu verpachten. 
Subnnsstonsofferten sind bis zum 

20. Januar 1902 an den unterzeichne­
ten Magistrat einzureichen.

D it Bedingungen sind im Bureau I 
einzusehen und können auch gegen 
30 Pfennig Kopialien abgegeben werden. 

Thorn den 14. Dezember 1901.
Der M ag istra t.

Bekanntmachung.
.D ie  Bahnhofswirthschaf» zu 
Ottlotschiu (Strecke Thorn Ott- 
lotschiu» soll zum 1. April 1902 
verpachtet werden.

B ew erber »vollen ih re  Ange­
bote nu te r Beifügung eines kurzen 
Lebeuslanfs, sowie ihrer Zeug­
nisse und der uiiterschrifflich an­
erkannten Verpachtungsbedin- 
gungcn bis Sonnabend den 1. 
Februar 1602, vormittags 1l Uhr, 
versiegelt und mit der Aufschrift: 
„Angebot auf Pachtung der Bahn- 
hofswirthschast zu Ottlotschin" 
versehe» an die »»uterzeichnete 
Betmbs.Jnspektl0,i 1 zu Thor».

y,.Die Oeff„nng der eingegangenen 
Angebote erfolgt zu dem vorbe-

» L L S - L S ' L !
etwö'^r?tz' m Gegenwart der

M L L S S ' W  
S L ' M  A L L

Klbeu gegen Porto- u,,üb^?-n' 
geldfrere Einsendn«« von?Mark 
r» baar von der Inspektion zn 
beziehen. °

Thor», den 3. Januar 1902.
Königliche Eisenbahn - Kekkebs - 

Inspektion 1.

I .V 8V
A b r in n e n d e n  Ziehung 1. Klasse 
lausen ' 2E ene habe noch zu ver-

v 2 „K v N ,
—" -L ö ttig l. Lotterie-Einnehmer.

' ° ' S " L 8 8 L W . - . .  W  sm M. 3i«n.
parterre, mit auch ohne Burschen, 
gelaß, von sofort zn vermiethen

Bromber-erstrah« L04.

U«lW»d>sW Ntlikl
Schlotzstraße 1 4 . 

gegenüber dem Schützenhause.
Gelegeuheitskarif!

Silb. Zylinderuhr. 10 Steine KM .9u.11 
Silb. Ankeruhren 15 Steine,, „ 15
Gold. Damenuhr. 10 Steine,, „  18
Gold.Damennhr. lOSteine 14 ka. 20 
Gold.Damen-Ankeruhren, verdeckt, 14 
ka., werthvoll, u. s. w. offerirt 
^  Sekrütsp, Thorn, Windstraße 3.

GlIIW>II»»IttlI
jeder Art. Off. Vers. gratis u. franko

t t .  « is lv lk ,  F ra n k fu r t  a. M .l

Der Liebreiz
eines schöne» Gesichtes

wird dnrch Sommersprossen, rothe 
Flecken und Pickeln beeinträchtigt. 

Gebrauchen Sie

iM S - b e i l e
von t ts d n  L  t ts s v id s v k ,  D res­
den, für blendend-weißen Teint, ü 
Stück 50 Pfg. bei

A. Noorwans, Drosterie.
. v - . i

Gnickenftr. 4«
A u s v e rk a u f des O s m s n s k i-
schen Schuhwaaren-Lagers zu sehr 
billigen Preisen.

L u s ta v  k 's k ls u s r -  Verwalter.

ALirnstig  abzutreten, eventl. würde 
solche auch als Nebenpraxis gut zu über- 
nehmen sem Offerten mit. , 0 0  
an die Geschaftsst. d. „Tborner Presse".

VejW-es Ltrsl,
offerirt billigst nach jeder Bahnstation 
franko s .  8 a l ! a n ,
_________________ Thorn.
u D rN IH N tie  irrend.,v.kN.380an

15 14.
^  wontl. frsnko4^vöeb. prodesenck. 
« .  «o p« ,ttr,IZ 6 rlin , ksanckerstr. ib.

Empfehle meine Gummrschuh-Ne- 
paratnrwerkstatt unter Garantie zu 
billigsten Preisen. 1̂. trs rFm S nsK i, 
Schuhmachermeister. Marienstraße 5.

Mövl. Wohnung
mit auch ohne Burschengelaß von, 1. 
Januar zu verm. Gerstenstr. 1v .

posttrvl Orixwslprsjssn von Nsr vrtvL reLL ktvQ  M  L o lS le u ,
HrovlLL 1, 2U d62isk6Q, k Ledaomol I M  -U.

v s p o l  T 'k o r n :
Guten bürgerliche»Mittagstifch

empfiehlt L .  ̂ s e o d s s n , Restaurateur, 
___________ Seglerstraße 7.

6  Q 1 Q Heiratü vermitdett
L1 v  1 l - 11 v  fk-su lirämer, i.eiprig.
örüäerstr. 6. K.N8lcnott 30 kk.

S O k N S l l S  » U t e
in Franenl. Fr. « s ttS o ko , Heb., 
S s r t tn  LVk., Lindenstr. 111. v., I.
T  W er S t e l l e  sucht verlange die 
„Veut8ob«> aLan26upo8t"Eblingen.

W er S te lle  sucht, verlange die 
Allgemeine Vakauzeu-Lifte, Mannheim.

Ein Lehrer
ertheilt in und außer dem Hause 
Unterricht im Klavier- «n - Geige­
spiel, in  Stenographie (System 
Slol,e-Schrey)». Nachhilfestunden. 
JakobS-Vorstadt, im Schlößchen.

d ik d tW D h tk  Lelltk.
der poln. Sprache mächtig, als Reisende 
gesucht. Meldungen abends von 5 Uhr 
ab Araberstr. 9 , III, r.

J u n g e r M ann, M itte 20 er, bish. 
Reisend, f. Ausland gewes., sucht zwecks 
Uebernahme des väterl. Grundstücks 
(j. 3500 Mk. Miethe) u. Geschäftsein- 
richt., in Garnison Westpr. mit 30000 
E lttw , vorzüglich geleg., Lebensge­
fährtin. Ev. Tau,., b. 28 Jahr (v. 
Lande bevorz.) mit 17— 16 000 Mk. 
Vermög., belieb. Adr., w. mögl. mit Bild 
u. z .  § . 10 2  a. d. Geschäftsst. d. Ztg. zn 
senden. Strengste Diskr. zugesichert.

W l i n z W e  zescht
von einem Beamten für seinen 15- 
jährigen Sohn in einem besseren 
Materialwaarengeschäft. Gest. Anfr. 
erbeten an ^88mnun, Hofstr. 9, I.

Buchhalterin sucht bei bescheid. 
Anspr. sofort Stellung. Anerb. unter 
« .  «I. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

U lM c h e r -L e h r lin g .
Knabe aus anständiger Familie zur 

gründlichen Erlernung der Uhrmacher­
kunst kann sich melden.

L,vu>» 6 o » vp k ,
Uhren, Goldwaaren, optische Artikel, 
_______ Seglerstraße 38.

Kehrlinge
können eintreten bei

0 .  K a s rn s e , Tischlermeister.

G i n  L e h r l i n g
kann von sogleich eintreten.

8tn1,uLe- Schneidermeister, 
________ Araberstraße 5, II.

verlangt Kantine Neue Infanterie  
Kaserne Nndak.

N etteres F rä u le in , das gut nähen 
kaun, wird znr Beaufsichtigung der 
Kinder und zur Unterstützung der 
Hausfrau gesucht.

Hauptmann V k o k lg s m u lk , 
_______Fischerstraße 51. ____

Arriige Dame, welche längere Zeit 
^  in einem hiesigen Geschäft thätig 

V  gewesen, mit Stenographie und 
schriftlichen Arbeiten vertraut ist, 
sucht Stellung als Kassirerin oder 
Verkäuferin. Gest. Anerb. mit Ge- 
haltsangabe n. k. 2. an d. Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.________

^blche die feine Küche 
versteht, der deutschen 

und polnischen Sprache mächtig ist, 
sowie gesunde Amme empfiehlt 

Gesindevermietherin
Neustadt. Markt 23.

Saubere Waschfran 
empfiehlt sich in u. außer dem Hause. 

Kl.-Mocker, Bergstr. 53.

W  M ü i l .  K i id t n ü R k »
für die Nachmittage gesucht.

Frau iil. 2 le 8 » k ,
Wilhelmstadt. Bismarckstr. S, pt.

2 « « » «  M k .
zur nur a b s o l u t  s i c h e r e n  
Hypothek sind durch den Unterzeich­
neten zum 1. A pril d. Js. zu ver­
geben k a u l k e t i '^ k o ^ k i .

Elisabethstraße 5, I, 3 - 4 .

1 8 « « «  M a r k .
hinter Bankgeld, zu 5^/o sofort zn ze- 
diren. Angebote unter N- 2000  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

M -  werden sofort oder 
IV  V W  M z .  innerhalb 4 Wochen 
auf ein rentables Hausgrundstück gegen 
erststellige pnpillarische Hypothek ge­
sucht. Angebote unter 0 . p . 
Thorn I postlagernd erbeten.

Eine erststellige Hypothek, 9000 Mk., 
ä 50/0, auf einem ländlichen Grund­
stück bei Thorn zn zediren gesucht. 
Angebote unter X . 6006 durch die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

6 —9000 M ark werden sofort oder 
im Laufe des Quartals zur pup. sich. 
Stelle anf ländl. Grundstück gesncht. 
Angebote unter 1°. T . Thorn I postl.

Junger, brauner __

Jagdhund
z« verkaufen. Z»
fragen in der Geschäftsst. dieser Ztg.

K ill saß «euer M i m t
steht billig zum Verkauf.

S s g g s r ,  Seglerstraße 11.
E in  Spazierschlittcn ist zu ver­

kaufen Briickenstratze 2 2 .

W c »  m i
ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom 1. A pril zn 
vermiethen Enlmerstraße 13.

W o h n u n g e n
von 6 u. 3 Zimmern,

e i n  K a d e n
vermuthet 4 .  8 t e p l» » n .

Großer Lagerkeller zu vermiethen 
Seglerttraße 25 .

M ö b lirte  W i i u T
2 Stuben, Entree, auf Wunsch mit 
Burschengelaß nnd Pferdestall, sofort 
zn vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.
Lp« vermiethen zwei möblirte 

Zimm er, pari. gelegen, per 1. 
April, Preis Mk. 30 monatlich. Zn 
erfragen Brückenstr. 8 . 1- Etg.

M Köbl. Z im . f. 1—2 Herren m. auch 
ohne Pens. z. verni. Zn erfr. b. H. 

V lo n p s tk , Kellerrest., Seglerstr. 6 .
LD möbl. Zimmer mit Klavierbenutz. 
^  u. Burschengel. auf Wunsch auch volle 
Pension zu verm. Jakobsstr. 9 , I.
A  gut m öb l. Zimm er mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vermiethen. 
____  « in - , Schillerstraße 6, II, l.

möbl. Zimmer zu vermiethen 
Schnlstraße 17, I.

M ) ö b l .  Zimm -, m.a.o.Burschengl. 
zu verm. Strobandstr. 2 0 .  

M ö b l.  Zim . m. g. Pens. a. best. 
Herrn s. b. z. verm. Junkerstr. 6, ll.
A r d l .  möbl. Zimmer mit Kabinet 
O  bitt, zu verm. Gersten str. 1S, II. 
A rd l. möbl. Zimm. m. sep. Eing. bill. z. 
0  verm. Coppernikusstr. 39, III.
^rdl. möbl. Vorderzimm.v sof. bist. 
fs zu verm. Brückenstr. LL, II.
Itzlut möbl. Zimmer zn ver- 
^  miethen Brückenstr. 21, l.

— 2  m öb l. Z im m e r zu ver- 
miethen S trob and str. 11.

I L in  freund!, m öb l. Z im m e r billig 
^  zn verm. Bäckerstr. 3, ll.
M öbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,IH.

«lislii». Kick A,
III. Etage, eine herrschaftliche 
Wohnung, bestehend aus 5  
Zimmern, Badestnbe und allem 
Zubehör, seit 4 Jahren von Herrn 
koräes bewohnt, zum 1. April 
cr. anderweitig zu vermiethen.

S is s o n tk a l.

Die von Herrn Hauptmann V ro k n  
innegehabte

Wohnung,
Brombergerstr. 5 2 , II. Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern rc. ist vorn 1. 
Oktober zu vermiethen.

Närhees Brombergerstr. 5 0 .

H M m s M Ü .  U m « .
1. Etage, mit Zentralheizung, W il-  
helmstr. 7, bisher von Herrn Oberst 
von Vergsn bewohnt, vom 1. Oktober 
zn vermiethen.

Auskunft ertheilt das Komptoir des 
Herrn «1. G. ^ ä o lp li.

Die von Herrn Landrath von 
8ebn'vi'1ii bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt- 
städtischer M arkt 16 von s o f o r t
zu vermiethen._______ Vk.

M M . !» , L L
s. 500M. od. 4 Zim., 2 Nebenräume rc. f. 
650 M . v. 1.4. z. verm. Näh, eine Tr.
A ie  P t.-W o h tt., l., 4 Zim. ist v. 1. 
^  A pril 1902 Klosterstr.20 zu verm. 
Auskunft erth. SokullLkor, 1 Tr., l.



i i s m «

II, k3bsn i>, Äviilti6M , U: 0rogsMn

W E S M M N
M  v ^ k > .  «

M

M Z E ^ U M

6tz86ll8ekakt8r6i86n.
Keine IVlassen-Karavanen. t lu r  6—10 Ille iinebm er an M e r>  
Reise LUZelassen. Orosster Xomkort. ^Ues eindeZrillev. ^n e b j 

VerplleZunZ wäbrenä äer Risenballnkallrten!
I. 2. kebruar: Karneval in  I^Ilrra, R iviera ete 18 Ia§s lllk. 550.— I

II. 4. W r r :  Lpanienu.kortußal^anAer-O ibraltarlO  „  „  1600.-
III. 8. „  : L irilien , lu n is , ^ IZ ie r .......................37 „  „  1575.— I
IV. 4. ^ p r il:  6lan2 Italien, Rom, Neapel, Oaräa-Lee26 „  „  820.— !
V. 6. „  : Oanrr Italien, „  „  Riviera

(8üä-krankreieb,6orfu(6rieellenlä.)44 „  „  1450.— I
VI. 4. I^Iai: 0an2 Italien unä 8üä-8rankreieb 30 „  „  940.— ;

VII. 15. „  : k llngsireise: ^Vien, 8emmerin§,
Hbba22ia, Ir ie s t, Oberital., 8e llne i218 „  „  610.— I

Im  lun i unä lu l l  Reisen naeb Paris unä konäon unä äiv.
^oräianäsreisen. ^.Iles nällers 
Zratis unä franko versenäet

ergeben äie kroZramme, belebe ^

K ar! K ie s e ls  K eise-K ureau.
6 e g r ü » ä e t  1870. llei-I!» «V ., V a te r  ä s n  I - in ä s n  57.

W l l Z ,  ksSÜöck. 7.
IlivfsruuK in  2 8tuuäen. 

taäellose ^usküllrnvx.

uwkav^reielles Raxer.
llmlausok unä llsnovirung von kffeklsn.

L L L L L

M -  D a c h p fa n n e n ,  ^
Ziegel, Röhre«. Radial-, Brnuneu-, Kloster-, Berbleudr 

und alle Arten Formsteine
ii rother Farbe, garantirt wetterfest, osferirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thor«

D am p fz ieg e le i Z lo t te r ie ,  laii. lovis Stm r,
__________H io rn , Leibitscherstrasze 38._________ _

Ich habe mich hier, P oh lm a nus tr. 2 4 ,  als '

hkrizlmt!iik!lii»l- »Iii! KkUliIttlikIöilU
niedergelassen.

Sprechstunde» werktäglich 9—1l. 3—5 Uhr, Sonntags 9—11 Uhr. 
Ernubkll^, Januar 190S.

M » ' .  Z t .S 'r L O E  L « V H V » I Ä .

V s U l i  U M i i ö S  

W l l  d ö ä s l i l k M  V e l M s «
meiner Abtheilungen fiir

ljWSN-klüiI8SN, M N 8 8 8 , UllsUNsökN,
K88M-KÖ8K8 unll K in M IM o Im

verkanfe ich diese Artikel, um zu räumen,

von M o n ta g  üen ö. bis Zonnadena 
üen ». la n n a r

, . « L . 7 r s
3 0  M a v k .

«asvkine »ötiler, V ibrstting 8tinUIs. 
kingsobillollen VVKeler H. IVllson 

zu den billigsten Preisen. 
T h e ilz a h U tn g e n  ^ m v i ia t l .  vo n

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 . bankjsdsrger,
Heiligegeiststr. 18.

IIVÜ-NUIB
?il8k«8r Lrt,

empfiehltin köbinliön, klsselie»
IIM l 8 ip IiM 8 .

Itlnittii lligliseli innilil!«,
Zweignikdrrlassung Thor«,

Culmerstr. 9. Telephon L2S.

IlIIPMl l i iM ,
lla rte tge liW iiiW ,

KiüZeillbre, äiverse lk. k rm e , 

M ra te r .  M r - t i q i i M ,
e o k ts »

I^roler Lir8eNvs88kr,
k r r a o ,  N u n » ,  C a r N i n a l ,  

v o r c l e a u x »
Lklim- unä SeMmMr - kMed-

LxtrkiLte
okberirt rn  b llllx s te n  k re isen

f .  /^. M o g i l o v / s k i ,
kabrik  feinster ^akelligneure, 

Onlmerstrase 9, Lin H o te l äu ^ o iä .

Ptim« W r-eMsel,
kurz geschnitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und koliksrei, osferirt gesackt 
billigst, sowie

Ä M M ts i- , Ä M l M - , .
W k ! ik S r k s j- l l .S l> > t t» c h js i i« b

klllll HollUM,
Schönsee Westpr.

« » » s s s s s « » »  

voikorMn 
u. 2ivildk>cl6iüu»g

von

Q s r e v k l e s l r a s s s  1 v ,
bei Herrn

P räm iirt: Berlin, Dresden.

Kohvrrltaiif!
I n  Forst Colniansfeld bei

Schönsee werden

Z k  täglich A
durch Förster Dessau:

Kiefern, Birke», Elfe», 
RiisternMol'enI.u.II.Kl., 
Stubben und Strauch, so­
wie Birken- und Riistern- 
halbhölzer «. Leiterviinmez« rn»iitzizln> Pmst«

verkauft.

M  Aii^ mr Mt. :!H !
1 prachtvoll vergoldete Uhr jammt 

schöner Goldin-Kette genau gehend, 
3jähr. Garantie, 1 feine Zigaretten- 
tasche, 1 feine Zigarettenspitze, 1 eleg. 
Geldbörse, 1 Prima Taschentoilette- 
spiegel sammt Kamm, 1 Garnitnr-Don- 
blägoldmanschetten und Hemdenknöpfe, 
alle mit Patentschloß, 1 prachtv. Ring, 
Goldin mit imit. Edelstein, auch für 
Damen, 1 prachtv. Kravattennadel nrit 
S im ilib rilla llt, 1 eleg. Nickelschreibzeng, 
1 f. geb. Notizbuch, 1 sehr eleg. Damen- 
brosche, 1 Nadel, letzte Neuheit, 1 Paar 
Bontons mit Sim ilibrittant, sehr 
täuschend, 1 Schildkrötzahnstocher sammt 
Stahlklinge und Handschnhknöpfer, 
amerik. Fabrikat und noch 170 diverse 
Gegenstände, im Hanse unentbehrlich. 
Alles zusammen mit der Uhr, die allein 
das Geld werth ist, kostet 3 Mark 50 
Pfg. Versandt gegen Nachnahme durch 
das Versandthaus

8 .  HV. l , ö M s i - ,  K ra k a u ,
Postfach 18.

Nicht passendes: Geld retour.

K e l l f e d e r n -
Neiiiigiiiigs-Aiistalt

IllN il IcklNI, 
Gerechtestroße 

3 0 .
Lei ra lln s o k m e n r

kenutre nur
„Lropp's 2alm^attv" L kka. 50 kk.

(20o/o Oarvasrol^vatttz), * 
nur sollt m it äem ̂ amen „L ro x p " llei 
ttugo OIsss», DroxvullaucUuux.

das Pfund 8 und 10 Pfg 
im Zentner 5 Mk., 

empfiehlt l l e i n r i e l i  ^ e l2 .

Kälte-«. Juglust-
Adschließtt

für Fenster u. Thüren
empfiehlt

« V .

Tapettiihaiidlung.

L i t r o n v » ,
feinste Messina-Waare, 

Dutzend 60 Pfg., 6 Stück 35 Pfg., 
3 Stück 20 Pfg., empfiehlt

ir„88, Schillcrstratze.
Schöner großer Laden, geeignet 

znm Fleisch- n. Wnrstgeschäft mi thell. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

>„ e,-,«>-<nE. rp-«.

von

l  G » l L L  l ! 8 8 -
l ' I i o r n ,  S o N u N i n a o l r s r s l r s s s e  2 V .

L a ro lo  spritzt nicht beim S r«»«n wie andere v ls rg o r in o »
O sroka schäumt genau beim S rs lo i,  wie feinste k ls lu rb u tto i',  
O spo la  bräunt geuan beim V rs ls n  wie feinste - Is ru ^ d u tta ^  
o a ro ka  duftet genau beim v p a to n  wie feinste w a lu rd u llo p , 
L a ro ls  ist genau so a u s g io d ig  wie feinste Ißs lundu ttsp ,
O sn o ls  ist genau so feinschmeckend wie feinste V la ru rb u lls i' und 
daher auch als Ersatz für feinste Butter auf B rot zu essen!

Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ v a r o l s "  ausge- 
stochen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets nur 
frische Waare zu liefern.

V a i * o 1 a  ik mir in meinem Geschäft?» haben.

n E o w M  z

L t z k

Lei O nü ro n , SKpoßvln, o n g lls o k o p  K rs n k k s t t ,  N s u ls u s -  
s e k ls g ,  L lv k t ,  N ke u m sN sm u » , « a ls -  unä L .u n g o n k rs n k k o tto n , 
»U vm  ttu s ts n  ru r S lü rk u n g  un ü  K rü M g u n g  kür sokvläolllivke,
blutarme Klnäer emxksllls Zst2k >vieäer eins Kur m it meinem beliebten, 
arrtUonvrselts viel veroränstvn

I8ll888n'8 L o d o r t b r a n .
Der beste unä wirksamste i.vbertbran IV irk t blutdUclenä, säkte- 
erneuernä, appetit anregenä. Redt äie Körperkräfte in kurrsn 2eit.
^tlen ällnliellen Präparaten unä neueren Ueäikamenten vorrurreken. 
Lesollmavk lloellkein unä miläe, äaller von Aross unä klein ebne 
Wiäerwillen genommen. Remter ^allresverbrauell eirea 80 000 Rtasollen, 
bester Reweis kür äie Oüte unä Lelielltlleit. Viele Atteste unä Dank- 
saZunZen äarüller. kreis 2 u. 4 IKK., letztere Rrösse kür längeren Oe- 
brauell prolitlieller. I^lan aellte stets beim Rinkauk auk äie flrm a  äes 
ssadrikanten /^potkeker L -skuson  in öremen. 2n llaben in ^korn in 
äer katks-. knnen- unä KöniaÜoben avotkeke.

L m r ie L u ^ M I I ^ i - i e n )

f. lViLKrct.
H » « r n ,

» » » t te s t r « « « »  1V ,

^ ^ ö b l .  Z im ii^ r^ b ill ig  z>i v^rni. 1. ^rmnberg. Borst., Schulstr. 20, ho^pt., 

Z u "e r f ra g ^ "m o s te ^ ^  k. garten,^vom'l. E. 1902 M  vermiethen.

M m t t  h s n i g k u c t z e n .
Vollkommen

gerechtfertigt hat sich unsere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten T h o rrre r Honigkuchen sich sehr bald die Gunst 
des geehrten Publikums erwerben würden. Die stets wiederkehrenden Nach­
bestellungen sind die besten Beweise dafür, daß unsere

H o n i g k u c h e n  " M U
durch ihre vorzügliche Qualität, sowie durch den wundervollen Geschmack und 
durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. W ir zweifeln nicht, daß jeder, 
der einen Versuch mit unseren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft den­
selben den Vorzug geben wird.

Z M "  Preisverzeichniß gratis und franko.
Thorner Honigkuchen-Fabrik „Zur Schlosznuihle".

l N b e r  L  S o k u I l L ,  H i o r n .

, .  ̂  ̂ Verkaufsstellen in Thorn:
bei den Herren z .  « tts s s , Elisabethstraße, IVS. N s u s e k , Gerechtestraße, 

p . Svgckon, Nellstädt. Markt, X u ro n s k i,  Neustadt. Markt, 
L radow skS , Nenstädt. Markt, Nzss-v«»>Li, Copperniknsstraße, 

Bäckermeister S s ke iss , Gerechtestraße, iru s s , Schitterstraße, 
O s r l S e k ü tr ,  Strobandstraße, O tto l 'e s n k o l,  Mellienstraße, 

I- ip in s k i,  Mellienstraße, L . W akop, Mellienstraße, 
sowie in unseren Filialen, Neustadt. Markt 14 und Schnhmacherskr. 24.

Ai6l)t8 niebd inebr, seit K s o o o l  oxistirt.
___- Rinkaoll — billig — Crkolg verblüffst. .......... -

O s v k p 8 « - 6 s » S l I » v k s k 1  K l l v m s n n  ü  O i « ,
OerÜn 8. 42, krmLossmven-Ltrasse 8.

Auskunft, Ppospskk, Musts-' sio. «na«,.

L O  M L L L Z O S S « » »  M ^ Z L  8SLSKZ'
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

G r o ß e n  G e l d l o t t e r i e .
H a up tg ew inn e :

Mark so« oov, svoooo, 200000, 100000,70000,1 
60000 u. s. w. ,

K K "  Jedes  z we i t e  L o s  g e w i n n t .
Erste Ziehilng am 13. mrd 14. Januar 1902.

Oriainallose inkl. Deutscher Reichsstempelsteiier 
für Mark 3 00, 6.00. 12.0) und 24.0).

Prospekte, aus welche» alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 
im voraus gratis.

-^ IrL sr's , Braunschweig.

« L c .

k AsMeli Ve>tl8, ß
K  Schillerst:-. 18, H
-» lie fertDiners» Sonpers, D e-Z  
U  »euners sow. einzelne Schüssel» A  

zu jedem Preise und hält sich H 
- - bei vorkommenden Festlichkeiten H  
i  ̂ bestens empfohlen. U
? l ff. Referenzen. F

WM8L>!iN8N!
3 «  "/»

b illig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

KlöMsi-,
8 e i ä s !

N u r  s v k L v v r r rL o  I ^ K r L « S r - 8 S L Ä S
Mbrb äao 8x62ig.1bai.is v. S Le lL .»H IL8S ,rtrv1 iv lÄ X r. 43 
in ^araribierl; kaltdarsr IVars, unä Aemustsrb, von
KUr. 3.— an. Loinv Rsisonäs. Leins ^ivisvllsuliänälsr. — 
Lsvor 8is anäersivo Lanlon ̂ ollon. laZssn 8is siob franko 
Nustsr Lsnäsu. 60 Llark srbälb, ^vsr Lavbivsisb, slsiob 
eubs IVars. en äätail billixsr Laufsn 211 könnsu.

Druck und Verlag von C. D o i n b r o w s k i  in  Thor».



2. Beilage zu Rr. 4 der „Thararr Presse"
Sonntag den 5. Januar 1902.

Das «„gesprochene Wort.
Bon H. S p o n t.

----------- (Nachdruck verboten.)
Der Spitzenschleier dämpfte das Licht der 

großen Hängelampe und erhellte nur znm- 
theil den behaglichen Raum, der so recht 
zum Plaudern geschaffen schien. Von allem 
möglichen hatten sie gesprochen, vom Meeres­
strand nnd den Bergen, nnd in alles hatte 
sich die Freude des Wiedersehens gemischt. 
Endlich sagte Frau R ittner halb fragend: 
»Nun, Philipp, Dn hast schöne Ferien ver­
bracht, Dn hast m it Begeisterung von dem 
Sommeranfenthalt und von den herrlichen 
Herbsttagen erzählt, aber Dn hast m ir sicher­
lich nicht alles gesagt, was Dn auf Deiner 
Reise erlebt hast."

Der jnnge M ann fuhr zusammen: „Wieso, 
Großmutter?«

Ei» leises Lächeln g lit t  über die seinen 
Züge der alte» F rau : „D u  willst doch nicht
behaupten wollen, daß es nur Wald und 
Wildbäche, Gletscher nnd himmelanstrebende 
Berge dort giebt? Es giebt doch auch —

„Das Kasino, die Trinkhalle», die P ro ­
menade?"

„Denk doch mal nach!"
»Ich weiß nicht, was Dn meinst."
Frau N ittner zögerte einen Augenblick. 

Dann sagte sie: „Und die jungen Mädchen? 
Ich kenne so reizende, die D ir  auch gefallen 
könnten!"

„Schon wieder! Jedes Jahr, wenn ich 
zurückkomme, dieselbe Frage! Laß mich doch 
damit in Friede» !"

„Aber es ist ja  zn Deinem Besten. Wie 
a lt bist D u?"

„Achtunddreißig gewesen."
„Nun, dann ist es Z e it; Du wirst doch 

sonst ein alter Hagestolz."
Und dann nach einer kleine» Pause wieder: 

„P h ilipp , um Deine energische Weigerung zn 
rechtfertigen, mnßt Du doch einen besonderen 
Grund haben!"

„J a  ich habe auch einen und w ill il 
D ir  sagen, Großmutter. Du w irst mich vc 
stehen und m ir dann nicht wieder m it solch 
Plänen kommen."

Die alte Dame w arf einen langen, fr  
genden Blick auf den Enkel und lehnte si 
in  ihren S tuh l zurück, um zuzuhören.

Der schlanke, jnnge M ann richtete t 
Auge träumerisch auf das Kaminfener m 
begann: „Jetzt werde» es bald zehn Ia h t 
da w ar ich in Homburg zur Kur. I n  d 
Pension, wo ich abgestiegen war, log ir 
auch eine Fam ilie —  in dieser Familie w 
ein junges Mädchen! Ach Großm utter! Wei 
D u sie gesehen hättest, Du hättest sie au 
lieb haben müssen, sofort, gerade wie ic 
Du weißt, was das Badelebe» ist. M< 
wohnt zusammen, man t r i f f t  sich im  Haus 
anf der Promenade, beim Konzert, auf d 
Terrasse, m it einem W ort, überall. Ich fa» 
einen Bekannten, der mich vorstellte, tz 
war während des Nachmittagskonzerts b 
Hellem Sonnenschein. Unter dem anfg 
spannten Sonnenschirm, in der lichten Kl« 
düng, m it dem zarten Gesichtchen, von blo 
dem Haar umrahmt, stand sie vor m ir, ni 
die Gestalt, die ich nun schon so oft nnd kam 
von fern betrachtet, gewann Form nnd Färb 
Jede Bewegung war harmonisch, nnd ih 
Stimme, ach Großmutter, welch süßes Orga, 
Bei den gemeinsamen Ausflügen, beim Teiln, 
spiel, beim Tanz hatte ich Gelegenheit, i! 
n A "  ö" t" te » . Bald ausgelassen lnsti 
a „d  m r" * llnd Nl ihrem Urtheil über We 
u o Mensche,, weit über ihre Jahre hina,

D aV ^-te  ich sie kenne» „ud lieben, 
kam ,„?x x-E verginge», der Herl
de Kurgäste zogen wie die Waidervogel anf und davon.

^  die Familie in  ihrer Heiim 
War ich über den Emvfang, d< 

wurde, sehr beunruhigt. „E i,
k »  »°<« bl» l

Tkeettkck, K lara, w ar gerade a
Theetisch beschäftigt, als ich i», den Säle
tra t. Sie wandte sich zn m ir ü... ...° 
wechselte leicht die Farbe. So wie ich s 

Bahnhof im Reisekvstn», verlasse,
lieben im Hauskleid m it den heim
A rt beschäftigt wieder. I n  de
Km i'iva tln l" begrüßte, lag aufrichtig
m folgte ich ih r in ein kleine

eine S tund- ? " ^ " d  zusauimensaß. Nil

U r  di- " l '  "b«°>
Du kannst D ir  denke», wie sich banal 

der W inter fü r mich gesta lte . Ich hatt 
soviel Berabrebungeu. Da waren die B il

Herausstellungen, da waren die Tanzverpflich- 
tiingeii. die schon acht Tage vorher ver­
sprochen waren —  kurz und gut, tausend 
wichtige Sache», die den Tag so rasch aus­
füllten, ohne daß man etwas gethan hat."

H ier fiel Frau R ittne r dem Enkel ins 
W o rt: „Nun kau» ich m ir auch erklären, 
was Dich damals so verändert hatte. Aber 
warum hast D u nicht vertrauensvoll m it 
Deiner Großmutter gesprochen?"

„Ja , siehst D u," entgegnete Philipp, „ich 
bin scheu, wenn Du willst, sentimental — 
ich konnte nicht davon sprechen. Ich quälte 
mich m it Gedanken, ob ich K lara auch wohl 
das, was w ir Menschen „Glück" nennen, bieten 
könnte, und in diesen widerstreitende» Ge­
fühlen fand ich nicht den M uth , meine Liebe 
zu gestehen. Im m er ging ich m it der festen 
Absicht hin : „heute sagst Du es", und dann 
überkam mich eine nnsagbare Angst bei der 
Frage: was w ird  die A ntw ort sein? Und 
das W ort wurde nicht gesprochen! So ver­
ging der W inter, nnd das Frühjahr kam.

Ich reiste nach dem Süden, wie Dn weißt.
Aber die Trennung von K lara ließ mein 

Gefühl nur noch erstarken, nnd ich war fest 
entschlossen, bei meiner Rückkehr m it D ir  zu 
sprechen und K lara fü r mich zu gewinnen.

Nach einer Reise, und wäre sie noch so 
kurz, die Heimat wiederzusehen, ist stets von 
neuem eine Freude. Noch am Tage meiner 
Ankunft wanderte ich planlos durch die 
Straßen, und als ich bei einer Kirche vor­
beikam, tra t ich hinein und wurde so Zeuge 
einer Trauung. Es schienen eine große An­
zahl Theilnehmer zu sein. I n  ziemlicher 
Entfernung vom A ltare mußte ich stehe» 
bleiben, und von den Hauptpersonen, das 
heißt der B rau t nnd dem Bräutigam , sah 
ich nur undeutlich die Umrisse der weißen 
und schwarzen Gestalt. Da entstand eine 
Bewegung und dadurch eine Lücke vor m ir. 
Der feierliche Akt mußte vorüber sein. Die 
Menschenmenge setzte sich in Bewegung und 
da, Großmutter, da sah ich K lara, „meine 
K la ra ", wie ich sie in  Gedanken immer ge­
nannt, in» Weißen Gewand, m it Kranz und 
Schleier, au dem Arm  des ih r angetrauten 
Gatten an m ir vorübergehen. Unsere Augen 
trafen sich. Die ihrigen streiften gleichgiltig, 
wohl ohne mich zn sehe», über mich hin. 
WaS in meinen lag, weiß ich nicht. Ich 
war wie erstarrt vor Schmerz, wünschte mich 
weit fort, fern von den Menschen, und folgte 
doch dem großen S trom , von dem brennen­
den Wunsch getrieben, sie noch einmal und 
zwar in der Nähe zu sehen, und wen» 
möglich, ihre Stimme zu hören. So kam 
ich in die Sakristei, wo das junge Paar die 
erste» Glückwünsche entgegennahm. Nn» hieß 
es, all meinen M uth  zusammennehmen. Ich 
machte meine Verbeugung nnd sagte verlegen: 
„Gnädige Frau, ich erfahre soeben —  durch 
einen Zu fa ll — ".

Sie schien mich nicht zu erkennen. Ich 
stotterte: „M e in  Name ist Hans Wahl, er­
innern S ie sich?"

Sie reichte m ir ihre Hand, die kleine 
Hand, die ich so oft an meine Lippe» geführt, 
dann wandte sie sich zn ihrem M ann : „E in  
Freund der Familie, A rthur, de» Mama sehr 
gern hat. Sie werden uns doch später anf- 
suchen, Herr W ahl?"

Kannst Du D ir  vorstellen, Großmutter, 
was die nächste Zeit fü r mich w ar?  Alle 
Erinnerungen fand ich wieder. Von den 
aufgehobenen Ballkarte» bis zn dem kleinen 
Notizbuch, das sie m ir für eine verlorene 
Wette einst gegeben hatte. A ll die grau­
samen Erinnerungen, die diese kleinen Sachen 
in m ir wachriefen!

Einige Ze it darauf bekam ich eine Auf­
forderung zn ihrem Jour fixe. Ich nahm a» 
»nd ging zu Fuß hin. Doch als ich das Haus 
betrat, da legte ich m ir plötzlich die Frage 
vo r: was willst Dn eigentlich hier? Wie 
willst Du ih r gegenübertreten? Ich fühlte, 
daß ich mich schwer in die Rolle des mehr 
oder weniger gleichgültigen Gastes würde 
finden können. Sie hatte vergessen, aber 
ich nicht. Sie tra f keine Schuld, ich konnte 
sie nicht der Untreue zeihen, nur ich war der 
Schuldige, i» meinem Zagen war das ent­
scheidende W ort nicht von m ir gesprochen 
worden. Einem andern ward zutheil, was 
ich nicht im rechten Augenblick fü r mich zn 
erobern gewußt. Ich hatte nichts mehr zn 
beanspruchen; das, was ich begehrte, konnte 
m ir nie werden, ich wollte ihre» Frieden 
nicht stören, dazu hatte ich sie zu lieb.

Langsam, ganz leise, als wenn ich im 
Begriff gewesen wäre, das Glück von ihrer 
Schwelle zu verscheuchen, ging ich die Treppe

wieder hinunter, und die Eichenthür fiel 
schwer hinter m ir ins Schloß.

Einen bitteren Kampf hatte ich m it m ir 
zu bestehen, aber ich bezwäng mich, Groß­
m utter! Ich habe K lara nicht wiederge­
sehen, ich bin nicht z» ih r gegangen . . ."

Das Feuer im Kamin flackerte nur noch 
schwach anf. und Frau N ittner strich lieb­
kosend m it leichter Hand hin und wieder 
über das Haupt des Enkels.

„N un weißt Dn. Großmutter, warum ich 
entschlossen bin, nicht zn heirathen."_______

Maimillsaltikes.
(D a s  w a r m e  W e t t e r ) ,  m it dem das 

alte Jahr abgeschlossen hat, ist fast beispiel­
los. B isher war in den letzten 54 Jahren, 
fü r die genaue meteorologische Angaben vor­
liegen, der Sylvestertag des Jahres 1878 
m it einer M itte ltem peratnr von 9,6 Grad 
am wärmsten gewesen. Diese Temperatur 
dürste von der des letzten Sylvesters nm noch 
etwa einen halben Grad übertroffen worden 
sein. De» kältesten Sylvester hatte das Jahr 
1870 m it — 12,5 Grad. Im  vorigen Ja h r­
zehnt war der letzte Tag am kältesten im 
Jahre 1892 m it — 7.5 Grad, am wärmsten 
1899 m it 4,0 Grad. Im  Jahre 1900 betrug 
die M itte ltem peratnr des 31. Dezember
— 5,5 Grad, lag also etwa 16 Grad unter 
der diesjährigen.

( I m  S y l v e s t e r r a u s c h . )  I n  der 
Sylvesternacht ist der Nachtwächter Fechner 
in Pinne ermordet worden. Die mnthmaß- 
iichen M örder sind bereits verhaftet worden.
—  I n  dem Orte S tru h t bei Heiligenstadt 
(Eichsfcld) fand M ittwoch Morgen 3 Uhr 
unter mehreren Burschen anläßlich der 
Sylvesterfeier eine Messerstecherei statt. Eine 
Person wurde durch einen Stich ins Herz 
sofort getödtet, eine zweite tödtlich und drei 
andere durch Messerstiche verletzt. Der Thäter, 
ein Zimmermann, wurde sofort verhaftet.

(E in  sc h we r e r  J a g d u n f a l l )  ereig­
nete sich letzter Tage anf einer vom Fürsten 
Hcuckel von Donnersmarck in  Neppen ver­
anstalteten Treibjagd, an der sich auch G raf 
Waldersee und der Fürst von Hohenlohe. 
J»gelfi»gen auf Koschenti» betheiligten. 
Letzterem ging beim Anlegen anf aufsteigende 
Fasane» zu früh die F linte los, wodurch 
zwei Förster und ein Treiber angeschossen 
wurden. Sämmtliche Verletzungen der Ge­
troffenen sind zwar schwer, aber nicht lebens­
gefährlich; am schwersten verletzt ist, wie die 
„Oberschles. Grenzztg." meldet, der Förster 
Struiick, der ein Schrotkor» in die S tirn , 
zwölf Schrotkörner in den rechten Arm  «nd 
zwei ins rechte Bein bekommen hat.

( E in  v e r g e s s e n e r  A r r e s t a n t . )  AuS 
Frankfurt a. M ., 28. Dezember, w ird  der 
folgende kann» glaubliche V o rfa ll gemeldet: 
Der Sohn eines hiesigen Postsekretärs war 
anr Dienstag Vorm ittag in der Wohnung 
seiner E itern verhaftet und in das Justiz, 
gebände zu seiner Vernehmung abgeführt 
morden. Nach der Vernehmung wurde der­
selbe aus Versehe» in  eine Franenzelle ge­
bracht nnd vergessen. Von Dienstag V o r­
mittag bis Freitag Morgen 6 '/, Uhr war er 
ohne jegliche Nahrung eingesperrt; beinahe 
66 Stunden hat er in der kleinen, unge­
heizten und fast völlig dunkle» Zelle ohne 
einen Schluck Wasser und ohne einen Bissen 
Brod zubringen müssen; stundenlang hat er 
m it Hände» und Füßen an die Thüre ge­
trommelt, um die Aufmerksamkeit der V or­
übergehenden z» erregen; erst am Freitag 
früh wurde er bemerkt. Die Untersuchung 
hierüber ist in» Gange.

(Ueber  das  hohe S p i e l  in» W i e n e r  
J o c k e y - K l ub . )  das w ir  jüngst erwähnten, 
kann die „N . F r. Presse" jetzt genaue An­
gaben veröffentlichen: Es wurde Bakkarat
gespielt und die Bank wurde L i-ouant ge­
halten —  und sie ging von Hand zu Hand. 
B is  zu einer vorgerückten Nachtstnnde wurde 
allerdings maßvoll po in tirt —  wenigstens 
nach den im Jockey-Klub herrschenden An­
schauungen. Es kamen Pointirnngen von 
höchstens 20000 bis 25000 K r. vor. Aber 
auch bei diesem Spiel hatte der polnische 
Aristokrat bereits zwischen 300000 und 
400000 Kr. verloren. Nn» kam an den 
ungarischen Sportsma» die Reihe, die Bank 
zn halten. Da »nachte der polnische Aristo­
krat einen Einsatz von 100000 Kr. Der 
Ungar erhob Vorstellungen gegen ein so 
hohes Spiel, der Pole beharrte aber auf 
seinem Einsatz und — verlor ihn. Nun ver­
dreifachte er den früheren Einsatz und poiutirte 
300000 K r. Der ungarische Bankhalter 
sprach abermals sein Bedenken aus und

warnte den Partner vor einem so hohen 
Einsatz. M an sprach darüber hin und her, 
die M itspieler betheiligten sich an den Ver- 
Handlungen, und endlich wurde ein Einsatz 
von 200000 Kr. vereinbart und von» Bank- 
Halter angenommen. Aber auch dieses Spiel 
verlor der polnische Aristokrat; trotzdem 
»viederholte er den gleichen Einsah noch 
mehrmals rasch nach einander nnd hatte 
binnen wenigen M inuten sieben Pointirnngen 
zu 200000 Kr., also 1400000 Kr. verloren. 
Das war entscheidend. Der ungarische Bank­
halter fragte, ob jemand noch einen Einsatz 
machen »volle —  es »neidete sich niemand 
mehr. Der «ngarische Sportsman hatte 
in» ganzen 2075000 K r. gewonnen, darunter 
1500000 K r. von dein polnischen Aristokra­
ten. —  G raf Josef Potocki ist nach dein 
vielbesprochenen Jenabend im Wiener Jockey- 
klub in» Augenblick eine der interessantesten 
Persönlichkeiten des mitteleuropäische» K la t­
sches. Der an dem fatalen Abend von so 
andauerndem Pech verfolgte Kavalier ist der 
jüngere Sohn des verstorbenen Grafen Alfred, 
einstigen S tattha lte rs von Galizien und 
österreichischen Ministerpräsidenten. Sein 
älterer Bruder Roman ist Nachfolger im  
väterlichen M a jo ra t (Lancut) nnd erbliches 
M itg lied deS Herrenhauses. Die Bruder 
haben zwei Schwestern Radziw ill geheirathet. 
G raf Josef, der in Lemberg das Gymnasium 
besucht und auch Universitätsstudien gemacht 
hat, übernahm die in die Erbschaft seiner 
M u tte r (der sogen, „v rx k a  Klarier«.", der 
„wilden M aricza"), einer geborenen Fürstin 
Sangttszko, gehörigen Herrschaft in Russisch. 
Polen, die einen Werth von 80— 100 M ill io ­
nen Rubel repräsentiren »nd bei den vielen 
darauf befindlichen Industrien (Znckerrasfine- 
rien, Spiritnsbrennereien) ein Jahresein­
kommen von mindestens 3— 4 M il l .  Rubel 
bringen. G raf Josef »nnßte natürlich russische» 
Unterthan werden, weil er sonst, als Pole 
und Katholik, nach russischem Gesetze nicht 
hätte erben können. Den Uebertritt zum 
orthodoxen Glauben erließ man ihn». A ls  
er zur Uebernahme des Besitzes ans den 
Güter» eintraf, stattete ihn» auf Befehl des 
Zaren Alexanders I I I .  der Generalgouverneur 
einen Begrüßnngsbesnch ab, überreichte ihm 
das Dekret als Kanunerjunker nnd lud ihn 
znr Vorstellung bei Hofe nach Petersburg, 
wo er von» Zarenpaar in  glänzendster Weise 
ausgenommen wurde. Gras Joses Potocki 
zählt 35 Jahre. I n  Wien ist er zwei- oder 
dreimal im Jahre und hatte bisher iin  
Jockeyklnb ungewöhnliches Spielglück. Was 
er jetzt hier verlor, ist sozusagen nur eine 
ergiebige Revanche, wenn auch vermuthlich 
keine beabsichtigte. Von dem Helden der 
Spielaffäre im  Wiener Jockeyklub erzählt 
die „W iener Allgemeine Ze itung": „D er
G raf gehört übrigens zn den bekanntesten 
Hazardspielern des Kontinents. V or einigen 
Jahren verlor G raf Joses Potocki in  P aris  
die Summe von einer M illio n  Franks. Da 
er nicht in der Lage tvar, die Spielschuld 
aus seinen Baarbeständen sofort zu begleiche»«, 
telegraphirte er an eine Bank in Kiew, bei 
welcher er seine Gelddepots hat, man «löge 
ihn» die Summe sofort znr Verfügung stellen. 
Die Kiewer Bank, die einen solchen Betrag 
nicht liquid hatte, wandte sich an die russische 
Staatsbank in Petersburg. Der Direktor 
dieser Bank, der offenbar »licht gewohnt 
»var, ähnlich hohe Beträge an das Kiewer 
In s titu t anzuweisen, fragte in Kiew telegra­
phisch an, ob nicht vielleicht ein Run aus die 
Bank eingetreten sei, der diese zwinge, sofort 
eine M illio n  flüssig zu machen. Der Direktor 
der Kiewer Bank depeschirte daraus die 
welligen Worte zurück: „D er Josef spielt."

( B e g n a d i g u n g . )  Kaiser Franz Joses, 
hob kraft des ihm zustehendes Rechtes das 
Urtheil gegen den Wiener Advokaten D r. 
R itte r v. Osenheim, der vor kurzem, wie 
erinnerlich, wegen Heransfordernng des Ober­
bürgermeisters Llieger und Bi'zebürgermeisterS 
zum Duell zu einmonatigen» Kerker vernr- 
theilt worden »var, auf. —  Den Wiener 
B lättern zufolge verfügte Kaiser Franz Josef 
die Einstellung des Strafverfahrens gegen 
den Fabrikanten Löwenfeld, der den Leutnant 
Soyka, den Verführer seiner Fra», am 8. 
Oktober im Duell tödtete.

Verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Bekanntmach»«!!.
F ü r  das neue Kalenderjahr empfehlen w ir  angelegentlichst unser

Urairkenhaus-Abonnement,
dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:

tz 1. Eine jede im  Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 
zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „D re i M ark" 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen K ur und Ver­
pflegung eines in  ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im  städtischen Kranken­
hause. Außerdem w ird den Dienstboten nachgelassen, sich im  eigenen Namen 
fü r den F a ll einzukaufen, daß sie hier in einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im  Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlastung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht aus kostenfreie ärztliche B  eh and 
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilm itteln außerhalb
des Krankenhauses. , . ^

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme-Antrag.

tz 2. D ie Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magistrat, der 
eine Liste der Eingekauften füh rt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkanfschein auf das Kalenderjahr aushäildigt, womit 
der Vertrag geschlossen ist.

8 3. D ie Dienstboten werden nach Geschlecht und A rt, a ls : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

A u f den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A r t hält, also z. B . mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A r t  gehörenden Dienstboten anmelden und für sie die Beiträge bezahlen.

E in Dienstbote der einen A r t  kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A r t  treten.

8 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie K ur und Verpflegung t r i t t  aber erst zwei Wochen nach der An­
meldung ein. D ie bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
keinen Allspruch auf freie K ur und Verpflegung. Für die im  Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei M ark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, g ilt  das 
Vertragsverhältniß als stillschweigend fü r das nächste J a h r verlängert und 
find dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages fü r dasselbe verpflichtet.

8 5. W ird  em Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkanfs- 
scheines dem Buchhalter der Krankenhauskasse (Nebenkasse im  Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in  das Kranken­
haus ertheilt.

I n ,  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in  das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. W ird  die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorher eine M ark an die Krankenhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenoen Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
fü r krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche welche vorn Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be­
freiung von der Bersicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse beantragt und 
durch letztere bewilligt sein muß.

F ür Handlungsgehilfen nnd Handlnngslehrlinge besteht ein im 
wesentlichen gleiches Abonnement, nur m it folgendem Unterschiede:

a) Das Einkaufsgeld beträgt sechs M ark jährlich fü r die Person.
d) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und g ilt nur fü r die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesummten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

e) 8 1 Abs. 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Versicherungspflicht nur, sofern durch Ver­
trag die ihnen nach Artikel 60 —  jetzt 8 63 —  des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (—  auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im  Falle unverschuldeter Krankheit — ) aufgehoben oder 
beschränkt sind.

T h o rn  den 27. Dezember 1901.
Der Magistrat.

___________ Abtheilung für Armensachen.__________

Ballblmnen, Ballagretes, Ball-Shawls,! Thee
. . . .  __  so w ie  I l o s v

^  Jeder sein eigener Destillateur!
o>° Aelbstbekeltimg °°»Lognsc. ssum, 

^Liqueinen. pimrcdexttMei» °-
Üriginc>l-Ksil:likl'k88knrkn „L.»

Natürliche Erzeugnisse warmer Destillation nnd Extraktion. 
Vorräthig über 1 v «  Sorten, für jedermann vollkommen 

gebrauchsfähig znr sofortige» Herstellung von:
Arrae, Ing w er, — Halb und Halb,
Boonekamp, Rosen, x D  Pommcranzen»
Stonsdorfer, Gctreideknmmel,
Cacao, Vanille, Nordhäuser Kor«,
Benediktiner, ff. Eier-Cognae,
Chartreuse, Ananas- u. Kaiser-
Pepermnnt, Punsch, Trogt.
Cherry Brandy, A lM N i . M iihw eiu rc. re.

besser befunden.
"  A l i t l l

M s s llo s e n '. Die Erfolge überraschen! p E e  «e ld s t!

Jede Originalslasche m it Gebranchsvorschrist jenach Sorte 40. 50, 
M »  7 8  P fg .  rc. giebt m it Weingeist, Wasser rc. bis 2  / ,  L i te r  nnd n Y >

koppelt unll «jreikacbe ersparniss!
b o g s ls to r tv  L n s r k v n n u n g o n  »

vno Uelcbel. Kolli» 8Ü>, kimdslmtr. 4.
Effenzen-Fabrik mit Dampfbetrieb»

M ehr als 600 NikdkvlagkU in  Dentschland. 
I-»88vn 8 ie  8 iv li n ic k t  S u re k X a o k a k iu n u A e »  triarsekeii.

keioiiel-̂ senrsi,
und nehmen Sie nur O r i g i n a l - ^  
flaschen m it meinem N am ens-8
zuge und als Wahrzeichen A s 8 A  
der Echtheit Schutzmarke

d!ur sann baden Sie Larantie für vollen Lrfolgi 
M an  achte genau auf unverletzten Kapselverschlnft mit meiner

F irm a .
Jeder fordere ko s te n fre i: v ie  V eetilla tlon  im ttauedalte. 

Niederlagen in  T ho rn : ü u x o  Otaa88, - Drogeuhandlung; ^ n to n
L o v r ^ a r a ,  Elisabethstraße; D a u l >Veber, Breitestraße 26 und 
Culmerstr. 1.

Versandt nach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

sämmtliche Putzartikel für die Ballsaison
empfiehlt in x r S s s ts »

Minna Mavk Modliß., Thorn,
Putz- und Moderrmaren-Wagazin,

» s c k o r s t r . ,  L o k «  » r e i t e s t » .

Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß mein diesjähriger, großer

Zalms-Msverkaul
zu ganz außergewöhnlich, billigen Preisen am

MsirtsZ Äsn S. ZLlMLr LS02
beginnt.

Jnh: Leb^lSVI»,

Spezilll-Wsche-GeMst.

Laden HriiMtrche 4!l
zu verm. Näheres Molkereikeller.

Mööl. Zimmer
zu vermiethen Bachestratze 1 5 .

k ; ist ein Unrecht
wenn cker VeMscke 
amerikanische j^äkmasckinen kaust!

während sich die deutsche Nähmaschine durch ihre vor» 
zÜge den Weltmarkt erobert hat, ist es geradezu unbegreiflich, 
daß das deutsche Publikum noch immer Geld für aus- 
ländische Singer-Nähmaschinen ausgiebt! Es wird dazu n u r  
v e ra n la ß t durch die maßlose Reklam e der A m eri­
kaner, welche neuerdings durch ihre Stickereireklame den 
Glauben zu erwecken suchen, als ob Kunststickereien nur 
auf amerikanischen Nähmaschinen hergestellt werden können.

Dem gegenüber erklärt der verein Deutscher Nähmaschinen- 
Fabrikanten, daß sich Kunststickereien auf allen guten deut­
schen Nähmaschinen ebenso gut herstellen lassen, als auf ameri­
kanischen. Man hat deswegen nicht nötig von Amerika zu holen, 
was man besser und b illig e r in Deutschland haben kann, 
ganz abgesehen davon, daß sich Amerika gegen die Einfuhr 
deutscher Nähmaschinen durch ungeheure Zölle verschlossen hält.

w e r  fü r  amerikanische Nähmaschinen  
sein Geld zürn Lande h in a u s w irft, unter­
g räb t den deutschen Volkswohlstand  

nnd schädigt sich selbst.

Zuverlässige, gute, deutsche Nähmaschinen für alle Zwecke, 
für deren höchste Vollendung die Fabriken mit ihrem Namen 
an den Maschinen einstehen, sind nur in fachmännisch 
geführten Geschäften, niemals bei sogenannten waren- und 
Versandhäusern zu haben, nnd empfiehlt der unterzeichnete 
verein, welchem fast alle besseren deutschen Nähmaschinen- 
Fabrikanten mit einer Jahresproduktion von nahezu l Million 
Nähmaschinen angehören, für den Einkauf bewährter 
Fabrikate am hiesigen jAatze folgende Firmen:

Kknnslsin L 6o., Heiligegeiststr. 12. 
Verein Deutscher stabmaschmen-fabrikaiiten.

l a s s
s S -  echt import. —  

v ia  London 
V .M .1 ,v 0 p r .r / iK o . 

bO G r. Ib  Pfg.

m Original-Packctcn L » /„  >/. Psd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Psd. ruft.

ÜII88. 
8MSN»l8

laut illnstr.
E  Krkisliste, s

holländischen, reinen 
k M k. 2.50 pr. K ilo  

offerirt

Russische Theehaudluus

8. llorskomki,
Wen. K r ii lk e u s tr .

 ̂ vis-rt-vis Hotel „Schwarzer A d le r".

Lum Putten
! von Schau-, Wohmrngs- nu- 

Flnrfensteru,
Photographischen Ateliers, Glaspa­
villons, Glasdächern, Wintergärten, 
Glasveranden, Staubfängers, Ober­
lichten, Windfängen, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von F anden und Firmenschilder, an« 
bringen und abnehmen von Marquisen 

s empfiehlt sich zu billigen Preisen
O r o N n l O k ,

_______ Th-rrmstraste 12, I.

 ̂ von H e rrll D ir e k to r  1.eo 8 te ln  vom

btslütilöstkr-u klomdksL,
Herrn Legillbeur Dakn,

brüa le i»  L la rx . L yvZ x  unä 8 e rrn  
D l88evko iv6L  vorn

8t8lüt!lk3tks llZiirix.
>2u dabei» »v kaeketei» ü 20 ur»T 

40 k tz .  in  äen 
^potdeken unä Drogerien.

Mori>kr8kliirillf»lirii

Brücken- und B re ite ftr .-E c k e .
. Stets Nettheiten in

8onnsn-u. kegsnuekirmsa.
Reichhaltige Auswahl in

Packern u.Zpsrieretöeksn.
, Grösstes L a g e r  am  P la tze .

Reparaturen sow. Beziehen der Schirm« 
schnell, sauber und billig.

W .  M O L 'S L S I '
Sarg-Mügünn,

Väelrersli'. >1
empfiehlt

alle« Giöhen 
und Preislage«.

HrMvsüt Apfelfinen
Dutzend 60 m,d 80 Pfg.,

Wiederverl-irusern billigst,
 ̂ empfiehlt LS . Lu ss , S c h i l le r f t r .  2 8 .  

^romb. Borst., Schulstr. 20, 2. Etage. 
ZtFZL > ^  o Zim m ., Zubehör, Garten, ver- 

' setzungshalber sogleich zu vermiethnr.!

Drnck und Verlag vso b. DombrowSki to LLor»


